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lass. §. A 
Be" LTR 
lier Bꝛomwel, 
ee f PEP 
der beruͤhmte Koͤnigs⸗ 
Morder in Engelland / itt geboh⸗ 
n Huneington, in der Graffchaft Glamar⸗ 
in Saͤdwallis / von vornehmen Adelichen 
sen von Aters her des Nahmens und Ge⸗ 
Lets der Williamſen / welchen bey Zeiten des 
big Heinrichs des VIII. der Nahuie Crom⸗ 
7 ee N 
* N 2. 
Seine ahre brachte er zu auf der 
ö ee has Und wei man 
8 den Schülern ſonſt insgemein befindliche La⸗ 
an ihm nicht verſpürte; als ſuchten die Kluͤgſten 
% Geſellſchaft / und hielten es mit ihm. So erthei⸗ 
ter ihnen auch bey gelegner Zeit mit einer ernſt⸗ 
ten und beweglichen Art mancherley heilſame Eu 
chungen; derenthalben fie ihn jederzeit hoch hiel⸗ 
und gegen der Tugend liebten. Sothane 
pchachtu gelangte von den Schülern zu den 
er foren / die ihn allen ihren Lehrlingen als 
Muller der Gottsfurcht vorſtelleten. Endlich 
oſſe ſich dieſe feine Wehrthaltung durch die gan, 
z allwo man von ihm / als einem Wunder 
Weisheit / eine Zeitlang redete. 5 


* 3. 
Der einige gelehrte Us her / Ertz⸗Biſchoff 
Stade Armagh in Irrland / fallete von ihm 
wiedriges, jedoch eingetroffenes Urtheil. Denn 
E!diefer Praͤlat einsmahls durch Cambridge reiſe⸗ 
verlangte er den Studenten zuſehen / von dem 
nfo viel Ruͤhmens gemacht hatte : Und durch 
ten klugen durchdringenden Verſtand entdeckte 
ds jenige an ſothanem Juͤnging / was andere 
Amermehr an ihm vermerckek. Denn nachdem 
on verſchiedener Dinge wegen ausgefraget; be⸗ 
te er / daß er von ihm etwas gefaͤhrliches 


opbezeyen muͤſte: erklarte ſich aber desfals 
hbt weiter. 


| %% . 4. 

Das Urtheil des Ertz⸗Biſchoffen Usher 
er bliebe nicht ſo geheim / daß Ole Wiſ⸗ 
‚Nbaftdavon folte bekommen haben. Allein an. 
ſttſanen darüber gefaffeten Unwillen zuerkennen 


wier Erol 


zugeben / nahm er es vielmehr mit allen Zeichen einer 
tieffen Demuht willigſt auf. Ich habe Gott 
zudaucken / ſogte er / das er ſich der Augen 
dieſes groſſen Ertz⸗Biſchoffs bedienen 
wollen / um mir zuzeigen / was ich vor ein 
Mißtrauen auf mich ſelbſten zuſetzen ha⸗ 
be und wie ich ein frommer bechtſchaffe⸗ 
ner Mann werden moͤge. Deſſen ungeach⸗ 
tet hegte er wieder ihn in feinem Hertzen einen heim⸗ 
lichen Groll / den er bey kuͤnftiger guter Gelegenheit 
ohnfehlbar zu offenbahren gedachte: welches er auch 
iu der Zeit redlich erwieſe / als er in alen Sachen die 
oherſte Gewalt erlangte / das geiſtliche Kirchen⸗ 
Regiment umlehrte / und alle hohe Würden deſſel⸗ 

ben in die niedrige Gleichheit der Puritaner brachte. 

Dann inzwiſchen als die Biſchoffe der dreyen Koͤ⸗ 

nigreiche von denen ihnen angewieſenen Einkuͤnften 

der ſo genannten Beneßcien / welcher man ſie ent⸗ 

ſetzet hatte / wenigſtens noch gemächlich lebeten; 

muſte allein der arme Ertz⸗Biſchoff von Irrland zu 

Londen im Elend ungerechter Weiſe herum gehen / 

und nebſt feines Alters Beſchaverlich keit in der hoͤch⸗ 

ſten Armuht leben: worinnen ihm diejenigen / denen 
die Uhrſache feiner Ungnade bekannt war beyzu⸗ 
ſpringen ſich nicht getraueten/aug Furcht / Cromwell 
möchte es uͤbel vermercken / als der den Nahmen hat⸗ 

te / daß er ales / was man auch am allerheimlichſten 
wieder ihn thaͤte / errah ten koͤnte. 


J. 5. d - 
Gleich wol verringerte ſothane Prophezeyung 
mit nichten das gute Gerüchte unſers Olivierszſon⸗ 
dern machte ſeine erdichtete Gottesfurcht noch belob⸗ 
ker / in Anſehung feiner dem Scheine nach ſehr Chriſt⸗ 
lichen Maͤßigung; nach welcher er ſich auf eine Re⸗ 
de / die ihn tödlich hatte beleydigen ſollen / gantz unem⸗ 
pfindlich erwieſen; ſo daß er mit neuem Beyfall und 
groſſem Lobe in ſeiner verſtellten heiligen Andacht 
fortfuhre. Und hörten 
feine Schul⸗Geſellen an ;fondern es erſchienen auch 
mancherley Standes⸗Leute / um feine Grün: 
de in moralibus oder der Tugend / und Sitten. 
Lehre zuvernehmen: welche dann befunden / daß 
er des falls ſo fertig / als der geſchickteſte Prediger in 
Engelland geweſen. Dis alles aber war nur die 
erſte Probe derjenigen ausbündigen und durchdrin, 
genden Veredſamkeit / in toeicher man ihn nachmohls 
gantze Armaden feines Gefallens ſahe anfuͤhren. 
vr gleich ſam ob waͤre in feinen Worten eine ſon⸗ 


der⸗ 
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ihn nunmehro nicht allein 
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der bahre Kraft verborgen / welche die Soldaten un: 
verletzlich machte / hatte er ſie kaum angeredet / als ſie 
gautz keine Gefahr mehr achteten; ſondern zu dem 
Etreit / nicht anders / als zu dem unfehlbahren Sie⸗ 
ge / hineyleten. 


J. 6. 

Endlich brachte Cromwel ſein Studiren 
zu Cambridge Dergehatt zu Ende / daß er allda 
Magiſter Philoſophiæ, oder ein Lehrer der 
Welt ⸗Weisheit ward: welcher Wurde theilhaf⸗ 
tig zuſeyn die vornehmſten Engliſchen Edelleu⸗ 
te jederzeit fuͤr eine groſſe Ehre ſeit dem gehalten 
haben; als Boͤnig Jacob bey dem Engliſchen 


Hofe die Studien / deren er ſelber ſehr maͤchtig ge⸗ 
weſen / eingefuͤhret . Ein hoher Ruhm fuͤr ſol⸗ 


ches Geſchlechte! die es denen Teutſchen und theils 
Frantzoͤſtſchen Edelleuten ſchimpflich aufruͤcken koͤn⸗ 
nen / daß fir das vornehmſte Merckmahl ihres Adels 
in viehiſcher Dumm and Unwiſſenheit / in uͤppigen 
Bezeugen / in Fretzen und Sauffen / in Spielen und 
Pancketiren / in Luͤgen und Truͤgen / in Huren und 
Buben / zubeſtehen / geöften Theils vermemen. 


„ 7. 

Anſer Cromwel nun wurde durch feine et- 
halkene Ehren Stuffe in der Gelehrſamkeit noch 
mehr aufgeblasen / und gedachte anitzo nur noch hoͤ⸗ 
her zuſteigen. Und weil er ſich in den geiſtlichen 
Stand eingelaſſen hatte / ſuchte er feinen Ehrgeiz 
in Erlangung einer Rirchen⸗ Würde zubegnuͤ⸗ 
gen: wozu er vermittelſt Beförderung des Ertz⸗Si⸗ 
ſch offen von Porck / Nahmens Williams / 
welches eben der alt: Nahme des Olivieriſchen 
Geſchlechts war / zukommen verhoffte. Allein 
der Ertz⸗Biſchoff ron Kantelberg / der mit je 
nem im Streit wegen des rimars des Könige 
reichs Engeland lebte / und ihm dahero in allen ſei⸗ 
nem Vornehmen zuwieder war / machte Crom⸗ 
wels Hoffnung zunichte. 


Ecsiſt aber ohnſchwer zuermeſſen / wie heftig es 
Cromweln muß verdroſſen haben; als ihm ſolcher 
Geſtalt ſein Ehrgeitziges Vorhaben Krebsgaͤngig 
wurde. Sein daruͤber gefaßter Un wille reitzte ihn / 
die alleraͤrgſten Dinge zuunternehmen. Alles / 
was nur ein groſſer Haß einem Fühnen und rachgie⸗ 
rigen Menſchen / wie er war / eingeben / ſchwebte 
ihm in den Gedancken. Er nahm ſich fuͤr / ſowol 
an dein Ertz⸗Biſchoff zu Kantelberg / als dem 
gantzen Hofe ſich zurachen. Und dieſe erſte Re⸗ 
gungen des Haſſes und der Rache / die er bey ſich ans 
geſponnen / waren gleichſam der Saamen aller Un: 
ruhen und aller Zwiſtigkeiten / die er nachmahls an⸗ 
geſtiftet. Nachdem er ſich dann nunmehro genoͤh⸗ 
tiget ſahe / ein eingezogenes Leben zufuͤhren; begab er 
ſich gantz von neuen mit allem Fleiß zum Studiren⸗ 
Doch trachtete er mehr feinen Verſtand aus der Er⸗ 
fahrung / und durch kluges Nach ſinnen / als aus den 
Büchern zuſchaͤrffen. Gleichwol aber trug er ein 
groſſes Belieben zu den Schriften Georg Buche⸗ 
nans / eines Schottlaͤnders / und Thomä Sins⸗ 
borns / eines Engellaͤnders: alldie weilen dieſe bey⸗ 
de Schribenten mit dem grölten Eyfer wieder die 
Macht des Königs geſchrieben / und die Meutereyen 


ſtaͤrckte ihn in ſeinem böfen Vor nehmen: und 
ſich mit denen darinnen haͤuffig enthaltenen 


andern gelingen moͤchte / ſo ſparten f 


der Unterthanen wieder ihren Herrn zurech ter en 
ſich unterwunden haben. Das Leſen forlı 
Buͤcher untethielte bey ihm den gefaßeten Ha . 


„> 


chen Meinungen angefület/ auch durch feine e 
Gemüͤhts⸗ Regung angefriſchet wurde; wo 
gleichfalls ſelbſt etwas wieder die Regierung 
Engelland / allwo es ſchon drunter und 

hen anſieng / ſchreiben. ® 
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In der innerlichen allgemeinen 
Engelland in vier Parthe yen gethe 
er ſte war die Königliche; und deren 
fen wurden genannt Nalſz nansz fo nac 
mandiſchen Sprache ſoviel iſt / als: Ube 
Die andere war die Parlament rd 
mit felbigen hielten / hieffe man die Par 
Die dritte beſtunde aus den Puri an 
alſo genannt wurden / weil ſie der H. & 
Buchſtaben nach / und gantz pur oder rer 
Glauben / als im Leben folgten / u daß ſe 
ſagten / nach einer hoͤhern Vollkomm 
als die andern Reformirten / ſtrebten. Ex 
vierdte begrieff diejenigen / weche ſich 
manden erklaͤrten; fendern gur net 
aufwiegelten / und die Sachen ve 
Dieſe thaten nichts anders / als ſich allen 
zumlſchen / um die unterſchiedlichen Vor 
forſchen / und den ſonderbahren Wieder w 
jeglichen Famielie zyerkuͤndigen; auch auge 
den Privat: Zwilt-tinen oͤffentlichen 
Streit zuerwecken. Sothane Par 
ſlaͤrckſte von allen. Dann diejenigen / 
ihren Glaubigeen verfolgt wurden 
Gluͤck zumachen ſuchten; alle die ſich hoͤ 
chen verlangten / deren Sinn nach emer 2 
ſich ſehnte / und den Pracht der groſſen H 
vertragen konten / die muͤß gen und unruhe 
denen ein allzeit unveraͤnderliches Leben 
hergegen aber zu den Staats⸗Neuerunge 
beheben tragen; mit einem Worte: alle 
inder Veranderung und Verwirrung 
Sachen ihr Heyl zufinden vermeine n es 
mit Freuden in viefe Zunft ; und damit es 


. 
1, 


. 10. . ** 5 


. * 2 
deſſen / was 
2 * 
Hab 
z — 


Roͤni 4 


1 1 * 
ward / alt wol in dem Ruhe⸗Stande nicht geſche 
waͤre. Geſtalten an ſtatk ſelbiges zuverlachen 
Hof ſich vielmehr höchft beleydiget erkannte; U 
zugeſchweigen / daß die Pur itaner / es nicht * 


1 
N. 


Lidel daräber u ſtolocken and wegen des auf fi 
Ishalden geſezten © N vergnügt zu fen. 
1 n. 

war mitErzuͤrnung der einen 


er aufwiegeln; um alfo ſolche 
fliften, e keinem Mittel 


oheit und Biſchoͤfliche Wuͤrde 
ten auf das ſchmaͤhlichſte. 
e aber * in der ar als 

em Hertzen der fo genannten ſtrengen 
ni Sete nicht zugethan maͤre; enden 
nur dem Scheine nach wieder ſie handeln / 
er in der That nichts anders ſuchte / 
e nach erlangter grauſamer Macht / uͤber 


Nach dieſemperwechſelte Cromwel die Bis 
dem Degen / warb vor ſein eigen Geld eine 
. nee gelangte durch fein. Wohl Ver, 
von dieſer Hauptmanns⸗Stelle / gleichſam 


affelweiſe zu hoͤhern Bedienungen. So dann 
eprahtete er ſich mit einer Adelichen Damen / 
dem e derer von Bourchers / vor⸗ 


En Grafen von Eſſex; mit welcher er zween 
0 als den Lord Richard / der eines Bat 
DWochter nahm / und nach feines Vaters Tode 
inrichen / tern in Irrland / wie 
Ay vier Tochter / erzeugt. on euferlicher 
es Geſtalt war dieſer Cromwel eine lange und 
gebildete Perſon / von Leib und Gliedern wol 
Ih / und / wie ihm ſeine Lands, Leute nachruͤh⸗ 
a 2 emſig und wachſam; jedoch auch 
agent daß er niem anden würdig geachtet / 
zu auch nicht in ſeinen geringſten Ge⸗ 
Seine Bekt⸗Genoßin / wie auch fänklis 
4 hat er jederzeit ſonderlich geliebet; fo 
N auch wegen Abſterben feiner Tochter / 
1 Eliſabeth / des Lords Claypole 
hahlinn / aus Gram in ein Fieber gefallen / dar: 
MU endlich fein Tod erſolget. Gegen die armen 
a Soltäten / wie auch alle nohtlepdende 
Ionen beyderley Geschlechts / erzeigte er ſich feht 
und freygebig / daß er auch jährlich zu ihrem 
Jerhalt über 4000. P 
nd zupier Kömgs⸗oder Dick, Thalern gerech⸗ 
UN ans feinem eigenen Beutel / und von feinem Uns 
alt angewendet. Woher es kommen / daß das 


j 


eine Voſck von ſechs Jahren her ihm fo angehan⸗ 
ir daß es ihn gerühmet, geliebet und Vater ge⸗ 
en / ja uber alle Könige erhaben ungeachtet es 


ihm gepreßt und um ſeinet will en gaſſerhalb Lanz 
8 ended Kia 370 

3 „1: 5 2 
ne Verrichlunger find fo weitlaͤuftia daß 
(em Vf. und VIII. Theile des bekannten Thea- 
Europæl, oder des Eur opeiſchen Schau⸗ 


t zu frieden; ſondern wolte die uͤbri⸗ 


Protector angenommen wurde / und Lord 


und den Greul des 


fund Sterlings (das 


Olivier Cromwel. 1 


et chentſchuldiget hatten; ſchienen ſie im Ge. 


Platzes ſattſame Materie zuſchreiben gegeben has 
ben; dahin wir auch den begierigen Lafer verweilen / 
uns aber allhier moͤglichſter Kurze bedienen. Wie 
er ſich durch fein Wolverhalten und Freygebigkeit / 
auch euſerlich angemaßte Gottſeeligkett / liſtiger 
Weiſe / in des Parlaments undſdes Volcks Gewo⸗ 
genheit eingeſchlichen / und befiſtiget; davon hätten 
wir viel zuſchreiben: wollen aber nur etwas weni⸗ 
ges davon beruͤhren. 


2 H. 14. . 
Die Unruhe des Volcks hatte in dem Königs 
reiche Engelland fo Uberhand genommen / daß der 
König ſich entſchlieſſen muſte / die Stadt Hull zube⸗ 
lagern / und die Wivckung feines Zorns empfinden 
zulaſſen / damit ſie andern zu einem Exempel dienen 
möchte. Die Königlichen Truppen verſammleten 
ſich vor beſagter Stadt von allen Orten her; und 
die Parlamentiſchen wurden ebenfalls von Tage zu 
Tage maͤchtiger. Dieſe benannten die Grafen 
von Bedfort und Penbrock zu General; 
Lieutenantes. Dem Grafen von Warwick 
krugen ſie die Admtrals⸗Stelle auf; und der 
Oraf von Eſſer als der geöfte Soldat / den ſie 
auf ihrer Seiten hatten / wurde einmmuͤhtiguch zum 
Genetaliß imo erklaͤrek. Allen Herren / ſo es 
verlangten / ertheitten ſie Vollmacht / ſieh in ihrem 
Lande zubewaffnen / und viele / die ſich berühmt ma⸗ 
chen / oder hervor thun wolten / gaben ſich bey ihnen 
zu allerley gefährlichen Unternehmen an / welches 
man ſelbigen auch ‚geftattete 


Y. Dr „ 
Unter dieſen letzten war Cromwel. Dann 

weil er dafür hiekte / daß er zu feinem Zwecke nieht an⸗ 
ders / als darch Erwerbung eines groſſen Nahm ens 
gelangenkoͤnte; und aber der Weg der Waffen der 
allernächſte dazu wäre: ſo nahm er die Gelegenheit in 
acht / als das Parlament wegen der von dem Kor ige 
belagerten Stadt Hull in groſſen Sorgen ſtunce / 
und ſuchte Erlaubniß / ſich dahmein zuwerffenz wel⸗ 
ches er auch glücklich ſt vollbracht: indemer ſich bey 
Nacht durch das Königliche Lager mit 12. Reutern 
durchgeſchlagen. Beh ſeiner Ankunft befunde er / 
daß die Inwohner / weil ſie taglich an der Veſtung 
berlohren / von der Übergabe rahtſchlageter. Nach⸗ 
dem er ihnen aber im Naben der zweyen Haͤufer 
den Schutz G Ortes / den Eyfer der Reformation / 
J zabſtthums vorgehalten; ver⸗ 
gliechenſie ich von Stund an die auſerſte Mehre 
zuthun / und wer nur von capituliren reden wuͤrde / 
ſolte umgebracht werden. Zu der Zeit fieng die 
ache an / ein ander Anſehen zug winnen / und die 
von Cromweln den belagerten gemachte guke Hof⸗ 
nung wurde je laͤnger je mehr bekraͤſtigek. Et war 
ſelbſt dahin gefliſſen / wie er fein gethanes Verſpre⸗ 
chen halten / und die gegebene gute Hoffnung in dem 
Werd erfüllen möchte. Denn ob er wol die Kriegs⸗ 
Wiſſenſchaft noch nicht vollkoͤmmlich verſtunder 
nichts deſtoweniger / wie er einer von denen Köpfen 
war / welche ein Ding / ſonder es gelernek zuhaden / 
ſchon verſtehen / 1 da über dis in dem Kriege ⸗We⸗ 
fen diejenigen zum Öftern beſſer ihre Sachen ausrich⸗ 
ken / welche nebſt einiger Wiſſenſchaft nut einen 
tapſern Maht haben / als die / ſo mehr Wiſſen ſchaft / 
W Bene Mut beſitzen ; alſo alone e 


u — — 
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Tag da er nicht auf die Belägerer ausfiel / und ih⸗ 


nen einen Vortheil abjagte; maſſen er bald die 
Soldaten aus den Lauff⸗Graͤben jagte / bald auch 
der Feinde Munition in den Brand ſteckte; bald 
zerſtoͤrte er ihre aufgeworfene Batterien / bald aber 
uͤbe fiel und ſchlug er ein Qvartier. Endlich 
ſchwaͤchte er / und nahm / gleich einem ſtarcken 
Strohm / alles / was er auf dem Mege ontraff / mit 
ſſch wes; und wurde zuſetzt ſein Nahme ein ſolcher 
Schrecken / daß / wenn ſich manche smahl die Sei⸗ 
nigen in einem Treffen befunden / ſelbige ihn zum 
öfter’ woſelbſt er doch nicht zugegen war / nannten / 
und durch dieſe Kriegs⸗Liſt den Feind / der fie ſonſt 
uͤber fallen haben wuͤrde / allezeit abbielten. Alſo 
muſte endlich der Koͤnig wieder Willen die Belage⸗ 
rung aufheben. Und dis war die erſte Probe / wo⸗ 
durch Cromwel ſich beruͤhmt und beliebt machte. 


F. 16. 
Jedoch war der Koͤnig im Felde noch immer 


glücklich / und der Graf von Eſſex zog allezeit den 


Kuͤttzern. Dannenhero betieffen die zwey Haͤuſer 
den Grafen von Mancheſter / General⸗ zl ieu⸗ 


tenant / an des Grafen von Eſſex Stelle; und 


ertheilten zugleich Befehl an Croinwel / ſich nach 


Cambridge zu verfügen / und die Unfverfirät des⸗ 


wegen zuſtraͤffen / daß ſie dem Koͤnige zu Joltſetzung 


des Kriegs mit Geld unter die Arme gegkieffen. 


Kaum hatte Cromwel ſothanen Befehl erhalten / 
ſo gieng er / ohne zuruͤck dencken / wie er zu Cam⸗ 
bridge erzogen / und in ſeiner gantzen Jugend all⸗ 
da unterrichtet worden / mit einem fliegenden Lager 
vor beſagte Stadt / welche ihin nach einigem Wei⸗ 
gern die Thore oͤffnen wuſte. Die daſelbſt geord⸗ 
nete Obrigkeiten ſuckten ihn durch eine ehrerbietige 
und Demuhts⸗ volle Rede / wie auch durch das gute 
Tractament / wormit fie die ſo genannten rohten 
Bruͤder / daraus fein allerliebſtes Regiment beſtun⸗ 
de / verſahen / ouf eine gute Seite zulencken. Allein 
aller ihrer Liebkoſungen ungeachtet zog er in die 
Stadt / als ob er ſie mit Gewalt eingenommen; 
verlegte feine Voͤlcker in alle Collegia; und damit 
er den zweyen Haͤuſern feinen Eyfer in Raͤchung ih⸗ 
rer Schmach zuerkennen geben möchte / war keine 
Gewaltſamkeit zuerdencken / wozu er ſeine Salda⸗ 
ten nicht antriebe. Und das geſchah alles unter dem 
Vorwand der Gerechtigkeit und Religion. Die 
Cappellen ließ er zu Pferde⸗Staͤllen brauchen. Den 
Bildern des Königs und der Heiligen ließ er die Na⸗ 
fen und Ohren zerfetzen / damit fie nur laͤcherlich aus 
ſehen moͤchten. Von den Ehor » Henidern der 
Prieſter ließ er feinen Soldaten Hels⸗Tüͤcher / und 
von den Kirchen⸗Zierathen Pferde⸗Decken machen. 
Endlich hauſeten ſeine Truppen ſo grauſam / daß ſie 
einige von den vornehmſten Profeſſoren mit Pruͤ⸗ 
75 und Riemen zu Tode ſchlugen. Und als man 
ch darauf bey dem Cromwel wegen ſolcher un⸗ 
menſchlichen Grauſamkeit beklagte; gab er anſtatt 
aller Berandgung zur Antwort: Was maſſen 
er verboten haͤtte / niemanden zutoͤdten / 


und daß das ſuveraͤne Parlament 
von Engelland mie nichten den 


Tod der Suͤnder; ſondern il 
Bekehrung verlange. 
h 7, b eg ni 
Nachdem er alſo mit der Stadt Cambr 
vtrfahren; wandte er ſich mit feinen Bold 
Oxford / als welche Stadt ebenfalls den 
der zweyenHaͤuſer ſich dadurch zugezogen 
Koͤnig eine Zuflucht bey ihr gegoͤnnet / 
gen gegen ihn eine ſonderliche Treue tm 
bezeuget hatte. Allhier ſchuͤttete er al 
wie der die Univerfität aus: weiln ſied 
niß des Ertz⸗Biſchoffs von K 
als der ihr Kanzler geweſen / aut ſie h 
alle Maſſen raren und aus Orient h 
Manuſcriptis bereichert hatte / n b. | 
9455 Die gantze Buͤcherey dieser 
ſitaͤt / welche aus mehr als 40000. 
beſtanden / und die man in vielen Jahrhum 
mancherley Ecken der Welt ſorgfaͤltigſt ge 
brannte in einem Morgen w 
wehrender Verbrennung ſolcher Bücher 
die Soldaten als unſinnig: Daß 


Pabſthum waͤre / welches ſie vert 


“ F. 18. 1 
Cromwel wurde bey feiner Wh 
in Londen aufs beſte empfangen 
Parlament erwieſe ihm uͤber bie 
ſchung der Bürger feine Gua 
ges theilte Geld unter eie Soldaten aus 
Cromweln zum General⸗Lien 
Braten von Mancheſter / an tat 
ters Waller; welchen die . Hahler 
weil er ſich wieder gegebene Order mit der 
Truppen Handgemein We 
ker gleichwol der unverſoͤhnliche Haß / den e 
wieder die Biſchöffe trug / bekannt war / 
ner Haß / als ein ſonderlicher Verdient 
Unter⸗Hauſe angenommen wurde; beſchle 
ihm die jenige Stelle zugeben / welche for 
wel allda inne hatte. Solcher Geſtalt u 
dieſe heyde Presbyterianer mit ihren 
gen / und unterhielten nachgebends ume 
vollkoͤmliche Verſtaͤndniß 7 daß der 
Armee alles das zu Wercke ſtellets / was 
in dem Parlamente vortrug; und was ſeit 
Liſt / noch Gewalt zuerdencken / welche ihr N 
ben hätte hintertreiben konnen. 2 


8 8 „19, % % 

Biß hieber hatte der König im Salbe | 
ziemlich Gluͤck gehabt: doch ſchien es! 
mit dem Anfnehmen Cromwels mehr und NN 
abzunehmen. Imzwiſchen ward die Verb 
rung zwiſchen dem Könige und Pa 
ment immer groͤſſer; ſonderlich durch die r 
urtheilung des Grafen von Ma 
des Parlaments Generalißümt. 
ſolcher Bewandniß der Sachen n et 
Hertzog von Lennor / einer der Verſſaͤndſen 


nnr 
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Lent en in Engelland / vor / eine Kara AN j 
einigung zwiſchen dem Könige und dem Poren 1 


a , 2 
der aufzurichten. Und dieſem nach ſtiftete er eis 
Conferentz / in welche beyde Partheyen ihre Abge⸗ 
neten fehicken ſolten. Dieſe beſtunden zum 
ell in Geiſtlichen / zum Theil auch in Soldaten: 
Die zwar wegen der Religions- dieſe aber wegen 
| Sachen. Der Hertzog von Kiſche⸗ 
* 4 17 von der Noͤnigl. De⸗ 
aeion. Der Graf von Nordhumberland 
Deputation der 2. Käufer. Und der 
Landon / Schottlaͤndiſcher Cantzler / 
Hottlaͤndiſchen Deputirten. Die 
adt Urbridge in der Grafſchaft Mid⸗ 
ar der Han del⸗Platz. 

9. 20. je he 
der keine Gelegenheit / ſich bekannt 
orbey gehen ſieſſe / funde gleichfals ein 
gel dieſer berühmten Conferentz mit beyzuwoh⸗ 
In welche er ſich mit einer ſolchen Ausruͤ⸗ 
die in ſeiner Per ſon die vorge 
we yerley Deputirten zuvereinbah⸗ 


* 


im und dem Degen an der Seite / 

che ein Soldat ; trug darbeneben einen 
zweer Finger breit / und die Haa⸗ 
waren ißm biß an die Ghren abgeſchnit ten; 
ie auch eine kleine Engliſche Bibel unter 
n Arme / gleichevie ein Geiſtlicher. Allein 
1 fe Ausrüßtung gab ihn anndch nicht ſowol zuer⸗ 

inen / als die nachfolgende Handlung / womit er 
gtenmlich an den Tag gelegt. Denn als die Ab: 
Noneten deyſammen waren 7 und nunmehro die 
Inferentz mit Ablefung der Vollmachten ihren An, 
i gewinnen folte ; ſagte Cromwel / der einer der 
lerjungſten von der gantzen Geſellſchaft war / 
u: Daß die vorſeyende wichtige Hand⸗ 
ngen noch wol verdienten / vor allen 
ingen GOTT den Heiligen Geiſt an⸗ 

warfen / damit er der Verſamlung 
aftiglich vorſtehen möge Die Depu⸗ 

ten / ſo ſich deſſen nicht verſehen / ſahen einander 
ſer ſothane Kuͤhnheit gantz beſtuͤtzt an: und weil 
an damahis von göttlichen Eingebungen un 

erzuckungen / die unter denen ſo genann⸗ 
n Judependenten gemein waren / ſehr 
eck redete; zweifelten fie in Betrachtung feiner 
erſon nicht / daß dieſes fein Werck auch etwas Das 
Im ſeye. Inzwiſchen weil doch fein Vorſchlag 
hmm felber gut war / machte man deshalben keine 
schmierigfeit: nur wurde getadelt / daß er / anſtatt 
ic Gebet durch einen Geiſtlichen von feiner Par⸗ 
| —.— alle ihres Alters und Aemter halben weit 
hnlicher waren / als er / verrichten zulaſſen / ſich 
bſt zu ſoſcher Verrichtung eingedrungen: wor⸗ 


t. Man befunde aber ſein Gebet alſo ſchoͤn / 

ud war doch ein Schalck) daß die / ſo ſeiner an⸗ 

glich ſpotteten / anigo mit groſſer Andacht zuh oͤ⸗ 

ten. Denn es war aus den Pſalmen Davids 

ir Troftveich hergenommen / und er wuſte es mit 

r gravitätiſchen und beweglichen Stimme ſehr 
mierlich A N | ! 

„ 21, 


Difzenigen / welche argtvohntten / daß ſolha⸗ 


ner erſchiene mit einem le⸗ 


gen ſich niemand aus bloſſer Beſtuͤrtzung geſetzet 


Olivier Tromſpel. 7 


— —— — — — —— en EHI na iz ũ a nen Dana Emmen m wen 


ner Cromwels Einfall ein Stuͤck des Indepen: 


dentismi waͤre / brfunden ſich nicht betrogen. Na fs 


ſen er in der That / ob er es gleich in dem Grunde 
der Lehre mit den Puritanern hielte / dieſe Secte allen 
andern / was die Policey und Kirchen Zucht anlang⸗ 
le / vorzohe: alldieweilen felbige etwas beqvemers 
und freyers in ſich hielte. Denn anſtatt / da unter 
den Proteſtanren einige ein Geiſtliches Regi⸗ 
ment verlangten / welche man die Biſchoͤff liche 
nennete / andere aber die Conſiſtoria behaupteten / 
die man f f 9 oder Purit aner hieſſe / 
verwurffen dieſe alle Arten des Kirchen⸗Regi⸗ 
ments; wannenhero fie auch den Nahmen der In⸗ 
dependenten bekommen. Unter andern Mei⸗ 
nungen lehrten ſie: Daß man zu dem Pre⸗ 
dig. Amt weder die Auflegung der Haͤnde 
noch irgend einen enſerlichen Beruff von⸗ 
noͤhten hatte; ſondern man muͤſte in dies 
ſem Stuck bloſſerdings der Eingebung 
und Bewegung des H. Geiſtes folgen / 
und daß alſo ein jeder / wes Standes er 
auch immer ſey / einen Öffentlichen Untere 


richt in der Gottesfurcht ohne Studiren 


und Unterweiſung / wie er von GOTT 
erleuchtet waͤre / mitthetlen koͤnte; ſinte⸗ 
mahlen die geiſtlichen Gaben an keinen ge⸗ 
wiſſen verordneten Pfarrer gebunden / 
ſondern von dem Uhrheber aller Gnade ei⸗ 
nem ſedweden / dem er wolte / ohne Unter. 
ſcheid verliehen wurden. | 


„ 222. | 

Ob nun ſchon Erommeln eine Religion fo 
gut war / als die andere; fo muſte er ſich doch fein:s 
Eigennutzes halber mehr zu der emen / als zu der aus 
dern Secte erklaͤten. Solchem nach ſchlug er ſich 
datmahlen zu der Parthey der Independenten / 
als die wegen ihrer verwegenen Eingebungen er⸗ 
ſchrecklich zuwerden anfiengen; auſſer dem auch / 
weil bey ihnen inſonderheit zugelaffen / beydes 
zu Felde zuſchlagen / und auch zupredigen: 
welches dann feinen beyden Zune gungen gar anſtaͤn⸗ 
dig war; maſſen er ſeine Bähigfeit ſowol in der einen / 
als andern dieſer Verrichtungen bey vieler Gele, 
genheit / und auch iso bey mehr erwehnter Confe⸗ 
rentz zu Uxbridge ſcheinbarlich ſpuͤren laſſen: indem 
er nicht allein von den Kriegs⸗ſondern auch Reli⸗ 
gions⸗Sachen / als von welchen zwo Materien man 
zuhandeln hatte / Flüglich zureden und Raht zugeben 
wuſte / ſo daß alle die / welche zuvor ſein Anſehen und 
Verfahren verſpotteten / endlich frey geſtunden / daß 
der gegenwaͤrtigen Handlungen halber niemand 
Flüger / noch gruͤndlicher redete / als Cromwel. 


Doch ſahe man dieſe Conferentz ſich endlich frucht? 


los zerſchlagen. 


15 5 

Cromwel hatte durchgehends durch ſein 

Wo lverhaften / und ſonderlich bey der Belaͤgerung 
Hull groſſen Ruhm erlanget. Gewißlich! ob ſich 
ſchon verſchiedene Kriegs⸗Bedienten damahls ta⸗ 
pfer haben fehen laſſen; fo muſte dennoch Erom⸗ 
wel in der Erzehlungen des Volcks und der Sol⸗ 
daten das meiſte gethan haben: entweder weil ſeine 
Dj ſchein⸗ 


* 


8 Olivier Cromtpel. > 


ſcheinbare Andacht zuſamt der dabey befindli⸗ 
chen Tapferkeit ihre Einbildung am meiſten ruͤhrete; 
oder aber wall ſie der gemeinen Inclination der Men⸗ 
ſchen nachfolgeten / welche allezeit aus einem heimli⸗ 
chen Neyd gegen diejenigen / ſo bereite berühmt ſeynd / 
die Ver dienſte derer / ſo ſich allererſt beruͤhmt machen 
wollen / zuerheben pflegen. 


24. ee 
Dieſes allgemeine Frolocken veruhrſachke / daß 


ihn die zwey Haͤuſer zuſehen begehrten. Darauf 


thaͤt er ihnen Rechenſahaft von alle dem / fo bey ſotha⸗ 
ner Velaͤgerung vorgelauffen war; undzwar / for 
viel die andere betraff / mit fo groſſem Verſtande / und 
fo viel ihn ſelbſt belangte mit ſolcher Beſcheidenheit / 
daß fie von ſeinen kuͤnſtigen Dienſten 9 9 7 
Hoffnung ſchoͤpften / und ihm damahls zur Vergel⸗ 
tung ein Regiment von zone. Mann gaben. 


8 9.25. | 

Diefezsso. Soldaten wurden bald ſo wol / 
als ihr Obriſter wegen ein und anderer fonderlis 
chen Dinge unter allen den Voͤlckern bekannt. Den 


ſie trugen alle / gleich wie er Furge Haare und einen 


kleinen Kragen. Man bemerckte an ihnen keines⸗ 
weges die Laſter / welche bey den andern Soldaten 
gemein waren. Vielmehr beſtrafften ſie die von 


den andern Regimentern mit Sanftmuht von we⸗ 


gen ihrer im Schwange gehenden Ungebuͤhrlichkei⸗ 
ten; und hielten ſolche / ſo viel ihnen möglich war / 
von allen uͤbelen Verfaßren und Ungerechtigkeiten 
ab. Fuͤrnemlich trachteten Gen Cromweln 
und den Puritanern den Sonntag auf das al⸗ 
lergenaueſle zufeyern. Und indem ſte mit der Bey⸗ 
wohnung des öffentlichen Gottes⸗Dienſtes nicht 
zufrieden waren; ſo zertheilten ſie ſich denübrigen 
Tag durch Hauffenweiſe / baten fur die allgemeine 
Molfahrt / und laſen lauter Gottes fuͤrchtige Buͤ⸗ 
cher / doch ſo / daß man fie allenthalben ſohen kunte. 
Mit Kurtzen: ſie lieſſen in alle ihrem Thum und Laſ⸗ 
fen eine ſolche Ordnung und Vereinigung ſpuͤren / 
daß man ſie daher und von wegen der Farbe ihrer 
Kleidung nicht mehr anders / als die vohten Brit 
der zunennen anfieng. 
f J 8. 0 

TCromwel / der ſie ſeines Orts wit hoͤchſter 
Sorgfalt huͤtete / ſuchte ſie allezeit in ein Qvartier 
zuſammen zubringen / und von andern abzuſondern / 
aus Beyſorge / daß fie das boͤſe Exempel verderben / 
und die giftigen Laſter der andern ebenfals anſteeken 
möchten. Im uͤbrigen waren fie im Streit die aller; 
tapferſten Soldaten des gantzen Koͤnigreichs En⸗ 
gelland. Sir befunden ſich beffändigbep alle dem / 
was Cromwel vornahm; Der ſie auch alle bey 
ihrem Nahmen kannte / und ihnen an nichts erman⸗ 

eln lieſſe / ho daß er auch zur Zeit einer bevorſtehen⸗ 

en Schlacht ſelbſt in ihre Glieder gieng / und ihnen 
mit einiger Hand Brandtwein zutrincken darreich⸗ 
te: welches ihm dann dergeſtalt ihre Gewogenheit 
zuwege brachte / daß fie ſich in eine jede Gefahr / um 
ihm zugehorchen / mit Freuden begaben. Gleſch⸗ 
fals lrug er gegen fie ein fo gutes Vertrauen / daß er 
aus ihnen nachdem er auf den hohen Ehren⸗Gipfel / 
wor nach fie ſhm zuſteigen geholſſen hatten / gelangt 
kai, ſeine gemeule Garde beſtellete; und dg er in alle 


u 
* 


andere ein ewiges Mißtrauen ſetzte / ihnen 0 N 
gung Lebens zuuͤberlaſſen / kein Bede 
A ug · ö ii 1. 
‚> 2 se 
Es war aber nicht genug / daß die Apgeor 
der zweyen Häufer unſerm Cromwel / eine aueh 
edienung bey der Armee Übertrüger 
weil ihnen auch feine Geſchickligkeit g 
ferentz zu Uxbridge bekannt war; ſo ho 
mäßig in dem Parlament groſſe Di 
eee e fie die Stell 
welche ſolche verlaſſen / und ſich zud 
Parthey geſch lagen / noch nicht wien 
ten; alſo ſtelleten fie eine neue Wa 
Crom wel erhielten dem Unter ha 
deſſen welcher bon wegen der Braffchaft 
delſex abgeordnet worden war. Soch 
erlangte er ein Stück der hoͤchſten Gemaltz 
te mithin ſowol in den Nahtſchlaͤgen 
die Waffen fan rachgieriges G. 
und feinen Ehrgeitz vergnügen. SM 
Worte: es kam damahls alles dermaſſen 
daß es ſchiene / als wann der Himmel gew 


biß er auf bieſe hohe Gerichts St 
1 > 


za 
* 
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waͤre / um ihm alsdann zuerlab ben / daß 
von fo langer Zeit her gegen den Prime 
gelland / den Biſchoff von Kautelber⸗ 
ten Haß nach Wunſch ausüben koͤnte, 
dahin brachte ers mit feinen liſtigen Na 
daß dieſer alte Herr verklagt / verurthe 
am der Kopf abgeschlagen we 18. 
| Kin 28 „ 
Die innerliche Kriegs⸗Flamme unter 
immer weiter / daß auch die Stadt Pore 
König allein noch übrig hatte / davon 
ward. Es befunden ſich vor derſelbigen gaf 
4. Armeen. Die eine war des E 
Parlaments / werte Cromwel unter 
dre des Grafen von Mancheſter eon 
te Die andere der Schottlä 
Wunde» Verwandten unter des 
Lesley Commando. Die Dritte wor 
nigs / welcher den Prinſtz Robert] feinen 
ter / unter ſich hatte. Und die vier dee 
Marqpiſen von Montroze. Die 
erſten wolten die Stadt belagern; 
andern beyden ſuchten fie zuentſetzen 
es war unmöglich / daß ſoviel feindliche Tri 
welche ſo nahe beyſammen ſtunden / lange 
weglich geblieben fepn ſolten. Verohen 
wolte man anitzo keine Belaͤgerung m ür 44 
men; ſondern ſich zum Schlagen efoßt N 
Und nach einigen gehaltenen Scharmuͤtzeln iw { 
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aus den 4. Artneengtwey ; welche an eimander ! 
riehten / und dergeſtalt fochten / als man der ; 
imer wegen des auf beyden Seiten gehabten Haß 
der Sachen Wichtigkeit / und der Tapferkelk! “ 
Officirs einbuden mochte. Gleichwie ab 1 


Anzahl der Voͤlcker ul gleich war / indem daß 1) 
die Parlamenliſche Armee 40000. Wi 


I Franc hicites da im Gegenthell die Königl. 
Alrausısooo. Mann beitunde ; alſo zohe Printz 
Jobert sooo, Mann aus der Berakung der 
orek / und fügte ſelbige zu der Koͤnigl. 
Solcher maſſen wurden die Kräfte auf 

Seiten einander gleich gemacht / und die 

do ⸗Berwandten / fo bey der Parlamentiſchen 
lincken Fluͤgel hatten / fingen nach einem 
Mol Schuß mit dem Koͤnigl. rechten 
e I ag Robert commandirte / das Tref⸗ 


e Printz / der ſonſt andere zuerſt an⸗ 
wohnt war / ſahe wol / daß man ihm dis 
gekommen: fiel derowegen nachgehends 
earaufamer Ungeftüm an / und brach 
lch in ihre⸗Hauffen ein / daß ſie der 
Lesley“ r General mit aller feiner Erfah⸗ 
Ag lcht mehr wieder zuſammen zubringen wuſte; 
ä rn! ich mit ihnen zu der Haupt⸗Armee / welche 
Graf von Maucheſter führte zuſchlagen 
ingen ward. Alg anders Theils Cromwel in 

des Streits gewahr wurde / daß er au der 

itroza an dem rechten Arm empfangenen 
de gar viel Blat verlohr; begab er ſich ſo heim 
als er kunte / von der Armee weg / und uͤbertrug 
inge dag Commando feiner Völcker dem Major 
Under, Allein indem er / ohne ihn zunniſſen / uns 


Soldaten / denen die Uhrſache feines Abtritts 
wut war / übel aus: und well fie meineten / daß 
s wiechen fie auch mit einiger gerin⸗ 


bert und Montroza fo wol zubedienen wuſten / 
di fie nuit der groͤſten Tapferkeit ihnen nachſetzten / 
fe aller Orten in eine ſolche Unordnung brach⸗ 
ede 8. der Generalißimus Les ley / und Fair⸗ 
erſter General⸗Nieutenant / und zwar jener nach 
aterbey / dieſer aber in das Schioß Cu wod ſich 
loten genoͤhtiget wurden. 


. uk, 
Sobald RE dieſe Unordnung an dem 


1 er ſtund / erfuhr / wolte er die Verbindung 
| en ſondern ſtieg zu Pfer⸗ 


3 
i 


% vorhabens wieder die Feinde zurück zukehren. 


dals er ohngeſehr den Grafen von Manche⸗ 
ME int den Seinigen auf der Flußt antraff / grieff 
Aden bey dem Arm un ſagte:Milord / ihr irrt; 
dan die Ubelgeſinnete oder unſere Feinde 
nd mit nichten an dem Ort / wo ihr hin. 
Aeenucket; ſondern ihr mußt umwenden ) 
8 147 9 0 2 

unde ſich durch dieſe kluge und ſpitzfindige 
de hauptfächlich 5 und ae ich 55 
eine Flucht wetter ſortzuſetzen; wandte ſolchem 
den Zaum um / und gieng die Nacht mit allen 
Voͤlckern wieder ins Lager. 0 


4 
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E 
Dieſes iſt nun eine der größten und merckwüͤr⸗ 
diſſten Thaten / die Cromwel / ſo viel den Krieg 
aft / in feinen gantzen Leben verrichtek. Er ſelbſt 

mieteden übrigen Theil der Nacht die Voͤlcker 
der zuſammen, und kam bey anbrechendem Tage 
at Lesley und Fairfax wieder zurück ins Lager. 


glich abtreten koͤnnen; alſo legten es die Offieier 


zurück. Deſſen ſich daun Prinz 
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Hlerauf that er eine Rede an die Kriegs⸗De⸗ 
dienten: und ale er ihnen vorgeſtellet / was maſ⸗ 
fen es anitzo darauf beruhete / daß entweder die Re⸗ 
ligion und Freyher obſtegen / oder eine ſowol 
als die andere gaͤntzlich zuerůmern gehen můſte; 
bekamen fie durch feine Worte eine ſo uhrploͤtzli⸗ 


che Hertzhaftigkeit / daß es ſchien / als ob es 


gantz andere Leute waren: dergeſtalt verlangten fie in 
das Treffen zuruͤck zukehren. Was ihnen aber den 
groͤſten Muht machte / war die Ankunſt einer Ver⸗ 
ſtaͤrckung / dazu ihnen Cromwel Hoffnung ge⸗ 
machts ungeachtet ſolcher ſonſt nirgends her zuhof⸗ 
fen war / undes daunt nachfolgende Beſchaffenheſt 


hatte: 


FF N 
Es hakte Prinz Robert den Gberſten 
Hurry und den Oberſten Kingz zu Auskund⸗ 
ſchaffung der Bunds⸗Verwandten Armee zwe 
Tage vor der Schlacht ausgeſchickt / welche ihm ei⸗ 


nen Bericht davon einbrachten / der mit feinem ge⸗ 
nommenen eigenen Augenſchein gar nicht uͤberein 


kam / fo daß / als er ihnen nach feiner natürlichen 
Kühnheit mit ſolchen Worten / die ſie ihrer Treus 
halber gegen den Koͤnig verdaͤchtig zum ache ſchienen / 
hart zugefetzt / ie ſich desfalls zuraͤchen beſchloſ⸗ 
en / und die ſein nach den folgenden Tag bey Aufgang 
der Sonnen mit ihren Regimentern in das Par⸗ 
lamentiſche Lager / woͤrinnen ſie einige Freunde 
hatten / übergiengen. Nun geſchahe die An⸗ 
kunft dieſer 3000. Mann gleich zu der Zeit / als 
Cromwel der Armee einen Succurs / den GOtt 
noch ſenden wůrde / verſpro chen; und hielte man 
es vor etwas uber natůrliches / unangeſehen ſich 
vielleicht ſein Verſprechen aufdie lit dieſen Aug» 


geriſſenen gepfiogene Verſtaͤndniß gegrun⸗ 
det. Jedenſoch wuſte er feine Rede nut emem ſol⸗ 


chen Prophetiſchen Geiſt vorzutragen / daß das 


durch feiner Part hey ein unglaubl cher ht 


zuwuchſe ; und da er uber dis ſich hören ließ / 
daß es ihn ſchon ahnte / als ob ſich dieſen 
Tag alles zu ihreim Voꝛtheil kehren wurde] 


fo war die Armee gegen Mittag fertig / die zweyte 


Schlacht anzutreten. Und hiemit gieng vollend 


alles verlohren / was der Konig boch hatte; 


en er ward genoͤhtiget nach Schottland zuflie 
en. e = 


H. 32. 


Diieſem allen dennoch ungeachtet war das Wars 
lament nicht wol darauf zuſprechen / daß an ihrer 


Seiten auch bey die ooo. Mann verlohren gangen: 
und wurden die fuͤrnehmſten Kriegs⸗Bedienten bor⸗ 


gefodert / von ihrein Verhalten Rechenſchaft zug 
ben. Nun hatte Cromwel den Naßmen Male 
feine Voͤlcker über alle maſſen ſchone; und daher 


hielten ihn die Soldaten fuͤr ihren Vater. Als er 


nun in das Parlament beruffen wurde 3 lieff die 
füntliche Milig / fo damahls zu Bonben wr / an die 
Thore zu Welimönfter/ und ſchrie mit der groſten 
Gewelt: Daß Cromwel ihr Vater wi: 
re / und daß ſie alle diejemtgen vor ihre Seins 
de hielten welche ihm zuwieder ſeyn 

* 5 wolten. 
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wolten. Immittelſt legte erden Abgeordneten 
der zweyen Haͤuſer eine genaue Erzehlung 
von junem Felozuge ad; und verblendete fie durch 
feine Rede dermaſſen / daß ſie ihm den Titel eines 
Beſchuͤtzers der Religion und der Geſetzt 
behieglen / ſich gegen ihm wegen deſſen / ſo er dem 
Vaterlande zum beiten in den zweyen letzten Tref⸗ 
fen verrichtet, bedan Feen / und dabeneben zuver⸗ 
ſtehen gaben / was geſtalten fie noch inskuͤnf⸗ 
tige dergleichen Treue und glückliche 
Thaten ven ihm gewaͤrtig wären. 
All 's ſothanes vob aber wurde durch bas ver oppel⸗ 
te Geſchrey der Soldaten / als die nicht wuſten / was 
man in dem Parlament vor hatte / unterbrochen; 
nachdem ſich auch das gemeine Bold zu ihnen ge 
ſch lagen / ſetzten ſie zu ihrem Geſchꝛey die Bedrohun / 
daß ſie / dafern man ihnen ihren Befreyet 


nicht zeigen würde] die Thore mit Gewalt 
qufſprengen wolten. Soichem nach kam er 


zuletzt zu Geſichte / und vergoͤnnete mit einer erdich⸗ 
teten und Heuchletiſchen Beſcheidenheit / daß ihn 
dieſe berſammleten Leute gleichſam im Triumph wies 
der nach Haufe begleſteten. 


Pergeſtalt wuſte fi) Cromwel in allen Stuͤ⸗ 
cken zu ſeinem Voetheilklug zuberhaltenz und hatte 
nuumehro den Grund zu der gewuͤnſchten groͤſten 
Ehre uno Macht wol geleget. Er hütete fich auer⸗ 
ſe to aufs fleißigſte / dat ers in keinem Theil verſahe : 
Jedoch war die ducbe mächtig / urch feine Klugheit 
einen ziemlichen Strich zuziehen. Allermaſſen er 
dadurch / daß er des Mazorxamberts feiner Frauen / 
mit welcher er / wiewol hoͤchſt heumich / in Ehebruch 
lebete / alle [ine Heinlgkeiten entdeckte / die es aber 
dem Grafen von Holland / den ſie lleber hatte / wie⸗ 
der vertrauete / und alſo folglich auch zu des Könige 
Ohren kam / bewieß / daß er in feinen Liebes⸗Affecten 
andern Leuten gleich waͤre / und die Schwachheit an 
ſich haͤtte / daß er vor derjenigen / weſche er liebte / 
nichts verborgen halten koͤnnte. Gleichwol 


wuſte er alles dergeſtalt in die Wege zurichten / daß 


feine Thorheit verborgen bleiben / und er in der eins 
mahl erlangten Hochachtung und Gunſt der Sol 
daten / des Parlaments und des Volcks beſtehen 
kunte. 145 


9. 34. N 
Dieſes mag genug ſeyn von dem Verſproche⸗ 
nen; woraus man ſattſam erſehen kan / wie liſtig er 
feine Perſon zu ſpielen gewuſt. Summa: er brachts 


durch ſeine Naͤncke und verfluchte Staats⸗ 


Klugheit dabin / daß die geheiligte Perſon des 


Koͤnigs geſtuͤrtzt / je / was am entſetzlichſten / gar 
des Lebens oͤffentlich durch das Richt. 
Beil beraubet wurde. 

$. 35. 

Sobald dieſes gekroͤhnte Haupt geſprun⸗ 
gen / ward dae Ober⸗Haus vom Gemeinen auf⸗ 
gehaben / und mit Veraͤnderung des Staats 
in eine neue Demorcatiſche Forme / worauf man 
ſchon lange Jahre geziehlet / der Au ſang gemacht. 


niglich zuwiſſen / daß Kraft dieſt 


gehalten / und Cromwel mit 300, 


cher in Londen oͤffentlich erflaret wurde. 


der rͤͤſteten; wurde unſer Olivier Eon 


Gkſtalt denn das Koͤnigliche Siegel zerbrocher ind 
nach Abſchaffung aller Comumſſarien vomdan e 
Her ſonen ernennet wurden / welche als ein 
Staats⸗Kaht ins künftige das Ruder fü 
und auf neue Grund⸗Geſitze bedacht ſeyn ſolle 
welchem allen der Gener al⸗Lieutenant K 
wel / als Praͤſident / des Roͤnigs St 
er n 1 
H. 36. we. Ri: 
Hierauf wurde durch eine Atte de 
che Regiment über Groß ⸗ 
gantzuch aufgehoben / und alle J 
Soniglichem ebluͤt von der Ai 
ausgeſchloſſen / allenthalben dag 
Wap nabgeriſſen / und fat def 
ſaͤſten / Collegien und auf allen oͤffent 
das Wappen der neuen Republiec 
im, weiſſen / und eine Harffe in 
Felde war / aufgehaͤnget. der L. 
jor ließ in einem praͤchtigen Aufzih 
Boͤrſe durch einen Heerold folgendes ai 
Es gebe gegenwaͤrtiges Parlam 


chen Andeutung das Volck von E 
und alle die daͤrzu gehoͤrigen H 
ten und Lande zu einer ſuveraͤnen 
lieck und freyem Volcke gemacht 


— 


und befeſtiget ſeyn / und daß hin 
Republieck durch die hoͤchſte D 
Autorität des Landes / welche 
in einein freyen Parlamente d 
zu der Gemeine Wolfahrt und 
ohne Koͤnig / wie auch ohne dz Obe 
oder Herten ⸗Kamer / regieret werbe 
Für welche Bemühung ber LordMajer 
nige Steine an den Kopf zu Lohne 
wenn nicht die anweſende Reuterey folk 
ret haͤtte. 170 * 


* 
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Hierauf wurde ein uͤrſtlich € 


Silber werck / und 200. Pfin dg 
Goldes beſchencket. Folgenden Ta 
Naht vom Staat en erſten Sigi 
lichen Pallaſt zu Witthal mit 
Herrigkeit. Damit aber die unruhig 
derer Engellaͤnder mit aus waͤrtigen © 
muͤßiget / und ihnen daß uͤbrige und auzn 
blüte einiger maffen adgezapfet würde; 10% 
te er fie Staats⸗liſig mu denen Konigs EN 
Holländeren in einen blutigen Waſſek R 
hatten die Hollander den beften Vorthele 
neigete ſich das Gluͤcke aufder Engellander e 
Indem ſich nun beyde Theile aufs neue ge gene 
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den ra. Chriſtmon. 1613. mit beſoudern x u m 
Ceremonien / zum Protector und Se ä 
Herrn über Engel Schott. und Irre 
ertlaͤrelꝛ: worauf el ben ſeinen Siz auf dem ur | 
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u 
h deckten Hauptegenommen. Seine erſte Ver⸗ 
ſchtung / tector / war / daß er Anno 1654. 

n Friede mit Holland ſchloß; und ſodann wurde 
negefährliche Berſchwerung wieder ihn entdecket. 
Inno 1555. wurde adermahl endMeuchel- Bund von 
ahr / den 1000. Perſonen entdeckt / und deren viel 

gerichtet. Folgende Jahre nicht minder. In 
m 57. Fahre aber vermehrte ſich die die Ehre des 

romwels um ein merckliches / indem er vom Par⸗ 


in der gemahlten Kammer in Wett hal 
e Konig Teremonien / folgender Geſtalt 
b Cremwel fa in einem erhobenen koͤſtli⸗ 
en Stubley unter einer blauen Decke / und war 
ſelnemlang ⸗ ſchweiffigten Talar / von weiſſen und 
warten Hermelinen angethan. Zur Rechten 
Beindken faffen die auslaͤndiſchen Miniſters; 
ehm ader unden die Herren des Parla⸗ 
ente und der Lord Major der Stadt Lon · 
m. Der Sprecher vom Parlament laß ihm 
yd bor / den er leillete / und ſodann eme Bibel / 
chtwerdt und emen auf Zepter⸗Art gebildeten 
N 


ir Peerold: Es lebe der ſuveraͤne 
Orotector von Engelland! und biemtt 
ſigte ſich dieſe Handlung. Die Annehmang fol 
es Köungl. Kegiments aber hatte der Prore⸗ 
tor pornemlieh auf folgende Puncte gebracht: 
Solte ihn das Parlament bey Koͤnigl. 

Burde und zugehörigen Einkommen er⸗ 
alten. 2. Solte er allezeit das hoͤchſte 
Wort / und alſo Votum deciſivum, oder 

as Schluß⸗Wort im Parlamente haben. 
lind dann 3. Abſolute und allein das 
vommando zu Waſſer und Lande und ſol⸗ 
he Generals! welche Ihm annehmlich, 
ne Wieder⸗Rede beſtellen: Nach feinen 
Tode aber ſolte erſt die Wahl frey ſtehen. 


hierauf wurde das Koͤnigliche Protectorat 


a konden mit groſſer Herrlägkeit oͤffeutlich kund ger 
nacht / und die Handlung von der Gemeine mit ei⸗ 
em ſchalenden Vivat Protector! beſchloſſen. 
fo hatten die Engelander nun wieder / was ſie mit 
olcher unſeeligen Wuht aus dem Wege geraumer; 
nd blieb noch zur Zeit nichts / als der Nahme eines 
foͤnigs / welchen Cromwel aus angenommener 
Demut / um ſeinen Chrgeitz zu bemaͤnleln / und den 
€ udern keine Gedancken zumachen / liſtig von 

ch lehnete / abgeſchafft. Summa: Sie hatten eis 
en rechtmaͤßigen König vom Thron geſteſſen 
id umgebracht: an Deffen ſtat aber einen Tyran; 
gen / und iniqvum Uſurpatorem Regni, oder eis 
en unrechtmaͤßigen Veꝛwalter des Reichs 
vieder darauf geſetzt. 3 f 


2 
Doch genoß unſer Koͤnig liche Protector 
nacher hoͤchſten Herrugkeit nicht lange. Denn 


tab empfleng. Nach dieſer Verrichtung vieff 


Anno r65;. verſtarb ihm feine liebe Tochter / vie 
Lady Eliſabeth: darüber er ſich ſelbſt alſo gras 
mete / daß er in eine Kranckheit verfiel / dazu noch an⸗ 
dere ſchwere Zufälle kamen / daß er nicht viel Tage 
darauf gleiches falls feinen Abſchied nahm. Waͤh⸗ 
render ſeiner Niederlage ließ er oͤffters folgendes 
Gebet von ſich hoͤrene HErr! ob ich zwar 


eine armſeelige Creatur binz fo bin ich doch 


durch deine Gnade in deinem Bunde / und 
mag / ja will zudir kommen / umb deines 
Volcks willen. HErr lu haſt mich / wie⸗ 
wol unwürdig / zu einem Werckzeuge / zu 
ihrem beſten und deinem Oieuſt gebꝛauchtz 
unter denen ihrer viele allzuviel von mir 

ehalten haben: andere aber über meinem 
Fall ſich erfreuen werden. Aber / Herr! 


ſchicke es mit mir / wie du wilt thue nur 


ihnen guts! Gib ihnen einen veränderten 
Sinn / und daß fie eintraͤchtig und friedüch 
leben. Laß den Nahmen Chriſti herrlich 
ſeyn durch die gantze Welt. Lehre diejeni⸗ 
gen / welche ihr Abſehen zuviel auf dein 
Werckzeug richten / daß ſte mehr bir ver⸗ 
trauen. Vergeb denen / welche Luſt ha · 
ben] dieſes Wurms Aſche mit Fuͤſſen zu 
treten: weil ſie auch dein Volck ſind. Ver⸗ 
gieb auch der Ungeſchickligkeit Bieteg kur⸗ 
Ben Gebets / umb JEſu C. Hriſti Willen! 


Aus welchem 96 00 ſchlechte Zeichen einer reuigen 


Buße zuerſehen⸗ 
J. 39. 

Als ihm fein Leib⸗Artzt andeukete / daß er von fer 
ner Kranckheit nieht geneſen wuͤrde / und desholben 
ſem Gewiſſen beſchicken moͤchte; hat er hm wegen 
der heilſahmen Nachricht gedancket / und alle umſte⸗ 
henden gebeten / daß ſie abtreten / und ihu mit G Ott 
allein laſſen ſolten. Als nun feine vorgewandte Ans 
dacht vor bey war / ließ er fie alle herein kommen / und 
fügte ihnen mit ruhigem und ver anſigten Sinan: 
Fuͤrchtet euch nicht meinethalben; denn 
Soc hat mir gantz deutlich offenbah. 
ret / daß ich an dieſer Kranckheit / wodurch 
er mich prüfen wollen / nicht ſterben mer: 
de / und vergoͤnne er mir noch viel Jahre / 
damit ich die groſſen Dinge / wozu er mich 
erhalte / erfüllen moͤge; ohngeachtet ich es 
nicht wehrt bin. Abs die / welche in dem Zim⸗ 
mer zugegen geweſen / wieder abgetreten / breiteten ſie 
dieſe Zeitung uͤberall aus. Der Artzt aber ſagte zu 
Cromweln / nachdem er bey ihm alleine war / daß er 
ſich über ihn verwundere / daß er ſagen möge / er wüͤr⸗ 
de noch viele Jahre leben / da er doch nieht 24. Stun⸗ 
den uͤbrig hätte. Ihr ſeyd elnfaͤltig / antwor⸗ 
tete hm alſobald Eromwel; ſehet ihr nicht / 
daß ich durch meine Wahrſagung keine 
Gefahr leyde: denn wann ich ſterbe / ſo 
wird zum weuigſten das Gerücht meiner 
Geneſung meine Feinde zuruͤck halten / und 

& ij g meinen 
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meinen r unden Zeit geben / daß fie fich 
in Sicherheit ſetzen kounen: Komme ich 


aber davon / dann ihr ſeyd ein Menſch der 


fehlen kan / ſo werde ich von allen Engel⸗ 
ländern vor einen von BOTT gefandten 
Menſchen gehalten werden / und kan als⸗ 
daun mit ihnen alles / was ich nur will / zu 
Wercke bringen. Dieſe falſche Zeitung wur; 
de nun auch in Londen ſo aufgenommen / daß man 
ihn nicht nur auſſer aller Sefahr hieltez ſondern auch / 
anſtatt für ihn zubitten / O TT für ſeine Geſund⸗ 
heit Danck ſagete. Wiewol der Artzt nur mehr 
als zuwahr geſaget / und er nicht lange darnach feinen 
Geiſt aufgegeben / feines Alters im 5d. Jahre / 
worvon er s. Jahr / als Protect or über Engel⸗ 
land regierel hat. 


e 
Nach dieſem oͤffnete man des Cromwels kod⸗ 
ten Eörpers da denn die Eingeweyde ziemlich wohl 
beſtellet/ die geber aber angeſteckt / und das Gehirn 
6. und 1. Vierthel Pfund ſchwer befunden 
wurde: Sodann wurde der entſeelte Leichnam bal⸗ 
ſamirt / und mit faſt Königl. Ceremonien nach 
dem Haufe Som merſer gebracht :allda man ihn 
aul einem anfehnlichen Staate⸗Bette / ſamt dem 
Zepter / Krohne und feinen Bildniß / jederman oͤf⸗ 
fent ich ſehen / und von 60. in ſchwarzen Samut ge⸗ 
kledeteten Edelleuten bewachen ließ. Die befone 
dere Pracht beyſeiner Aufſtellung und Begräbniß 
in der Kirchen zu Weſt,Muͤnſter erzehlet das 
Theatrum Europæum Tom. VIII. fol. 970. 
. 972. b. Ein ſinnricher und gelehrter Dauflſcher 
Edelmann ſetzet ihm nachfolgende Grabſchriffte 
Hier fällt des Königs Fall der 
Krone Feind und Freund / 
Der Monarchien haßt / und doch 
. im Hertzen meint. 
Sein Schickſahl rufft ihm zu / was 
iich wird kuͤnfftig fügen; 
Nur ruhe / weil du kanſt / du wit nicht 
lange liegen. g 


Jielet mit dieſen lezten Worten auf das / fo fich 
mit ihm nach feinem Tode begeben / und wir bald hör 
ren werden; wann wir zuvor etwas weniges von 
ſeiner Sorgfaſt und VBemuͤhung in Anordnung der 
Religion (denn dieſe hieſt er für eine Grund: Sole 
der Herrſchaft) werden geſagt haben. 


41. a 

Nachdem nemlch Cromwel die Republiek 
nach ſeinem Kopfe eingerichtet; fo ſachte er auch 
wegen der Religion andere Verordnungen zuma⸗ 
chen / lagende: da weilen er den Staat refor. 
miret and berbeſſert habe / ſey es auch nöͤhtig / die 
Religion reinigen. Zn dem Ende ließ er 
durch den Staats Naht eine Zuſammenkunft 
der Geiſtlichen nacher Weſt⸗Muͤnſter 
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ſelte entweder ins Gefänguß geworſſen / ode 5 | 


beſchreben und wolte ſelbſten einer aus derf, 
Zahl un Schiedsmann darinnen / gie 
in dem Regiment und Staats Naht / unt ſeyn. 
ſtalete hierdurch zufoderſt das H. Weyn 
und Neu⸗Jahrs⸗Feſt ab / und der 
Strafe einer oͤffeulichen Kirchen⸗Buf 
nicht mehr zufeyren. Desgleichen er 
dab man kuͤnftig das Nachtmahl 
nicht mehr kniend / gleichwie es bey d 
dert bißhero / von Zeiten der Koͤnigl 
beth gebraͤuchlich geweſen / empfauge 
ben wurde auch eine neue Glaubens 
niß / beſtehende ip 9. Artick ein der 
falt in allem gleich / aliſgerich tet / und daß 
der Kir chenzucht ein uñ andere Ordn 
Unter allen Artickeln aber war keiner den e 
wel ſchaͤrffer triebe / als derjenige en! 
ſcharffer Feyrung des Sonntags, 
weiln er unter andern wolte feinen St 
eine angenommene Gottes Furcht 
gen; fo nahm er deſſenthalben ein beſonder 
vor ehe nochdie Verſammlung vo 
muͤnſter von einander geng. Er ff 
ſten Sonntag nach Oſtern / als man in di 
des Predigers erwartete / bekleidet mit ez 
Koller / und den Degen an der Seite hab 
auch in Gegenwart aller Geiſtlichen der 
lung / und einer unglaͤublichen Menge X 
ten auf die Kantzel / legte ſich guf die Kn 
Augen gegen den Dünimel kehrende / und n 
bey folche Gebeerden / woraus mane ne fo 
Na A als ob 
waͤre / und goͤrtiche Offenbahrungen ha 
te. Nachg hende richtete er ſich auf / 
anzuedens Ja Groſſer ©. > 
dir fol! gehorſamet und der 
ligte Tag des HERRN / nge 
ner Einſetzung / ſchuldiger 1 
nach / in acht genommen w 
Er fuhr noch weiter in feinem Predigen f 
bey beſagte Wort ihm zu ſeinem Text dien 
gab dem Volcke zupernehmen / daß die Y 
des Sonntags, anftatt des Juͤdiſchen 
ein göttliches Werck ſey; beklagte auch 
mit ſehr nachdruͤcklichen Worten / daß 
Tag ſo ſehr entheilige. Nachdem er nu 
ret hatte zureden; folgten ihm die E eil 
das Volck ingroſſer Wenge nach / und n 
darauf folgende Deroronung gemacht : 
alle Sonntage in der Stadt donden drey 
ken / die erſte früh Morgens / die andere noch 
mittog s. die dritte nach der Mahlzeit gehalt 
bey die Palmen gefangen, öffentliche Gebet 
than / und zuletzt wo Stunden aus der Bibel gel“ 
werden ſolte. 2. 101 dieſen Tag uͤber ale Gall 
und Wirths⸗ wie auch oͤffentliche piel⸗Haͤuß mil 
geſchloſſen / und keine oͤffentliche Maͤrckte folks ge 
halten werden. z. Welcherdiefen Tag und gel 
waͤhrendes GOttes⸗ Die nſtes reifen wuͤrde / dee 


22 — — 
N affenheſt mit einer Straffe beleget wer⸗ 
| 0 e alle diejenigen über Land jene 
( bren an denen Orten / wo fiedes Samıjtags A⸗ 
Ide hinkaͤmen / biß auf den naͤchſt folgenden Mon⸗ 
N uliegen, und alsdann ihren Weg erſt wie⸗ 
„fort zunehmen. J. Solte keine einzige Perſon / 
Standes oder Wuͤrden dieſelbige auch 10 0 
lichen / dieſes Tages eine Reiſe vorzunehmen / 
auf den Weg en Gbr ; es ſey dann / daß 
Uögſelbs befindlichen Obrigkeit die Noth Ders 
n order klaͤrlich gezeiget / und darüber einen 
an genommen habe: in Mangel deſſen erlau⸗ 

meinem jeden Bauren denfelben niederzuwerf⸗ 


folten. Hierdurch wurde beſonders auch noch 
net / daß dieſer Tag GO T Tudienen gewied⸗ 

N gende Montag aber dem Menſchen zu 
Ruhe / um von aller Arbeit ſich zuenthalten / 
enfelben nach feinem eigenen Wolgefallen hin 
ringen / angeſetzet ſeyn ſolte. Welche Geſetze 

| Voſck / zumahlen da Cromwel dieſelbe 
feinem eigenen Exempel beſtaͤtigte / eyferig un 
hielte / und ale Sonntage dem Gottesdienſte in 
i er Kirchen zum fleißigften beywoh⸗ 
ra Fernerhin ließ er allen Unterthanen in feinen 
ni die Gewiſſens⸗Freyheit zu; erlaubte 
hallen n / ſich da zuſetzen; ohngeachtet ein 


ſetze ordnete / daß nur allein die Engliſche Religi⸗ 
mit Ausſchlieſſung aller andern daſelbſt getrier 
werden ſolte. Cromwel nun uͤberſchritte die⸗ 
Geſetz aus einer ſonderlichen Staats Klugheit. 
enn die recht naͤßigen Regenten halten dafuͤr / daß 
Einigkeit des Glaubens ein unaufloͤßliches Band 
den Friede in ihren Landen zuerhalten: Crom⸗ 
Ahingegen glaubte feſtiglich / der Religionen Uns 
Iſccheſe mache feine Regierung gang ſicher; indem 
durch den Gottes dienſt gezweyete Gemuͤhter / ſich 
ht fo leicht veremnbahren / noch ſtets deſorgende 
gerbuͤndniſſe wieder ihn anſpinnen koͤnten. Die 
omiſch⸗Catholiſchen waren allein von dieſer 
eyheit ausgeſchloſſen / und wurden gar fchauffe 


er gemacht. Der Frantzoͤſiſche Abgeſandter a, 
brach de Sache ach, daß Crom wel nicht 


IMfe Gunſt bezeugete. 

a | g. 42. i 
Nach dem Tode Cromwels nun erkannten 
Reue rührte fie dergeſtatt / daß ſie ſchlußig wur⸗ 
den rechtmaͤßigen Erben / Karlen II. wieder 


bald dazu gethan / und der König aller Orten 
antzem Engellande feperligſt ausgeruffen. An 
im Orten / wo ſolches geſchahe / kamen die Einwoh⸗ 
ͤihre Freude recht zubezeugen / ins Gewehr / und 
sten dann / nach geſchehener Ausruffung / den 
ingen Tag lieſſen auch die Glocken leuten / und 
em wit einander auf offentlichen Gaſſen / toben 
Annckens / ſonderlich auf des Königs Geſund⸗ 


WniginnElifaberh gemachtes Grund⸗ 


ige wieder ſie / auf Anhalten der Presbyteri⸗ 


ein von ſeiner Strenge ließ; ſondern ihnen noch 


Engellander erſt recht / was ſie angerichtet / und 


ſeinen Vaͤterlichen Thron zuſetzen. Es 
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heit / gar nicht vergeſſen ward: auf den Abend aber 
beſchloſſen fie das Beft mit Freuden ⸗Feuren. An 
theils Orten wurden auch Faſt⸗und Vet⸗Tage ge⸗ 
halten. Zu Herfort beſtreueten fie die Gaſſen 
mit Blumen und grunen Kräutern. Zu Scher⸗ 
born / in Dorceſterſchire ſtelleten fie einen hohen 
Gerichts⸗chof an / und vor demſelbigen 2. Bil⸗ 
der / bedeutende den geweſenen Praͤſidenten 
Bradſchau und Olivier Cromwel / deren Hans 
de mit Blut beſudelt waren. Die Richter fragten 
die Bilder: ob ſie ſich dem Urtheil des Hofes unter⸗ 
werffen wolten? Und gls dieſe nichts anworteten; 
wurden ſie hoher Verraͤhterey / wegen des an dem 
Könige veruͤbten Mords / beſchuldiget. Das ums 
ſtehende Volck rieff gleich? Juſtitz / Juſtitz / 
ihr Herren! über dieſe Blut. Duͤrſtige 


Verraͤhter und Moͤrder! Hierauf wurden 


fie verdammet / daß fie ſolten an zween Galgen / jeder 
40. Schuh hoch / aufgehaͤnget werden / welches alſo⸗ 
bald geſchahe. Sie waren ſo geſchwind nicht am 
Galgen / als das Voſck ſchon mit Piecken / Degen / 


Hellebarten / und anderm Gewehr / mit Schneiden / 
Hauen / Stechen und Kerben auf fie los ſtuͤrmete / 


daß nichts gantzes übrig blieb / als allein des Crom⸗ 
wels Koller und Buͤffels⸗Haut / und eine blutige 
Binde / welche letzlich doch auch ſamt den zerfetzten 
Bildern und Galgen verbrennen muſte. Als die⸗ 
ſes geſchehen ward ein Pfahl in die Aſche geſteckt⸗ 
und des Koͤnigs Wapen daran gehaͤnget. f 


SM. 


„ „König Car! II. hatte feinen Einzug in Londen / 
mit Koͤnigl. Pracht und Herrligkeit / gehalten / einen 
Hof mit hohen Bedienten wieder beſtellet / und 
war vom Parlament aufs demuͤhtigſte und vers 
pflichtetſte bewil kommet worden; als der State⸗ 
halter zu Weſt⸗Moͤnſter König, Befehl er⸗ 
hielt / die drey Leiber des Cromwels / Brad⸗ 
ſchaus und Iretons /als Uhrheber der greulichen 
Schand⸗That des Koͤnigs⸗Mords / aufjufuchenz 
weche denn auch nach vieler Mühe Cgeſtaſt ihnen ihr 
boͤſes Gewiſſen gerahten hatte / ihre Begraͤbniſſe 


auf das geheimeſte zuhalten) den 26. Jenners / 166. 


gefunden / und / auſſer dem Bradſchau / welcher 
wegen allzugvoſſen Geſtancks nicht ſofort kunte her⸗ 
aus genommen werden / aus den Graͤbern gezogen? 
des Abends aber alle drey nach Holborn in ein 


Wirts⸗Haus gebracht / und daſelbſt jedermann / der 


fie zufehen begehret / gezeiget worden. Die folgen⸗ 
dechnittwoche / als denzo. Jenner / war es eben wie. 
der zaͤhrig / daß Konig Carl JI. Lobſeeligſten An⸗ 
denckens zu donde oͤffentlich war hingerichtet wor⸗ 
den. Deswegen auch an dieſem Tage auf Anords 


© 


nung des Konig Karſes des I. und des Parla⸗ 


ments ein Trauer⸗Buß,⸗ und Fat» Tag feyerlich 


begangen wurde. Erwehnte 3. Coͤrper aber wur⸗ 
den inihren eröffneten Saͤrgen / auf einem Karren / 
nach Tyborn / als den gewohnlichen Nicht⸗Platz / 
da man die Diebe uñ andere gꝛoſſe Suͤnder aufzuknuͤ⸗ 
pfen pfleget / unter groſſem Freuden Geſchrey des 
Volcks / geführet/ dafelbſt aus den Saͤrgen / wie fie 
2 lagen / heraus genommen / und ſodann an ei⸗ 

nen 
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nen Dreyerfigten. Galgen aufgehencket. ticus fine Exemplo, ein Sta 


aufgehencket. dens fe Er. N 
Tromwel war in ein grünes Wachs Tuch / der ſeines Slei Pe; 1 1 | 2 
na ee See me na zn ee, 
bend wurden die Leiber wieder herab genommen, Tode; uns zu lehren; Daß SORT 
ihnen die Köpfe abgeſchlagen / und auf Weſt, das Bedachents der goctloſen 
Münfter- Hall dargeſtalt aüfgeſtecket / daß nan Lannen dennoch zum Fluch dt 
Bradſchauens Haupt / als des geweſenen ob ſie gleich durch die ara 
oberſten Biut⸗Richters in der mitten / chele bi 3 * 
Cromwels zur Rechten / und Irretons auf der leg biß an ihr Ende / fi 
Auncken Seiten ſahe: Die Coͤr per aber wurden Nahmen Heiliges Ruhm 
unter den Galgen begraben. werben euſerſt beſtrebe 
N ſchlieſſen ſeine Geſchicht mit de 
99. 44. peo ihin ein Frantzöſiſcher Poet e 
Alſo gings dieſein treff lichen Statiſten / und ein Teutſcher folgender Art 
Cromweln / welcher zu feiner Zeit Poli. metſchet: A 
BVerfluchter / uber dem des Himmels Donner kras 
Du Moͤrder / den die Welt ſchon laͤngſt vermaledeyet / 
Und wieder den der Zorn des Möllen⸗Schwarms er 
Der dir / du Hohn derzeit / mit lungen Martern dreuet; 
Dein Raſen hat dich Ard und See bekannt gemach 
Dein Nahme wird / o Schelm! von ieder Erohn enten 
Dein Dod dat Engelland in ſtille Ruh gebracht / 
And die Berechtigkeit von der Gewalt befreyet. 
fein der ſchwartzen That dir jemand beygeſprungen " 
ch nan Du Haft alem entſeckrdurg Hbllſc dar 
Die Unſchuld undzugleich der Vöͤlcker Recht bezwungen 
Du Koͤnigs⸗Moͤrder / du / du Engliſch Ungeheur! 
Duhaſt / ich ſteh es zu / ein groſſes xd tuͤck gewaget / 
Denn kein verdamter wird ſo ſehr wie dugeplaget. 


— 
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VWugo 


L cgiſter Bug Re 
ters / ein verfluchter 
Goeiiſtlicher / war des Oliwier 


Croinwels in Geiſt⸗ und Weltli⸗ 


| und Religion heftiger Verfolger / 
N ls des Erſten / groͤſter ond vornehm⸗ 
Verräther und Ankläger / der Wie der. Taͤuf. 
* 1 Fe 1 
Ovaker ( Frey⸗Geiſter / Chiliaſten 
er Auftuͤhrer e Patron / ein Mann 
| Bosheit / and vollkommener Aheiſt 
b der That, Er iſt der vernehmſte Stifter 
pendenten⸗Rotte geweſen; indem er 
cht nur nach Teutſchland / und nach Rot⸗ 
ſondern auch Neu⸗Engelland begeben / 
ö dentiſche Kirche einzurichten. 


‘ - > 2. . f Wr 

Da er wieder aus Neu Engelland zuruͤck 
men / hat er in einer Predigt zu Londen die 
hottiſche Armee treflich heraus geſtrichen / un 

andern gemeldet / daß ſich auch nur in eem 
z ment auf die fůnf biß ſiebenzehn hundert 
beln befuͤnden. Nun ware es zu den Zeiten 
zmwels nichts neues / daß die Muſcket terer 
cBuͤchſe auf der Achſel / und die Bibel un⸗ 

dem Arme hatten; wann die Wache za Son. 
Kaufgeführet wurde. Sie ſtudirten auch auf 
Schud⸗ Wache / und diſputirten in den 
ach⸗Stuben. Zogen ſie durchs Land / fo lich 
ie alsbald auf die Kirche und Kantzel zu / und 
en ſich hoͤren; ſchalten auf die Presbyteria⸗ 
Rinder⸗Tauffe und Zehenden. Derglei⸗ 
Soldaten haben Fairfax / Cromwel / Ire⸗ 
Mund Lambert ſehr viele unter ſich gehabt. 


4 . 3. 


Hugo Peter aber Milton und 
„May waren des Cromwels eigene und 


eu Frey⸗Geiſtern Thuͤr und Tohr aufs 
g han; und zwar unter dein Schein einer 
ithechiſmus⸗Lehre / ier Sonntags 
Ich vollendetem Fruͤhe⸗ und Abend⸗ 
Ottes⸗Dienſt geholten. Dergleichen 
trug auch das ſchlaue Weib Maris Hut⸗ 
uſons vormahls in Neu⸗Engelland getrie⸗ 
zudem fie ſich geſteliet / als ob fie Cottons 
gedigten in den Haͤuſern mit guten aufrichtigen 
eilten wiederhohlte. Von ſolcher Cromwel. 
hen und ſeiner lieben getreuen eingefuͤhrten 
deyheit kan mit mehrem nachgeleſen werden 
Salmafing in def. Reg. ſonderlich cap. VIII. 


den Geheimteſter Rath der Engli⸗ 


g elweſſe Exeaturens und hat jener ſonderlich 


I 


e 
PDiernaͤchſt war Sugo Peter ſtets darauf ber 
flieffen wo irgend ein Scktirer oder Gok⸗ 
tes⸗Laͤſterer / entweder bey dem Parlament 


eine Sache anzubringen / oder ſonſt einen loſen 


Religions andel bekommen halte / demſelben 
bey den Groſſen das Wort zureden / und ſoviel 
moͤglich / ihm uͤberzuhelffen. Wann denn ehrliche 
e dem Hugo Peters auf das aller⸗ 
glimpfli 


veruhrſachte / an unterſchiedlichen Orten zuſprachen; 


ichſte wegen fo groſſer Serrůttung / bie er 


antwortete ex ihnen mehrentheils mit hoͤhniſchen 


und ſchimpflichen Reden / ſie als ſetzame Press 
byter laner verſpottend. 


Nicht zuderſchweigen iſt auch / daß er Trom⸗ 
weln und andern ſchaͤdliche Anſchlaͤge zugeben / im⸗ 
merdar beſſieſſen war / wie ſie die Unrerthanen mit 
ſchweren Gift und Gaben belegen / und ſich Ders 
geſtalt bereichern koͤntenn Weswegen ihn arm 
und reich / jung und alt / im Leben und Tode verſſu⸗ 
chet und vermaledeyek. Welches er ſich aber we⸗ 
nig anfechten laſſen / und den Unmuht darüber in 
Sec und Hippocras rertruncken. Vielleicht iſt 
daher Gelegenheit genommen / auf die Frage: wo⸗ 
her doch die vielen Secten in Engelland kaͤmen 2 
zuantworten: ie krincken viel Set und 


Hippocras; Darum haben ſie ſo viel 


Secten und hy pocritas. 


1 we... 
Anno 1549. den 15. Aug. fuhr Tromwel mit 


einer Schiffe⸗Flotte ab. Er ſelbſt fuͤhrte den Bar 
zug / beſtehend in 2. Schiffes Irc ton folgete 
darauf mit 24. Seegeln. Und Meiſter Sugo 


Peters hätte ſich hier auch zum Schiffs⸗Ober⸗ 


ſten machen laſſen / und führte den Nachzug von 20. 
Seegeln. Dieſes mag man deswegen wercken / 
daß man daraus des Mannes Begierde / die Haͤnde 
in allen Sachen mit zuhaben / deſto beſter beurthei⸗ 


* 


len koͤnne. 


h. 7. 
Und ſolches erſcheinet noch mehr daraus / daß 
er Engelland dadurch zum ſteyen Staat machen 
wollen / wann nemlich Sundert und funfzig / als 
die drey LLL. / das iſt / die Lords; oder Herren / die 
Lawyers, oder Rechts Gelehrten / die Levles, 
oder Geiſtlichen aus dem Wege geraͤumet wuͤr⸗ 
den Es ſcheinet / als wann dieſe dreh LER, ihm die 
heutigen Schwermer abgelernet / und fie gleichſam 
zu ihrem Wahl⸗ Zeichen angenom̃en haͤtten / dadurch 
ſich gluͤcklich aus aller Gefahr zuretten / und die 
Recht⸗Glaͤubigen ſchmaͤhlich uverfolgen. Ich 
meine aber das allbekannte 90 


er a t iche Hoch elt led unſerer neuen Hel⸗ 


D ij g. 8. 


. 


— 


ber | gen / Leugnen 
und Laͤſtern; welches der beſte Schmuck / und 


ne —— Sun 


— — 
2 en te 
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den Veit 
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Hiernaͤchſt muͤſſen wir auch unſern Peters 


bey der Einweyhung Cromwels zum Protec, 
ER anſehen / wie er ſich dabey aufgefuͤhret. 
Denn wie er in allen Dingen des Cromwels 
treue ſter Raht und Seyſtand war als wird 
er bey dieſer Feyer auch unumgaͤnglich muͤſſen gewe⸗ 
fen ſeyn. Und fo finden wirs auch in einem artigen 
Büchlein / in welchem Eromwels Leben ſehr nett 
beſchrieben iſt. Die Worte daſelbſk ſind foͤggende: 


Der beruͤhmte Peters praͤſt⸗ 
dirte dabey ſamt dem Pfarrer 
Vockiel / einem Puritaner. Der: 


e ſich bey dem Volck durch 


eine Predigten eben ſo groſſen Cre⸗ 
dit gemachet / als der Cromwel durch 


feine Siege. Weshalben man ihn 
der Republieck zweyten Teufel 


nennete. Nachdem ſich des Par⸗ 


laments Deputirten / die Officirer. 
von der Armee / und der Magiſtrat 
zu Londen / auf den beſtimmten Tag 
in der groſſen Kirchen zu Weſt⸗ 
Muünſter verſammlet / und alle ihre 
gewöhnliche Plaͤtze eingenommen 
hatten / ſieng der Prediger die Core: 
monien durch einen langen Diſcurs 


ein / und ſahe ſtets auf den Cromwel / 


der gegen ihm uͤber auf einemKoͤnigl. 
Seſſel ſaſſe. Er vergliech die Wuͤr⸗ 
digkeit / welche der Cromwel itzo em⸗ 


pfangen DER: Richter ihrer / 


die das Volck GOttes nach des 


Joſud Tode richteten / und war da: 


bey ſo kuͤhn / daß er ſich ſelbſten mit 


den Hohen⸗Prieſtern verglieche / die 
allein das Recht hatten / ſelbige Her⸗ 
ren in dieſes Amt einzuſetzen. Da 


dieſe Rede ein Ende hatte / kniete der 
Cromwel nieder / und ſchwur der Re⸗ 
publieck den Eyd der Treue. Dar⸗ 
nach ließ ſich der Peters des Prote⸗ 
ctors Schmuck herbey bringen / ihm 
denſelben anzulegen. Darzu gehoͤ⸗ 
reten 5. Stücke die Welt⸗Kugel / 
der Degen/die Bibel / die Scharla⸗ 
che Mütze und der Rock / beyde mit 
Hermelin gefüttert, Peters hatte 


auch hierzu ſonderliche aus der Heil. 


Schrift gezogene Gebeter geme 
und ns dieſelbe vor dem auf 
Knien liegenden Cromwel ; fi 
er ihm etwas vom Schmuck 
legte c. Dergeſtalt heiffen einan 
beyden Ert Heuchler zu der perla 8e 10 


. t 9. 9. J 8 ; * 


Doch wie ein jedweder Ding A al 
die Bosheit ihr Ziel. GO Tn aß 
jedweden zu rechter Zelt feine Bosheit 
auf ſeinen eigenen Kopf. Erſſiehet eine 
den Menſchen Kindern, wie ſie ihr en Fre 
ausüben aber zuletzt koͤmmt er mit 
Sttaffe uͤber die Gottlosen. Dis erfuhr 
ſter Peter auch. Nachdem Kon 
der II. feinen Vaͤterlichen Thron wied 
ſtiegen; ward er mit den andern e hf 
te geſſellet. Als man ihn frug / ob er ande N 
nebſt ſeinen Helfers⸗Helfern fürgehalten 
ſchuldig waͤre / oder nicht? antwortete 9 
Was ſchuldig 2 Nein! du 
nicht! und waͤr es gleich vo 
tauſend Welten. Doch word 
der Peinlihten Anklage unter andern mg 
Puncte vorgehalten / und uͤberwieſen e hs 


*. Daßer in Neu⸗Engelland 
let worden zu einem Friede⸗Stl ohrer / 
in Engelland geſendet / den Krie⸗ 
wecken. 


bends ſpaͤte vielfaltigen heim bene A 

halten. . 1 
9 6. Daß er mit Wilhelm Heul 
dem fo genannten Graubart / fo den An 
Mord Schlag begangen / und dafür 100. L N 
Sterlings zu Lohn empfangen / die Alle * 

imeſte Freundſchafft gehalten 
K 7. 851 vor allen andern 6 4 
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Kegs-Bedlenten fant dem Volcke zu dieſem 23. Daß er an dem Tage/ da ſich der Blut⸗ 


nigs-Mord zuverleit nicht als ein Naht zum erſ nahe mer gehabt geſagt / 
u | \ hut daß diele der glädlichfie Tag waͤre / der er je⸗ 
Ar See e mobel e 50 ehen / und den viel Heilige 


igler und Auf blaſer aͤhterey / von G Ott ſo lange Jahre nacheinander gebeten. 
dagen Predigten! auch ſonſt unn Tod 24. Daß er) wie der König allbereits wäre 
d Königs angefriſchet. enehauprer geweſen / geſprochen: Err! nun 
5 Doberineine Predigt bey dieſen Wor⸗ laß deinen Diener im Friede fahren / denn 

Nicht dieſen / ſondern am; u a en. 

. dabas ber 1 er geſprochen: Die Soldaten / 
Dnetahng. welche bey Enchauptung des Koͤmgs aufg: 
wartet / waren alle in Gottes Haͤnde aufgezeich⸗ 
net / ja die Heiligen ſolten die Welt richten. 
TR 6 A ; ! az ; 


U. g. i. e 

ers 2 ziewol nun dieſer verruchte Doͤßwicht umd 
Schwarm ⸗Faͤhndrich unverſchaͤntet Weiſe 
dennoch alles / was ihm vorgehalten worden / 
kKugnete! und den Mangel ſeiner Verantwor⸗ 
tung damet entſchuldigte / daß er in den Rechten und 
Geſetzen nicht erfahren waͤre ; fo ward er machts de⸗ 
ſtoweniger / weil die Sache allzuklar / nebenſt feinen 
Mitgeſellen zum Tode verdammt. John Koock 
en Geri 7 muſte zuerſt daran, Und dieweil diefer wuſte / daß 
eee Nieiſter Peter mit ihm ſterben ſolte / ſagte er / der⸗ 
daß er hinter dem Roͤnige / dis er wöre Fra noch nicht bereit zum Sterben: wie es 
Sir Gerichte geführet worden / als ein ſich denn auch nachgehends alſo erwieſe. Denn als 
ar ſchalt geſtanden dDdieſer fertig war / mufie xa. Peter daran / und beh 
e dueſem vorüber gehen; da er denn fein Eingeweide 
noch brennen ſahe. Der HOencker / fo noch rauch⸗ 
tevom Blut / kant zu ihm / ſteckte ihm das Haar uns 
ker die Muͤtze / und brachte ihn an die deyter; da er 
an re; 15 e zehm 

RR nlaſſen / Engel⸗ mahl / wann ihm der Hencker den Strick um den 

ve en R | 

4 oh ae Bene Hals werffen wolte / immer eine Sproſſe zurücke 

rt und funſzig Koͤpfe ſiegen / und krat/ Und fich aus wandte / auch fich ſo ungebardig 

wärs geſpaget worden werde wären? zue erbeigte / und ein folches Geplärre machte / daß die 
ere geget n die drey L. LI. AJiuſthauende mehr zurn Lachen / als Weinen bewo⸗ 
6, Daß er vielmabis bey Crommeln und gen wurden. So kuͤtzelch war dieſer leichtfertige 
rd erberge mit einem langen Dez Vogel an feinem eigenen Halſe / der doch anderen 
enen und nachdem er in der gemahlten zuvor inumerdar nach ihrem Halſeſtund. Billig 
free mitden Briegs⸗ Bedienen über den haͤtte er follen zuvor an feiner Surge fühlen, ob ers 

e Königs Rast gehelten / geſagt / daß er auch epdenkönte wenn man ihwetwas ſchgef daran 
igeſeegneren Tag ſchen würde. grieffe ehe er dem Könige darnach gogrieffen; weit 

. Daher den Kong anders nicht / als eis . N ee 
Derr beer Tyr anne 5 wer das Schwerdz mmmet / der ſoll durch 
eee =" 177 
03 ER fr 8 Es wolte nun aber fein Streaben nicht dawieder 
n woll helffen ; alſo that der Hencker endlich einen Ernſt 
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Kung mit groſtem Recht mehr / als jemahls heiſſen IND! 
au Ban PENDENS. Nachdem er eine Weile gehangen 
40. D doch ſo/ daß das Leben noch in ihm war / ward er 


da wieder abgeſchnieren / und ihm der Kopf abge⸗ 
tech m e, uns ee . be e N 
a irarn che man ihn einen lan und zeigte ihm dem Vol 
1 Verb ende ABorüber unter denſelben ein ſo groß Freuden⸗ 
Na Geſchrey entſtund 7 als wenn man eiwan einen 
Aniederf . erhalten. Nacht diefem ward er 
e färben, wanr n Blut nicht ver ge vierdeheiler / und das Eingewerde bey dem 
Sagen verbrannt. Diefes alles geſchah den 16. 
ge Aerde König von dabel mit den Wenmanake, im Jaht 1860. Dergeftelftwar dag 
Kiige von Engella NN Ni Sehne lichen . 
*. Daß del gefagt; Ihr > Gott heim die heim 
Agott würde ſtehen. . J chen Türke der Heuchler. 2 
12 E 5 Johann 
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Nter andern Gottloſen 


I Aufwieglern / io den Konig vom 


war at einer der für nehmſte mit Jo⸗ 


hann Coock; veifen Gerachtnuß wit auch 


dahiex zu feiner ewigen Schande wiederholen niüf- 
fen. Denn wie der Gerechten Gedaͤchtnuß ün Si 
gen z fo bleibet der Goktloſen Nahme in Unehren / 
und ihr Schiraipf ſtirbet nunmer nicht m Ewigkeit. 
Das Lob der Frommen dletber herrlich; Seren 
ein ſchmaͤplicher Tod daſſelbe zubeſſecken gefücht: 
und dieſe Flecken werden init der Zeſt zu Rübinen 
der Ehren. Da hingegen die Suͤnder / ob fie gleich 
noch ſo herrlich gelebet / und ihren Nahmen unter 
den Menſchen groß zumachen geſuchek / in ihrer 
Pracht verachtet und ein Scheuſal ſind. vor den At 
gen der Redlichen. Ja / ihre Winde verwandelt 


ſich in Augenblick; ſo bald der Tod uber fie kommet; 


und ihnen bleibet nichts uͤbrig / als Fluch und 


g 1 N J . 2. ZN . ö 
Dieſer Johann Coock nun war gar ge⸗ 


meinen Herkommens; doch von Natur ge 


ſchickt / allerhand Farben zuverkauffen. Alſo wor 
er wü: dig / m Hugo Pekevs in Bekonntſchaſt 
zukommen; key weſscheln er dann o gluͤcklich war 
dal er unter ſeine aller vertraute ſten mit aufge⸗ 


nommen wurde. Hugo Perers machte ihm fer⸗ 


ner einen fre yen Zuerice bey Olivier Crom⸗ 
weln. Und da er ſich nun nach feiner nakuͤruchen 
Fahigkeit bey dieſem wieder tlürin gien Stand und 
Wehrt geſetzet; hat er treulich geholffen / die En gl⸗ 
ſche Kirche / und alle Recht⸗Glanbige / fartit 
ihren getreuen Lehrern und Kirchen Dienern / 
aufs euſerſte zulaͤſtern / uſchmaͤben / und zuberfolgen. 
Dahingegen aber achtete er es für fein Gluck und 
Ruhm / ein ſonderlich⸗ und beſtaͤndiger Freund 
und Patron aller laͤſterlichen Rotten und ein 
guter Atheiſte nach der That zuſeyn. 


H. 3. 


Was ſein Amt bey dem Blut⸗Raht über 
den Koͤnig geweſen / und wie treulich er es verwaltet / 
konnen wir am deutlichſten aus denen Punkten er⸗ 
ſehen / welche ihm in der peinlichen Anklage ſind vor⸗ 
gehalten worden. Selbige aber find nachfolgende. 

1. Daß er ſich als ein Fiſtal und Richter wie⸗ 
der S. Mapeſtaͤt ſelbige zuverhoͤren / zuvet urthei⸗ 
len und zuverdammen gebrauchen laſſen. 

2. Daß er feine H and auf die Klage⸗Schriſt 
geleget / und den Konig nut groſſem Geplerre 
ener Moͤrder⸗ und Verraͤhterey bezuͤchtigek. 

3. Daß er dem Koͤnige nicht zulaffen wollen zu⸗ 
ſprechen / indem er ihin ſiets in die Rede gefallen. 


4 Thron und um das Leben hoffen / 


und Sr. Majeſtaͤt weder 


4. Daß er alles wieder fein Gewwiſf n get 
dem er feibft geſtanden / daß der König e 
und Gnaden reicher Herr gen 
geeichwol geſaget Er muͤſte ſterbe 
Monarchie mit im. 

I an von den Nord,? 
ret / den König zuberurtheilen / und 
vergoſſene Blat Darum fe 
nichmahl ſelbſt darzu zwingen wollen. 
dee, nige fo viel Zeit 
mit dein Urtheil nicht ſtracks nach feinem 
fortfuͤhre. Sn . Ei, 


Kr x 
I Er RN, $. 4. AS 3 
Auf dieſe ihm vorgelegte Puneke n 
ober ſch ae 9 1 
ſchweiſige Ausflüchte / die er aus det 
Worte / nach ſeinem eigenen Werft 
ſpitzfindiger Rrehts⸗Gelehrter 
gen⸗Oreſcher / ſich los zuwi keln / 
lich ne af ans e dig: 
te ſich laſſen uͤms Geld bra 
wie es ſein Aint mit ſich br 
waͤre ein Advocat / und! 
Recht begehrt / und niem 
anders / als was recht und 
weſen : zudem haͤtte er ſich 
jo verhalten / wie es das. Ho 
te / ihm / als einem Diener / 


men / noch das Urtheil un 

ben helffen. 
Der Ay kaͤger aber hielt ihm zur Ane 
Daß Judas eben auch alſo ge g 
indem er um dreiſig Silberlinge 
nen Herren verrahten) und den 
hingegangen / und ſich erher 
Dieſem nach ward er von den Richter em At 
chen Tode / wie die andern egler / 
raͤhter und Moͤrder aue deute 
ih: Daß er ſolle wieder hingen 
ret werden / wo er herkommen! MD 
von dar aufeiner Hoꝛde oder Sch! 
fe nach dem Richt⸗Plaß geſchley t 
daſelbſt aufgehenckt / aber noch Ib 
lebendig wieder abgenommen 
den; da man denn ihm feine Sch‘ 
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o warde nt zuvor che IR, 
auf gleiche Weiſe hingerichtet ward / den 18. 
inmonatsy 1669. des Urtheil zu Char ing⸗ 

le bolzogen. Morqus wir obermabl ſeben: 

offen ein boͤſes Leben auch 
kentheils einen boͤſen Tod zuha⸗ 
lege ER Dre Front 1 

gos bet die Tugend und Froͤmmig⸗ 

t allein das Mitte ſey / einen gnaͤ⸗ 
zen GOTT) ein ruhiges und 
enſchen wolgefaͤlliges Leben / und 
ven kel Tod zuerlangen. Was 
vun uo. uorig 


as daß wir Diegreuthen und 
losen gehen, die mm Tromweln / Peter: 
und Coocken noch nicht geſlorben ſind / 


Ute, un DON: uns alleinig anbefehlen. Hier⸗ 
5 pr ein die ſchoͤnen Worte / wie fie die das 


fr 
4 
N 


unvolfommene leulſche Noeſie hat wollen 
welche der ſeel. D. Selnecker in ſei⸗ 


Johann Eos. 


Herr 


Und kommen um ihrer Seelen 


Ne 
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ei wenig Treu auf Erden iſt 
f alles echten u. Liſt / 
e 
IEſu Chriſt in aller Gfahr. 
„Behüt uns HeErr fuͤr boͤſen Katzn 
1 lecken und hinden frag) / 
Dem Teufel werden fie zu Thei 55 ; 
| il. 
„Wo iſt itzund Gerechtigkeit? 
5 Zucht und Erbarkeit? 
Wo iſt der e Treu / Lieb und 


e enen cen 
Wer dient ſeim Naͤchſtẽ itzt umſonſt? 
Wer teuſchet doch „den andern 


Es ifiboch jederman entwich⸗ 

Es it doch ſederman entwicht / 
Gottsfurcht auf Erden nackent iſt / 
Der Glaub va end drcdtbe ver⸗ 


. liſcht. 
Allenthalben iſt Truͤgereyn / 
Neid / Haß /Vorthel / Verefherey⸗ i 
Untreu den beſten Platz ist find / 
Wer heucheln kan demſeſben glingt. 
5 June ddwind auch taͤglich neu / 
Gib gute Wort beweiß kein Treu / 
gap mich fein an / bald gib mich hin / 
„Ste faſt der gantzen Welt Sinn, 
Gerad iſt leider worden krumm / 
Und kehrt ſich täglich alles un. 
Herr Chriſt was ſol ich dazu than? 
e dich / wil ben dir bſtahn / 
Die Welt zum Teufel fahren lahn. 
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ö 27, Beten la Liecht 
ö 20 augezuͤndet 5 if 


(ie fie recht einersheet) ſey die gantze voll⸗ 


kommene Kirche / die in Abſicht an 
derer Kirchen unter Chriſto unmit⸗ 


telbahrer Weiſe und fir ſich aus allen 


Stuͤcken beſtehe. Und in der Bande 


tung wieder die Oyfurtiſchen Lehrer Thef‘9 


die Kirche nicht muͤſte nach den Papi⸗ 
ſtiſchen Regeln / Rechten uñ Ordnun⸗ 


gen regieret werden. Ob wol bie Inde⸗ 
per denten ſon derlich darwieder reden an der Erfeh⸗ 
lung ihrer Schutz ⸗Rede / deſſen Uberſchrifft: Einf 


ger Diener / die zuvor geirret / nun aber Glieder der 


Verfamlung Heiliger Lehrer geworden: Welche 
in Engllſeher Sprache umterzeichnet iſt von Thor 
mas Geodtom / Nhe / Sun ſon / Blevouys / Bridge / 
als von den fuͤrnehmſten Goͤnnern diefer Serle⸗ 
Wie daß Sie es nicht mit den Braimiſten hielten / 
und nichts mehr als die Abſonderenig von der Rift 
chen vermeideten / weßwegen fie viellieber Die Ders 
Samteten heiſſen wollen / wie Johannes Cotlonus / 
den Hornig einen frommen und gelehrten Mann 
nennet / dieſen Z itel feinem Buche vorgeſetzet hatt: 
The way of Congregationall Chur⸗ 
ches eleared; Die wahre Rechtfertigung der 
vereinigten Kirchen. 

Demnach ſo iſt Sonnen klar / daß einige von 
des Nodinonii ſehr kleinem Hauffen in America 
uber geſetzet ſind / wohin hernach maße die Engelaͤn 
der viele Einwohner geſandt / und haben in Neu⸗ 
Pleaͤmut im Jahr 630. der- Independenten Hauf⸗ 
fen aufgerichtet. 5 Re 

Als aber im 3. Jahr hernach unter der Regie⸗ 
rung des Koͤnigs Carls in Engelland nicht allein 
alles aͤrger zu werden / ſonders Tec ere 


Haufen zu fallen; Sonderlich da zum Ettz Biſchoff 


gemacht wurde Guilielmus Laud Vein ſeht 


Ehrgeitziger / umuhiger und Tyranniſcher a ausfhluge: De 


welcher gerne neu und mit dem Paſthum wwe 

ſtreitende Ceremonien einfuͤhren wolte; Da wurde 
von Ihme die Engliſche / Schottiſche / und Irrlaͤn⸗ 
diſche Kirche auf wunderlicher Weiſe angegriffen 
und derunruhiget; Unter andern hatt ſich gleicher 


8 125 ED 4 
Be Independen⸗ 
Re ten badenihren erſten 
N 0 Urſprung von den Braumſten 
und ſonderich hatt ahuen Jr 
e 
batk im e. Eabir. feiner Schutz Ride alſo geſchrle⸗ 
ben: Eine particular Verſamlung 


(welches wegen des Buͤrgerlichen Kriege 
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87 \ 4 
weise daßin gemacht Johann Cattenus 
Biſchöͤffen aus Engelland ver jaget war 
eben dieſem Reich Thomas Goodwin 
treffuchen gelehrten Mann / (wiei 
net) nebſt andern zu ſich gelocket / ih 
nung fleißig beygebracht / vnd von ſei 
Sona bepdes mancherley und au)‘ 
Dinge erzehlet. Biß daher ſtand zwar 
ſche Kirche zugleich mit der Nieder and 
terdam unter den Preßbytern; Allein 
Perus fo Durch des Cartom Beiſffeneg 
tet 18 alls be a 
die zu Roterdam ſich befindende Engellahr 
der Independenten S ecke birth 
wohl bald darauff ſich wied and) Len 
ſehnete; Mind ihm dannoch in diefer g 
ſchen Verſamlung Bridges Simlon i 
gefolget. Ztoiſchen Simlon und Br 
entſtand eine groſſe Uneinigkeit wegen 
Bewegung im Weiſſagen nach de Bet 
Dieſer hatte daran einen Miß ſal en und 
Inner aber draug darauf. Die Verſam 
ſo hieraneinen Aſchen hatte / ſetzte a 
Gewalt den Ward / fo des Bridges 
vor ſeinem Anbte. Die Arnheimiſchen 
ſie den Bridges wit etzlichen den | 
men hatten / haben Godwin und Nye 
Aelteſten nach Noterdam geſand / ad he 
5 daß all n dieſen uͤbergeben werde / 
Dieners Abſetzung gegebene Ergerniß 
chen. Es ward eite Zuſammen kunft ge 
che ſie in ihrer Verthedigung allem ande 
mahls in der Kirchen gehalten worden 7 
Der Hauffe erkante darauf den Irrthum! 
Diener wieder ein / und bekennet fach ein 
neten Jaͤhrlichen Faſten G Ott ihre S 
wohl es nun auf dieſe Weiſe es das Anſeh 
ben ſollen / als ſey Ward wie der eingeſetz 
dennoch niemahls ſeiner Kirche gangricht 
geſoͤhnet worden. Des Simonis aber 
ges ſein Hnuffe find durch der Obrigk 
hen genoͤtiget worden ſich zuvereinige 
Engelland ſelbſten / dieweil das Parlame 
geſchaften Geiſtlich, und Biſchoͤfflichen A 
nicht alſofort eine neue Regierungs⸗Art g 


vielerleyen ungen der Rahtg- Per 
konte geſchehen) wurde einem jeden ſeine G 
Freyheit verſtattet / welche bald / da ſich Cro 
qpickte / in Muhtwillen u Rot 


— a zu — 


| nn gantz Engeland wu 
"jan als nach einem einen Hane t man 
ley Meynungen in Religions⸗Sachen uͤberſcht 
met: und weil ſo viel Meynungen als Kopfe 
ren / fo wolte auch ein jeder in Gauben und I 


Nuligion fein eigener Gührer and Rahtgeber 


Die Secten der Independenten. 21 


Id oder Ah daß ihrer viele ihre nichtswürdigen worden / ſoller geantwordtet haben: Sie trins 
4 145 gen für ®laubens-Articulausgabenı und cken ſo viel Seck und Hipocras, drum ha⸗ 


gendlich für dre Aberheiiaſten hielten / da ſie dan ben fie ſo viel Secten und Hypocritas. 
„naher geiſlick Ordneng ſehr weit abgiengen. Letzlichem als im Jahr 2650. der Koͤnig ef den 


Jie ein Anonimus iu einer diſſortation von dem Thron geſetzet wurde / hat das Parlament ohne ein⸗ * 
zige Bedingung lalles wieder in ſolchem Stand ge⸗ 
15 als 8 unter der yes der hr en 
N beth geweſen war / fo wohl was die Biſchoffe a 
Horn. $.65.% leg. befennetfelber aach die Atargiel die doch damahls v beſſert wurde 
arkonftans dem Kriege 7 daß erin uch die Aturgiel die doch damahls verbeſſert wurde) 
„Seeten gezehlet habe: Die aus 


u A alfo die 1 Inde⸗ 

ud. pendenten und Fanatici / die damahls dieſen allgemei⸗ 

zurück kommen 7 der Studioſus hatt einen nen neuen Nahmen Qvaͤcker fuͤhreten / von dannen 
zu&infterdamverfithern wollen / daß in weichen / und ſowohl alle in Schottland / als Irrland 
der Menſchen ärgeſten Sitten die 15 ſich nach der Lehre / Liturgie und den Gebrauch der 
00 n 1 8 ee 
nig huͤlffen die 10 fer, aus einer fo groſſen Menge th 0 

m unche eh Akten der Serten gefraget die förnehmſten alhier zeugen. 
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. Nicht allein den Bruͤdern; fondern auch 
den Schweſtern eigen ſie zu das geheimme Ambt der 
Schluͤſſel. 


. Die Londiſchen Independenten haben in 
der Kirche den Weibern Macht gegeben zu diſputi⸗ 
4 und Religions⸗Streite durch die Stimmen zus 
heben. 2 
9 Cathernie Sildley ſchrelbot in einer vor die 
Independenten heraus gegebene Schrift / daß eine 
jede Pribats, Peſon mit recht ale bey der Sacra⸗ 
ment admimiſtr iren könte. i 
e Daß eine jede 7 auch die allergeringſte 
Verſammlung alle Kirchen der gantzen Welt von ih. 
ver Gemeinſchaft ausſchliſſen konne. 18 a 
„ m Sie wollen nicht / daß die Obrigkeit ei⸗ 
nige ee ans 
a ae . Dieſe Independeutz ſey der Anfang und 
dependenten lehren demnach. en She des See Chun welches 
Daß keiner / der nicht die Independentz er- 1000. Jahr ſtehen werde. 5 3 
en oh er ſchon fromm and rechter Meynang ſey / 137: Die Ehen gehörten für die Obrigkeit o⸗ 
Au Abentmahl gelaffen werden, und dürften der Diener / der an Stadt der Obrigkeit /oder als 
Kirchen ihrer Freyheit bedienen; ſon⸗ fein Abgeordneter ſen / damit er dieſelben ber raͤfftige. 
N leder ⸗Chriſten 7 und Feinde nc. Des Mannes freyer Wile ohne einer 
N * Cyriſt. 5 Schuld der Fragen oder rkundigung des Richters 
ei et ſey ſchon eine zulaͤngliche Urſache der Eheſcheidungs 
e nur N em. und die Frauen in Gegentheilkoͤnten ihren Maͤn⸗ 
Aahnechts von dem geitig len was die Net. nern einen Schiede, Btiff geben / wann fie der neuen 
verrichtet! wo es nicht durch des Volcks Kirchen / ſo die Weiber erwehlet / folgen wolten. 
Aung bekräſtiget worden; hir gen aß das zz. Alle Uenaͤnde des Gottes⸗Dienſtes / wel⸗ 
ANGE nachts chun könne damm durch Ackteſten! che die Schrift nicht geordnet / koͤnten nach Belie⸗ 
N nigen fieben Perſonen ae ſie alle ben verandert und abgefhaffer werden. 
chen Macht, unter frepen Dim abſolak zuer⸗ 16. Die gemeinen Rahmen der Tage / Mo⸗ 
en werden, absufesen/ zaverbannen and al, nate / vieler Städte und Kirchen waͤren verboten. 
Streſt gkeiten der Kirchen zuſchlchten. . Die Zehnten / und vermachte Beſoldun⸗ 
. . Saß r Haltgerigkeſt des Pres, gen ſeynd abzufchaffen und die Apoſtoltſche Nuss 
Alerü nich e dem Valckevölige bang wieder anzuordnen / fo daß die Lirchen⸗Die⸗ 
iche geben Ach von felbigen Abzufondern nelle ner von den Alimoſen und freywilliger Steuer unter 
Aesbyder zaerwebſen. | balten würden. Welches deren Gebraͤuche betrift. 
. Doch ſind ſie noch nicht unter ſich eins / wie 18. An hohe eſt⸗Tage betet oftmahls der eine / 
Gewalt den Aelteſten / und wie viel dem Volcke A dritte weiſſaget / der Fi 
teigen ſey N ng 
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finget Pſalme / ein ander ſegnet die Gemeine und 
laffet ſie gehen. n 

19. Den Gottes⸗Dienſt fangen fie mit dem 
Gebet an fuͤr den Konig und fuͤr die Kirche ohne ein 
zige Vorrede. 

20. Im predigen erwehlen fie ihnen entweder 
ſelber Texte oder reden etwas nach belieben / wie es 
ihnen ſcheinet noͤhtia zu ſeyn. } 

21. Nach der Predigt geben fie einem jeden 
aus dem Volcke / der geſchickt iſt / die Gewalt zu⸗ 
weiſſagen. a 
„ .Sie geben allen die Gewalt / das / was 
öffentlich iſt geſaget worden / zu unterfuchen oder da⸗ 
wieder was einzuwenden. 

2j. Einige laſſen zur Zeit der offentlichen 
Verſammlung gar keine Geſaͤnge zu / andere wollen 
es darum nicht verſtatten / well die Weider an der 
Kirche ſingen. a | ; 

24. Die Arnheimer haben einen Propheten / 
der da ſinget / verordnet / welcher alleine Reder / die er 
ſelbſt gemacht / in der Berſamlunge fingen muß. 

25. Sie lehren zwar / daß das Gebet des 
Herrn zu beten vergonnt ſey : aber in der Ubung 
laſſen ſie es beſtaͤndigſt aus. 

26. Niemand als bloß die Kinder ihrer Ver⸗ 


ſamlunge waͤren zu taufen; Und wollen / daß die 


andern Kinder fo Tange ungetauft blieben bis ie zu 
ihren Verſtande kommen. 

27. Daß die Zuſagungen fuͤr die Kinder 
null und nichtig ſeynd; denn Kinder waͤren nicht 
eher für Glieder der Kirchen zu halten / biß daß he 
den Bund ſelbſt annehmen koͤnten. 

28. Daß das Abendmahl des HErrn müfle 
des Nachts gereichet und genommen werden. 

29. Sie halten dafuͤͤr / daß ſie von dem erſten 
Eingang in die Kieche bis im Tode fo geſchickt ſind / 
daß ſie allezeit alſo zu bereit zum Tiſch des HErren 
gehen moͤgen. | 

30. Zur Zeit des Abendmahls iſt in ihrer 
Kirche eine groſſe Stille / da iſt kein leſen / kein ers 
mahnen / kein ſingen / dieweil ſie dergleichen Mittel 
und Betrachtungen nicht vonnoͤhten haben. 

zr. Sie halten das zu Tiſche ſttzen füͤr einen ſehr 
noͤhtigen Gebrauch: andere aber begehren / daß ihnen 
das ee von einem erhabenen Ort gereichet 
werde. 

2. Ein jeder Communicante muͤſte unbe 
decktes / der Diener aber bedecktes Hauptes ſeyn. 
Welches bey den Communicanten die Ehre der 
Beywohnung und der ira mit Chriſto an⸗ 
zeige / bey den Dienern aber / daß er ein Diener der 
Kirchen ſey. i 

33. Nach geendigten G Ottes⸗Dienſt rich⸗ 
ken ſie die Streitigkeiten : darinnen jedem Gliede 
biß auf das geringſte muß ein Genügen geleiſtet ter» 
den ; Sie ſehen allhier nicht auf die Vielheit oder 
auf die Zahl der Meynungen / ſondern auf die genaue 
Pr, aller derer die Macht zu richten 

aben. 


34. So einige mit der gröͤſten Zahl nicht ⸗ 
berein kaͤmen / unterweiſen fie dieſelben / und bemühen 


A, 


* 
7 


—ä 2 


dichten Dinge nicht will annehmen / ſo 
fort bereit ſich wieder ſie zu empoͤren / 


2 


* 
* 
— 


Independenten. 5 1 K 


ſich ſolcbe auf ihre Meinung zubringen zwo 
er nicht glauben und ſich mit ihren Brüder 
bahren ‚fo werden fie für Halſtarr ige el | 
verliehren von der Zeit an ihr Recht ein! 
ellen. e 1 7 
t. Die geheimen Ver 
den Hais⸗Genoſſen und dem? 
mendiren ſie gar ſehht. 
36. Denen / die einmahl aus d 
ſtoſſen / laſſen ſie keine me chliche M 
ſchon alle Geiſtliche / alle Zufe mer 
chen deren Unſchuld zur Genüge fie 

37. So ſie Herren werden / 


he 


** 
rw 
An, Bu 

am 
. 
in 
25 


Di 
5 
er 


ge ft 

zum offentlichen Ambt / wenn es 

ringſte waͤre / es ſey dann / daß er fich 

was e 8 4 1 
38. Der Obrigkeit / welche ſie 

ke Gewalt Und Sehen beg bete f des“ 

ges Belieben. 

39. Sie wollen auch / 

das Parlament dem Volcke untere 

40. Wann aber die Obrigke 


Hd) ſehr alle Obrigkeit abzuf baffe f h 
| 3 
Andependenten 


1 i P 
7 9 


* 

2. Ihre Offenbahrungen 
Wehrt 97 der Schrift. m 
3. Niemand muͤſſe fein Get 
Bünde verunzuhigen weil er im Bum 
4 Das Geſetze ſey keine * 
Schnur unſers Lebens. 
5. Es ſey unanſtaͤndig / u 
Chriſten wolle zwingen gute Werk 
6. Die Seele vergehe zug 
Lede. REN 99 
J. Alle Heiligen hatten auf 
Leiber. 4 
8. Die Menſchheit Chriſti 


mel. 47 RE 4 
e. CHriftus habe keinen andekn 
nut die Kirche auf Erden. 


+ 


"us LTR der Iudependetten. 
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er 3 been — un m mn — —— — — — ET nn 


er neuen Shiliaſten 
hre Sentencz. 


wo der Verſamlung 


dependenten einige neue Chiliaſten 

f 7 gelehrt haben 
828 dependentz fen der Anfang des zeitli⸗ 
Ehriſti auf Erden / welches C Hriſtus 
Jahr (welche Zeit ſchon verfloſſen /) 
meiſten Theil ſeiner Feinde auf 


0 / und mit den fo einige 
ein herr abe 


R Dt D cht allein eine‘ rache der boͤſen 


ern auch ſelbſt der Boßheit und 


le chen eum dſſen o Ott auffer Chrifor 
e U 8. 5 Wort gi feinem eigents 


7. Die Seile der Menſchen koͤnne vergehen. 

g. Die Seelen der Frommen wür den bor dem 
Juͤngſten Tage nicht im Himmel auffgenommen / 
fondern blieben in dem Element des Jeuers behhan⸗ 
gen; Wohin auch bloß Enoch / Elias / und die See⸗ 
le Chriſti vor der Aufferſtehung / und die Seele des 
1 5 en Schaͤchers gekommen ſey. | 

ie Seelen der Gottloſen kaͤmen bor dem 
SH Rae Gerichte nicht in die Zölle) fondern blie⸗ 
ben entweder in dem aͤufſerſten Theile der Lufft / over 
wuͤrden in die grundloſe Tieffe des Meeres Yinmums 
tet geſtüͤrtzer. 

10. Es werde die gantze Weſt nach dem Jüͤng⸗ 
fon Tage die Hoͤlle ſeyn / ausgendmmen allein dee 
Umkreiß der Himel, welchen die Seeligen wuͤrden 
en. 


einnehme 
11. Di: Diener der Kirchen muüͤſten mit bedeck⸗ 


tem Haupte predigen * Aber die zulammen gekom⸗ 


. Verſamlung muͤſte mit eneblöffetem Haupte 


au 

12. Sie befehlen daß i in der Verrichtung der 
Sacramente der Kirchen⸗Diener mit entbloͤſſeten 
Haupte / die Communicanten aber mit bedecktem 
Haupt eerſcheinen. | 0 


r Sete . 
| Ber neuen Hulinoner / 


other Geſetz⸗ Streitern. 


x Ex Erfteunter den Antino⸗ 
a mern in Engelland iſt geweſen Johan- 
nes Catonus, welcher ein Buch her⸗ 

0 I gegeben / von der freyen und un⸗ 
verſchalteten Rechtfertigung durch 


er fonderlich dieſes thut / daß 


G Ott weder wolle / noch koͤmne eine 
btfertigten ſehen. Seine Ge 


inet Denn als er einen gu⸗ 
üb leichten Wag lam Himmel zeigete / fo iſt eine 


20 Menge der einfältigen? Leute darzu ger 


fine brenn 


ſind folg ende geweſen. 
Se nichts nüge di Menſchen 


5 


te de bee un Eee nr 


fir 
1 


Nun wunderlichen Verwirrung 


ſchſey ohne dem Glauben von alle 


3. Der Glaubeſch gar kein EAN or Ä 
ſtum zu ergreiffen; Sondern eine Aa ng daß 
wir allberits Chriſtum empfangen haben. 

4. Der Menſch werde alleſne durch die Wercke 
des Geiſtes 10 ſeiner eintzigen Verrichtung mit 
Ehrifto_ vereinigel. 

A Der Menfch ſey nicht ehe wͤrcklichen des 
Herten Co riſti / als biß er das Vertrauen habe. 

6. Dieſes vertrauen entſtehe blos aus der Uber⸗ 
zeugung des Geiſtes. 

7. Dieſe Uberzeugung des Geiſtes ſey gantz un⸗ 
on ohne einzige Worke. 

8. Der jenige / ſo finmahldig Zeugniß habe / 
zweiffele hinfort nicht mehr» 

9. An der Gewißhett zweiffeln / ob ſchon einer 
ein g Moͤrder und Ehebrecher werde / ſey eine Uns 
zeigung / daß derſelbe niemahls eine Gewißheit oder 
Vertrauen gehabt habe. 

10. Die men gung ſey kein gutes Zeichen des 
Gnaden Stan 

11. Man nee 


den Ver 2 
Wag Face erheiſſungen / fo ie 


nen Troſt haben. 
f 12. Die 
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. 12 Diegeiſtlich Armen beym Makth. 5. v. z. 10. Die Süͤͤnden müffen die St) 
waͤren nur diejenigen / die da ſehen / daß ſie keins tes nicht betruͤben. 2 


NN 

Gnade haben. de 0. So jemand der Sünden w 

11. Wann ich ſehe / daß ich gantz und gar bet werde / ſo ſey keine Lebens ⸗Regel. 

keine Gnade habe / ſo würde es ein Troſt ſeyn: aber 21. Ein Ehriſte ſey nicht verbund 
einen Troſt aus der vermeinten Gnade ſchoͤpffen / wo ihn der Geiſt nicht bewege. 

gehoͤre zum Geſetze. 22. Der Diener / fo dieſes neu 


vr 


14. Die Öteißmer konten die Gnade Adams habe / der koͤße a; 
haben / welche er in dem Stande der Unſchuld ge⸗ 23. Die gantze Schri 
habt habe. | h Wercke. 4 VAR 
j. Die Gnade der Heiligen und der Heuch⸗ 24. Kein Chriſte ſey mitch 
ler ſey nicht unterſchieden. der Froͤmmigkeit zutreiben. 
BEE Ale Gnaden waͤren in CHriſto Subje- 25. Kein Chriſte muͤſte zum lat 
ve und kame in uns / alſo / daß Thriſtus Glaube / be / zumGgebet aufgemuntert werden / es ſe 
Chriſtus Liebe. „ wir wuͤſten / er habe den Geiſt. 
17. Chriſtus ſey eine Neue Creatur. 286. Ein Meuſch der koͤnne di 
18. Gott liebe den Menſchen nicht mehr den / und dennoch Chriſti mangeln. 5 
wegen einiger Heiligkeſt / und haſſe ihn auch nichts 27. Alle aufrichtige Thaͤti, keit fa 
mehr wegen em iges Laſters. Suͤndigen. RU 


Die Be 
x 778 4 5 . 4 


e Amiſi Der Liebes⸗ . Er ſeh der wahre Meßias und 
A Amlliſten oder Liebes⸗ , een e n 
Hauslinge find alſo von der 5. Eswerde nie gechchendußerſ 
} * Liebe genannt / derer fie ſich ge. es ja ohn gefehr geſchehe / ſo werde er 
engen alle Menſchen zuhaben ruͤhmem Ob der auffſtehen. * 


dieſelben auch die aller verkchrteſten waaͤ . „ 
ken, and dann auch ven demGehorſam gegen die O. 25 Meinrich Nico 
brigkeit / wañ ſie ſchon die gꝛauſamſte / Juͤdiſche / Heyd⸗ no ch hin zu 9 sth . 


Sueden See x erſter Ks iſt geweſen David | 
Joris von Delft buͤrtig / der ſich den rechten De: Es gen kef 1 
wd nannte / welcher Ifrael wieder in feinen vorigen ea dae | f 
d 5, Das Hau ver Sınbemerdeiik 
Heinrſeus Nicolaus von Arnflerdanı welcher eben kommenheit erlangen / welche Adam 
dieſe dehre / aber unter ſeinen Nahimnen / lehete / und gehabt 105 
befahl daß man ihn einen Erneurer der Welt und ei, 3. Es ſey keine Aufferſteßungdes 
nenvon GOtt geſandten Propheten nennen ſolte. 4 Der Jüngſte Tag ſey thong 
Nachmahls ſind in der Familiſten biete andere Sec⸗ und er ſchen Kichker der eis 
ten enkſtanden / als Gaftelianer / Grindletomianer / „. Es waren acht groffe Acht 40 
der Montenfier/ Vallenſter ihre kleine verwirreten weſen / unter welchen Chriſtus das € 
Deere ic, Deren ihre Meinung wir dem Leſer aus aber das Achte ſey. nme 


ein 
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EV. 
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des Dr. Deniſons weſſſen⸗Wolffe / W. Knewitb f | 1 
en oe Fam nun 3 M.eflops und aus an, nes Ales gethan 7 
dern mehr / zeigen wollen. 7 Die humliche Freude, nd der x 


Hat dem gelehre würden allein auf dieſer Erden ſehn. 
S 8. Es gebuͤhre keinem / daß er A 

1. David Joris. nigen reiche / oder deren ihre Todten be 

icht zu ſeiner Lehre bekenneten. 

., Daß weder Moſes weder die Propheten / cn ehe a" bern 
nn amade 2, NEcige Märenoen ee 
Seeligkeit bringen koͤnnen: Seine Lehre aber zeige . er Sabah er Woche 
den Weg zum Pimmel. l „ 


nn erde oder" e enden ifhafen pi 
3. Er tolle das Haus Daods wieder aufbauen and Wenſchen darnne 7 
und die Huͤtte Gottes ane welch dun zz. Es ſey keine andere Gotthelt / ohned 


ein Leiden / ſondern durch Liebe | er der Menſch in dieſem Leben theilhäftig 
ch Liebe und Sanfftmuth. . Die Weber fo ic nch au kane 


Bes Aiudependenten 
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— ers 
deln. Rt er 
et Sr ſakett 


ng 


m n 4 wären mie Huren zuver⸗ 


Neolai pebes ale Vollkom⸗ 
und Al eit feine Eltern waͤ⸗ 
5 und nicht fünigen 


| u . lianer und uͤber⸗ 
m5 Jan Men babe folgende 
tick hinzuget han. 


25 


Die Heilige Sn feyalleinden Neuer 


kehrtenzu güte in rn gegeben: 


So jemand 1 der goͤttlichen Liebe 
koͤnte verge wiſſert ſeyn / ber habe nicht vonnoͤthen 


Birgebung der Suͤnden N begehren. 


Die Bat ru uni 
ſchen Nohwwendigten 


Die Witte 


2 fo n Naſenden. 


Secte der 


anter iſt auch im 

8 165 1 bey dieſer Unruhe 
me. 55 Ri Br 

de an Hollan 

> I $ Diefe deute in 


r geſehen hatt / und aus 


or the Bottamilefle 

dena Tieffe/ und aus des 

4 „ ſeinem Buthe 0 5 SS ace 
N othing das iſt / Die Urſachen 
2 5 5 uiegamah e dieſer Gele⸗ 


j 5 lehren demnach. 
| Creaturen weſentlich wer⸗ 
wer 1905 Weiſe im Hottze / im 
te und im Himmel / und zwar ſo / daß Er auſ⸗ 
wre en ſuchen noch anzuruf⸗ 


SI Aus ſey fonft nichts / ats ein bloſſer 
— ibliche Erſchelnung G Ottes / ab 
| Peg das habe Er fir fich und nicht 


ab 8 Anibt Chriſti und der Nppſtel ha 
een gewebe 
5 11 in in 


iin eiche dlltten / dap habe 

bd 5 

ar Jeruſe * nicht mehr 

fen werd d ae pu an 15 
gelitten habe / e 

Je damit er ans ein Fuͤrbid 

Leldens und unſerer Genungthiuung hits 


0 e > 


ine 7775 en gr 
5 Khuffer und 


e alle die deh⸗ 


ir 
I 
1 
| 5 
ö 


ren / welche Chriſſus und die Apo HORDE l geh 
ben / Wen ihnen vergangen waͤren. 

Thriſtus ſey von feiner Jungfrauen geboh⸗ 
ren / dieweildie Schr bezeuge / daß Marig dem 
Joſeph vertrauet geweſen. 

f Er oder Alm, Sen Gott ſey / und in 
ei 

16. Daß fie einzig um alen von dem Geiſte/ der in 
ihnen Wohne unterrichtet werdenz dielinterweiſung 
aber der Schrift thue wenig hierzu, 

11. Siehättennichtvonöthen/daß: fedie Schrifft 
leſen dieweil in ihnen der Vater / Sohn / und Heil. 
Geiſt wohne. 

12. Die Scheſft ke eme natirtiche Hiſorte die 


voller Betrügeren / und Eitelkeiten / ja auch voller 


war ſageriſchen Dinge / Die aus den Verſtorbenen 
geſchehen / eine Ueſache der Zanckereyen / und werde 


es neemahls geſchehen / daß in der Wet der edle Stier 


de bluͤhe / wo nicht der Schufff ihre Bucher ver⸗ 
brandt würden. 

. Er habe eben den Geiſt wont Paulus und 
die P. Männer begabt geweſen, weßwegen er eben 
N als jene eine H. Schrffft heraus geben föne, 

4. Alle Bücher der Schrifft / ſo wohl Neues 
als Aten Teſtaments / waͤren emem beſendern volck 
und Religio Er ke aber werde darmne 
gefunden an Engelland 

15 Dagwchengehdredie gantze Schrift nicht 
107 ihnen / koͤnte ee eine Ehrintiche Lebens 

e 


gel in En 
e . bal dor Adam Ae 8 

en / weil der fluͤchtige Cain von dem Angeſi 
Se ihs Land Nod gegangen fen, 9005 
ihm daſelbſt eine Stadt gebauet habe / welches Er 
weder alleine noch bloß den Seinigen zu gefallen 
Talk thun koͤnnen. Beſiehe Ferer. Lib. III. 

olog. Syſtem : capur. 4. und Haac Vof. 
ſtum in Difſert. de rs 2 Mundi: Ca- 
put. 1. & 2, 


77. Die Ger Sog ſb we Altes is Nebes 
Tata u ue ein Zeigen des des Flche 9 
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von welchem Fluch alle Menſchen und folglich auch 
von dem Geſetze frey waͤren. 

18. Alldiewen G Ott in ihnen und fie in Ott 
le beten / dero wegen alle Gebothe weit übertreffen. 

19. Gott gebiete zum oͤſterſten wiederwertige 
Dinge / auch nicht weniger verbiete er oſtmahls das / 
15 er aubor eboten. 

Daß w ir alles was wir thun / es ſey gut oder 
baia Gottes Antrib thun. Daher / wann 
wir Aenne ſo ſey auch G Ott eine Urſache ſolcher 
Suͤnden. 

21. Die Geſetze und Anordnung waͤren allein 
um derer Willen gegeben / die annoch ſchwache 
Cyriſten und dem Buchſtaben unterworffen waͤrenz 
Sie aber waͤren nicht unter den Geſege / ſondern le⸗ 
beten in der Freyheit des Geiſtes. 

22. GO Terluſtige ſich eben ſo wohl an der 
Suͤnde als an der Heiligkeit / Ja nichtes ſey in den 
Augen G Ottes Sünde. 

23. DerMenfchkörine G Ott nicht erkennen / 
an ihn glauben / noch ihn dnrüffen 3 ſondern SHE 
ſen in Menſchen / welcher ſich ſelbſt erkennen / an ſich 
ſelbſt giauben / und fich ſelbſt anruffen müfte: 

24. Dir Teufel ſey mit ein Theil Gottes / ent⸗ 
1 an lincke / oder das heutere / oder das ſchwaͤr⸗ 
ge T 

25. d Ende der Kirchen Aembter ſey nun⸗ 
mehr nahe / denn das Volk muͤſte unmiſttelbahrer 
Welſe von ihm ſelber gelehret werden. 

26. Die Tauffe ſey eine Pflicht des Geſetzes 
und ſey nicht von Chriſto / ſondern von Johanne an⸗ 
geordnet worden. 

27. Die Ehe ſey eine Wuͤrckung des Fluchs; 
dieweil wir hier von befreyet / ſo ſtehe es frey mit el⸗ 
ner jeden zuzuhalten. 

28. Auſſerhalb den Menſchen ſey werder Himel 
noch Hölle: die nun ein ruhiges Gewiſſen haͤtten / 

waren bey ſich ſelbſt im Himmel / deren Gewiſſen as 
ber von Suͤnden verünrihhet werde / die lebten bey 
ſich in der Hoͤllen. 

29. Der Menſch wäre ihm ſelbſt beydes ein 
Gott / und ein Teufel. 

30. Die Seelen der Menſchen lieffen nach dem 
Toͤde wieder in Gott / als die Fluͤſſe ins Meer; und 
wie dieſe oder jene Bruͤnnlein ihr Waſſer aus dem 
Meer nehmen z eben fo kaͤmen die verſtorbenen See⸗ 
len wieder aus Gott in andere Leiber. 


Etzliche abſcheuliche 


Wehr - Wunere/ 
Welche zufinden in den Büchern: 
The, fingle Eye &c. Das einzelne Aus 
ge X. und The juftification of the Mad 

Crew, die Rechtfertigung der ra⸗ 
ſenden Notte. 


. Gott und die Suͤnde waͤren einerlep: 
Sie e En eee 
| Ale eaturen waͤren GOtt. 
I Gott und der Teufel waͤren einerley. 
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J. Die Gerechten und Hei zen 
mahls ſeelia feyn. 
6. Dieſe in die Hoͤllen: duch 
ſten in den Himmel getragen w 5 

7. Auch dis Eredlar ſey und ih 180 
gleich. ER 

2. So wohl Efan als Fat ob / ſo 
als Moſes / und Pilatus als * 


der Teufel und andere Aberckze 
den allgemeinen Willen Gottes Aug 0 

5. Der Gokkloſen ihr Zu 
ſchümmer ſcyn / als der Krone he 
Omi in allen beyden ſey. 


unglaubliche N con 


1 


TFeaurau Joß in 
Welcher ſich für einen $ 
Prieſter der Juden als 

er von GYOtt geſand 
gab und leh 


1. Das G Ott mit wäre fe 
2. Es ſey ·ungereimmt / d 
Chriſto leid haftig wohne. 3 
3. Her cal Dinge 
von einem Weide gebohren werden. 
4. Die Jungfrau Mariah babe n. 
zur Weit gebracht und ſey die Gebühr 
licher Weiſe anzunehmen. 
5. Chriſtus und Maria waͤren ei 1 
nur allein 7 Nahmenn 
6 C Hriſtus habe nicht unſe 
bloß unſere Seele angenommen. 
7. Das Evangeſtum koͤnn 1 
verkündiget werden / ſondern i uf ei; 
prediget werden. 5 


* 


9. Der Geiſt öder die Seele de 8 
2 fünffte Eſſentz aus m 
Bewegungen erzeuge 3 
f 585 er En und die Gol 
U nade erlangen. 
in Paulus abeoiel gef 
hend 1 L 
12. Die Büche der Schrift 
ler Lügen als andere Fe, B ch 5 
13. Die Drepeinigteitfey e 


—.— aan 
Nicharduß! 


* 8 Ye 
r Ükervelod 
Wuͤr Muggl * 
welcher wech. 


L N } 
Pr ie . 5 


A 2 
. 


1 705 ſonen in der Gottheit wäre As 
r 
00 \R e Erde und dar Waffır wären von E 
| eit odr mi Ingeficbt Gottes geweſen. | 

4 der verfiffe Engel und die Schlange 
Avi Der Eden ihren Leib gezogen und hätten da⸗ 


eber k. 

Der Tod ſey von Ewigkeit geweſen. 
y Al —.— ald ar in den Lel⸗ 
anner und der Weiber. 
Ot der Baker ſey der geiſtliche Menſch. 
dees und Elias vertreten im Pimmel die 
dies des Vaters. 
0 ot wie ein Fleinee Menſch gebohren 
ſey El. Vormund geweſen. 
8 x ist nichtes in Religi⸗ 
10 nen und a ten. 1 
Die Serie und der det vergingen und td 

* nd ohld Gottlo fen der Ser 

Namder Dinge = Alle 


70 
1 
4 


ndiefegrtoas wir angeführet haben, wird 
diger dem £eferein Verdru 125 ine einen 

a 1 ec N der owegen will i ö au 
den dr 5 3 


| an 

Die Mepnungen 

Jelche vom Jahr 1640. ſon⸗ 
aber von / 45. 46. 47. und 

1 e 

Denn die meiſten lehrten. 


* rift konne nicht Gottes Wort gar 
It werden e ſondern CHriſtus allein ſey das 


Die Schrift ſey ein todter Buchſtabe / und 
mehreztauben als die menſchlichen Schrif⸗ 
1 a) = 2 e — 
Daß die Schrift / fie möge ſeyn Ebraͤiſch / 
BE ze. bloß ein menſchlches An 
ind nicht koͤnne Gott offenbahren. 
tus ſen allein eine Regel des Gehor⸗ 


* 


d. cen / und unvermoͤg⸗ 
geben. | 
Die rungen waͤren nicht an die 
iftzubinden / auch wäre nicht die Helfte der 
| —＋— 1 A renne 
| 3 fondern annoch zu erwarten / 
ei in mer Decken folle offenbahret wer 
De Schiſt fepsang cine 
beds nachdem agen ahmen / als 
1) nach den Perſonen und Sachen: Und dieſe 
gach Wehe Dabu e und der 
eee cn rhea, 
2 menſchliches Werk / 


| 


heimliche Deu⸗ 


eis Secken det Jubependenten. 
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27 
9. Wann man ſage / die heiligen Männer haͤt⸗ 
ten aus goͤtklicher Eingebung geſchrieben / fo wäre 
ſolches von keinem andern Geiſte zuberſtehen, als von 
dem / vom welchen die andern menſchlichen Verrich⸗ 
tungen hevfäman 
10. Die Schriſt Altes Teſtaments ſehe nicht 


auf die Chriſten / deßwegen könnte ſie nunmehr kein 


Zeugniß Kon fo fey auch deſſen Leſung nichts nüre, 

11. je geſunde Vernunft ſey die Glaubens, 
Negelund ſo welt nur der Lehre der Schrift von der 
Dreyeinigkeit / Menſchwerdung und 1 
9 1 10 weit es mit der Vernunft überein 
komme. 


12. Das Neue Teſtament verbinde nicht wei⸗ 
ter zu glauben; als vo ‚gegenwärtig der Geiſt offen⸗ 
bahre / daß dieſer Ort Gottes Wort. 

3. Es ſey noch aͤrger die Schrift in der algemei⸗ 
nen Sprache ohne Erklaͤrung in der Kirchen fuͤzu⸗ 
ſeſen / als wann man die Lateiniſche für das Voſck 
non herleſe / denn dieſe koͤnne weder ſchaden noch 
Nutzen. a N 

1. Gott ſey der Urheber der Suͤnde / fo ferne 
fie ſeh das Unrecht und eine Unordnang. 

1% Alle Lͤͤgen kaͤmen aus dem Munde Gottes. 

10, Keiner werde wegen der Sünde verdam⸗ 
met / ſondern dieweiles G Ott alſo wolle. 

17. Dih wäre der Wille Gottes / daß alſobald 
von der Anfunft feines Sohns sügelaffen werde die 
Heydniſche / Juͤdiſche / Türckjſche Ante⸗Chriſtliche 
Religion und man fonft nicht als nit dem Worte 
Gottes wieder dieſelben ſtreiten müͤſſe. 5 

16. Die allergroͤſte Suͤnde ohne einen Ver⸗ 
leich / kwaͤre bey der Obrigkeit / die fich einer Gewalt 
wieder das Gewiſſen anmaſſete. wi 

19 Daß die Obrigkeit keinen / auch nicht einmal 
um der Gotteslaͤſterung willen / ob er gleich GOtt 
und die Schrift Jeugne / loͤnne ſtraffen. . 
20. Der Menſch habe ein Leben gehabt / ehe un 
befor Gott ſolches eingeblaſen. ER 

zn Daß Gott die alerverachteften Creaturen / 
als Kroͤten / eben ſo liebe / als ſeine Heiligen. 

2. Eß ſey kein ander Gieiſt als Gott / und der 
Fuͤrſte der Luft; der in den Kindern des G ehorſams 
herſche / ſey Gott 
. GOtt habe nicht alle Verrichtungen des 
Menſchen perurtheilet / weil die Menſchen / ſo Got 
tes Rahtſchluß thaͤten / nicht ſuͤndigten. 

24. G Ott ſey niemahls zornig / oder laſſe ſich 

etwas gereuen ; denn ſonſt werde er veränverlich 
: | 


25. Fe mare nicht eine beſondere / ſondern eine 
allgemeine Wahl unter der Bedingung einer Behar⸗ 
ligteit 7 ſo rede auch die Schrift nirgens von der 
Verſtoſſung. 8 

26. Die Seele vergehe mit dem deibe / und als 
les / ausgenommen Gott / habe ſein Ende. 

27. Eine jede Creature ſey im Anfang G Ott 
geweſen / und ſey es noch; Das beben ſey Gottes 
Geiſt / der wiederum zu Golt kehre; und GOT T 
dale ihn / wie das hohe Meer einen Tropfen 


28. In dem einigen B Ott / wäre keine Orer⸗ 
ſaltiakeit. x 
G ij 29. Es 
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28 Die Secten der Independenten. 


29. Es wären in GOtt nicht Drey Perſonen / 
ſondern bloß Drey Aempter. 15 1 
30. In Gott ſey nur eine Perſon. 
31. Chrſſtus ſen nicht der wahre und weſentliche 
Gott: Sondern ploß dem Nahmen nach; Und 
ſolches nicht durch die ewige Zeugung / ſondern ſo fer⸗ 
ne er Menſch geworden. Ar au 
32. Die menſchliche Natur in Chriſto fen. eben 
ſo wohl / als unſere / durch die Erb⸗Suͤnde ver dor⸗ 
ben: So habe auch Chriſtus von der Geburth an 
biß in den Todt dieſe Erb⸗ſuͤndliche Verderbung 
gleich / wie wir / behalten. 1 
33. Chriſtus habe ſo wohl unſere Suͤnde / als 
unſer Fleiſch in feine Natur auff genommen; und ſey 
hide heiliger dann wir. Das Gegenthesl ſtreite 
mit der Ehre C' Oltes / und mit den Tloſt der Hei⸗ 
ligen. ER 
34. Wir hatten was groſſes von einem gecreu⸗ 
tzigten Jeſu gehoffet aber das bringe keinen Nutzen. 
Chriſtus muͤſte in uns die foͤrmlige Gottheit ſeyn mit 
ünſer Merfehlichen Art vereindahreet. 
35. Chriſtus habe ſonſt nichts in diefer Welt ge⸗ 
than, als daß er nur 3. Jahre gelebet habe. Der 
fen glücklich / der noch niemahls dem georeutzigten 
Chkiſto vertrauet habe. f 
36. Chriſtus ſey ein wahrer Menſch geweſen / 
da er uns erſchaffen ja von alle Ewigkeit her; Und 
ob er gleich kein Fleiſch an ſich gehabt habe / fo ſey er 
dennoch ein warhaftiger Meuſch ohne Fleiſch. 
37. Chriſtüs habe allein genug gethan für die 
unden wieder den erſten Bund; nicht aber fur 
die / wieder den andern Bund gleich als der Unglau⸗ 
be; ſo ſey Er auch für keines Mitten geſtorben. 
38. Chliſtus ſey alleine für die Sünde, die ver⸗ 
gangen ehe das Kangelium offenbahret worden / ge⸗ 
orben. Fuͤr die Sünden / fo nach der Bekehrung 
begangen / ſey C riſtus nicht geſtorben; ſondern die 
würden dut h fein kaͤgliches und im merwehrendes 
Opffer erlaſſen ni 4 855 
39. Daß ein jeder für die Sünde wieder den an⸗ 
der; Bund genug thun muͤſſe / nemlich für das Miß⸗ 
trauen; und zwar alſo / daß fuͤr ein jahe ges Miß⸗ 
trauen der Menſch ein Jahr den Zorn tragen muͤffez 
und diß die volle Genugthuung ſey / welche G Ott 
erfordere; nach dieſen Worten: Wer nicht glaͤubet 
über dem bleibet der Zorn GOttes. 5 
40. Eine jede Creatur / alß Sonne / Mond und 
Sterne verkuͤndigen den; Nenſchen das Evangelium; 
In dieſen ſey das Erkentniß 17 10 ten Chriſi 
und die Vergebung der Suͤnden offenbahrer / wann 
fie nur die Ereatur anſehen. 1 5 
41. Die Heyden / fo umbkaͤmen / kaͤmen uin we⸗ 
0 ihres Unglaubens; weil fie dem Evangelio / das 
e haͤteen / nicht glaubeten. BETEN 
42. CHriſtus habe fuͤr niemand das Leben und 
die Seeligkeit ertanger auch nicht fur die Außerwehl⸗ 
ten. Denn G Ottes Entzeeck ſey nicht geweſell / 
durch die Ankunfft C Hriſti die Liebe and das Leben 
zu erwerben; fordern Chrſſtus ſelber ſey durch die 
Liebe erworben / damit er verſchaffe / daß wir liebeten; 
underloͤſete uns zu lieben. ESF en 
4. EHriftus ſey gekommen nicht / daß Er 
Gokt dem Menschen / ſondern daß Er den Menſchen 
Gott verſoͤhnet. e 


* 


. - 


44, DbwohlCHritusviegießennd 
uns zu trincken giebet; ſo . ſe d. 
erworben / ſondern Er ſey durch dieſelbe & 

J. Chriſtus ſey in die Welt gefonm: 
Er die Nebe Gottes gegen uns kund n 
aber / daß er GOttein Genuͤgen thue. 
46. Die Salbung beym J0 0 
feiner 1. Cpiſtel v. 20. ſey emnerleh mit 

de Chin 

47 Chriſtus fep ein Herold 
fen / und habe in einer anwif m 
Entlich ſey nach feiner Himmelſaß 
um verkuͤndiget worden. 
48. Chriſtus werde rooo. Je 
ſcher ee regieren / nach dem er a 
ret habe. a 

‚49. Und alsdann / wann alle 
drückt / werde die Jüͤdiſche und Heydy 
Friede überwunden werde. Alle Chr 
ne Suͤnde / Wort uñ Saerament ſey 
Jahr wuͤrden in zeitlicher Ergoͤtzlig 
die bon ihrer Dienſtbahrkeit heft | 
Fonten leiſten / mit Kinder zeugen / eff 
ſpielen zugebracht werden. 1 
se. Dis Menschen koͤnten ohne 
den werden: Auch die Heyden Fink 
den / ſo ſie o) Ott nach ihren Bermöge 
fie ſchon nichts von Ehriſto gehoͤret⸗ 

t. Die allergermgſte Warheit 
Eſus Ch riſtus 11 Er * 

J. CHriftus habe mit ſeineme 8 
zeitlichen Tode erloͤſet / welchen die 
allen erworben / mit Erwerbung d 
für ihnen / und des Weges zum Pate 
Und alſo ſey er fuͤr alle geſterben an 
keinen. 3 

. Der Geiſt GO T Tes wol 
keinen; So ſey auch keinander Weit 
ols unſer eigen Geiſt. Ne 
J Es ſey eben der Geiſt / 
des Unglaubens wircke / und die Hertz 
gen heilige. 1 

58. Es ſey in dieſem Leben en 
heit / nicht durchs Wort / Sage met 
goͤttlichen Ordnungen; ſondern du 
in den Menſchen wohnenden Geif 

56. Ein durch den heiligen 
Menſch wiße alles / nicht anders al 
welches ein groſſes Geheimniß ſey ⸗ 
Meer / das keinen Grund habe. 
37. Wann einer es durch den 
D eee f yi 
Todſchlag begangen und eine Vollere 
noch in Demfelben Holt nicht die Si 

78. Die Heiligkeit ſey kein Maren 
Rechtfertigung / und alle Marckn | 
des e Zuſtandes gehoͤrete 
waͤren unechte. a 
"sg, Es wurde auch Adanı in dem Sin 
Unſchuldeines natürlichen Todes habenflet 
fen / auch ſey der Todt in den glau 2 
der Suͤnden. 3 
die Menſchen das Ebenbild GOltes 
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A cd abchn in den geitlichen Todt gerar 

eicher durch den verheiſſenen Seeligmacher 

Feinegewiffe geit vr choben. 

Inans e ine Etb⸗Süͤnde: Sondern 
Fasel ans Erb Sünde geweſen. 

Die Sünde Adama werde keinem zugerech⸗ 


Freyer Wille weder zum guten 
weder im Stande der Natur / 

tande der Herrligkeit. 

ade / die einen Menſchen bekehre / wer. 
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Der natärliche Menfch könne das jenige 


md die Menſchen / ſo ſie nach euſſerſten Ders 
Die Guadeſachten würden Diefeibe finden. 
Das Sitten ⸗Geſetz hade in den 


Nutzen / es ſey den Glaͤubigen kei⸗ 


Kegel / und die Gläubigen waren don 


ondern von age Ewigkeit her gerecht⸗ 
Weder der Glaube / noch die Beſſerunge / 
Verleugnung fein ſelbſt / noch andere Wer⸗ 

en der Dienſt eines Chriſten Menfchens. 
Das Glauben oder der Glaube werde zu⸗ 
vet zn der Rechtfertigung / nicht aber die G ⸗ 


1 Ita, U 3 a e 
Die — er Beſſerung ſeyeine Seindinn 


en Zundee de t in Mit 
g W den zueriangen / 
abe die Reue er⸗ 


Corto eben fo mäglich geweſen zu 
Glaͤubigen. ri 
dem Evangelio müften keine Zefk 


t plage die ſe rigen nicht um der Sůn⸗ 
auch werde er nicht um der Glaͤubigen 
in der Ungaaubigen Sünde, die Erde 


\ . 4 
den gläubigen gebühre nicht / ſich vorzuſe 
8 fie! uchtfündig N; Sondern SO: mie 


alte nn 
„Ork liebe gleicherweiſe die ſeinigen / ſowol 
Ans ga als die da gutes thaͤten / wegen den 
wbofen Verrichtungen; und hieite keinen 
E toegender guten / noch ärger wegen der böͤ⸗ 
Deglaubigen müften nach der Bekehrung 
we Sunde nicht | ger werden; und 
ir That ſey aus der Schwachheit des Glau⸗ 


W de ud h ae g 


d deſte weniger Ge 1, lie 


Ottes geweſen. 
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Rauch des 


DeieScctender Idependenten. 
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80. Die beruffenen hätten im Fleiſche und in 
der Beywohnunge Suͤnde / ncht aber im Gewißen. 
8 Die Seele des Menſchen ſei ſterblich / eben 


wie der unvernuͤnfftigen Thiere / und ſterbe mit dem 


Leibe. 

92. Die Seelen der glaͤubigen ſchlieffen biß an 
den Juͤngſten Tags und wären nicht fehig einiger 
Verrichtung fuͤr Gott; ſondern waͤr en gleich denen 
die einen ſuͤßen Traum haͤtten. 

83. Es würden nicht eben die Leiber der Gläubigen 
wieder aufſtehenz ſondern ihre Serlen würden andert 
Leiber haben / entweder durch die Erſchaffung / oder 
durch die Derfürbvingung aus einer Materie. 

84. Die Kinder wurden nicht auferſtehen / weit 
ſie nicht geſchickt zur Erkaͤntnis Gottes / und folglich 
auch nicht der Genieſſung GOttes. ö 

85 Keine Seelen der Glaͤubigen wären im Han⸗ 


mel / da Chriſtus ſey / ſondern der Himmel ſey leer bi 


zur Aufferſtehung der Todten. 
86. Nach dieſer Aufferſtehung wird rede Aufs 
ge noch Hoͤlle / noch Teuf⸗ 
el ſeyn. 

87. Es werde eine Anfferſtehung aller unver⸗ 
nuͤnfftigen Thiere ſeyn / die jemahls gelebet haben. 
Ein iedes beſonders Weſen von einer ieden Art wer⸗ 
de aufferſtehen. Und dieſe unvernuͤnfftige Thiere 
wuͤrden auff dieſer Erden biß in Ewigkeit leben. 

28. Es ſey keine Holle als nur auff dieſer Era 
den / und die Hoͤlle dieſes Orts waͤren die durch das 
Geſetz En des Menſchen Gewiſſen entſtandene 

recken. ku RR 8 

89. Es ſei keine Chriſtliche Kirche auff Erden / 

auch kein geiſtlich Ambt / auch keine Sacramentaß 


uuch kein Evangelium / noch Glaube / weil es keine 


fichte und untrichbare Gaben ſeynd 
90. Keiner werde verdammt als bloß wegen der 


Verachtung des Eoangeli Und keiner koͤnne das 


Epangelium verachten / als nur der dem es verkündi⸗ 

et worden / wie es zu der Apoſtel Zeiten durch die 
Win der geſchehen er te 
91. Dee beine Verkuͤndigung des Worts und 


Handeluag der Sorrament ſey kein ichtbahres Rene 


Zeichen der wahren Kirche 
92. Die Wunder müͤſten mit dem Evangelio 
verbunden werden / und die das Evangelium ver kuͤn⸗ 
digten die maten auch Wunder thun. 
93. Es hatten zu diefer Zeit biele Chriſten eine 
gröſſere Wiſſenſchaft denn die Apostel. 
4. Wann die Zeit kommen wer de die wahren 
N fo wurden groͤſſere Gaben und 
80 Mt Faure e e an zu der Apofteh 
Zelt dieweil damahls die Kirche annoch in ihrer 
Kindheit geweſen. NB 175 15 
95 Man müͤſte jego keine Kirchen anrichten / 
predigen / Sgeramente verrichten; ſondern es ſey eis 
ne Kirche zu erwarten / und muͤſten wir zu jeder Zeit 
bereſt ſeyn auch bey einem jeden Fremdling nach ei⸗ 
ner jeden Meynung und Lehre forſchen. 
9% Die Heiligen und Pilgrimme wandeln im 


tes ge a . RR 

7. Gott werde in n die Apoſtoliſchen 

Menſchen auferweshn / wache mi einem pe 
n denichen 


8 Tempels; und koͤnten keine Religion 
antreffen; dero wegen muͤſe man aufden Geſt Got, 
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zu Tage inacht genemmen werden. 
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dentlichem Geiſte und mit unbetruͤglichen Gaben bes 


9505 ſind / und oieſes werde vor dem Fall der Stadt 


om vorher gehen. 
8. Inden Glaubens Axrticuln ſey nichtes ge⸗ 
wiſſes zu glauben und zuſetzen: Sondern es muͤſſen 
alle eme Freyheit des Gewiſſens und der Weiſſa⸗ 
gung haben. 00 N 
8s Die Schriften redeten nirgens von den 
acrumenten weder von dem Nahmen / noch von 
der Sache. i 
oe Der mit Abraham aufgerichtete Bund / 
deſſen Kenn⸗Zeichen die Beſchneidung / haben nur 
zeitliche Becheiffungen / als nemlich das Land Ca⸗ 
naan / gehabt. 

‚nat Die Beſchneidung ſey das Siegel des 
Glaubens Gerechtigkeit geweſen / und zwar keinen 
aiddern / als quein Abraham / dieweil er ein Vater / 
nich daber feinen Söhnen. | | 

102. Die Tauffefen kein Zeichen der zum Bun⸗ 
de gehoͤronden Gnade. 
0j. Die Kinder⸗Tauffe ſeyunreihtmäßig und 
Anti⸗Chriſtiſch. 1 l 
loc. Es ſey eoͤen ſo wohl vergont die Kaßen 
und. Hunde / als die Ninderder Gläubigen zu tauf⸗ 


n. \ 

105. Es ſey eben ſo woͤhl vergont eines von den 
Zehen Geboten zu uͤbertreten / toͤbten / ſtehlen / Che 
bruch begehen / als die Emder zutauffen. 1 

106. Allen Dilcipeln, die ba predigken / obſſſe 
ſchon keine Diener end / iſt vergont zu tauffen. 

107. Auch die / fo nicht getaufft / und privat Per⸗ 
ſonen koͤnten dennoch tauffen und lehre. 
10% Die Wunder ſeind das Weſentliche Stuͤ⸗ 
ch her Handelung der Tauffffft 

09. Keine waͤren zun Nachttnahl zu laſſen / 
auch nicht eſumahl die Heilgen und Glaͤubigen / wie 
auch derer ihre getauffte Kinder / wo ſie nicht auff 
dem Kirchwege ſich benden. bi 
no. Keine Schrifft verbiete / daß nicht einer um 
offterſten getauffet werde; nicht mehr ſeh dieſes Un; 
recht / als zum oͤfftern das Abendmahl nehmen. 
111. Die das Abendmahl nehmen müͤfſen unbe⸗ 
decktes 5 7 — die aber fo es austheflen bedeck⸗ 
tes Hauple | eyn. N 75 ee 5 

12. Dieengliſche Kirche ſey die Anti⸗Thriſtiſche 
und Teuffliſche / und gaͤntzlich unrecht / ihre Diener 
deen e © 1 ee ee ene Sy 

13. Der Ruff und die Ordinierung der Diener 
ſey nicht nach dem göttlichen Recht / ſondern ein Die⸗ 
ner werde gleich wie ein Kauffmann / ein Buchfuͤh⸗ 
rer / ein Schneider und andere Handwercks deute. 
14. Aller verordneter Sold für die Diener des 
Evangelli / ſonderlich der zehende ſei uurechtmaͤßig / 
Juͤdiſch und Wiederchriſtich. a 
ug. Es muͤſte keine unterſchiedene Ordnung 
der Diener ſeyn / ſondern alle die Gaben haben / nach 
der Ordnung / wann andere außgeleſen / pre digen / 
beten / tauffen. und alsdenn iſt ein jeder an feiner 
Seite ein Diener / und an Statt des Diners 
tie. Alle Tage find den Ehriſten gleich 
und wir nicht mehr an den Sonntag als andere Ta⸗ 
ge verbunden. 8 f 
17. Der Juͤdiſche ane noch heute 


Sie Secten der Independenten. 
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poſtel. Ne 7 N 1 = 
e. Chriften wären nit vebl 
diglich an einem ieden Tage zur be 


hannis und der Dritte Theil von der Skadt Aw. 


hu 
vr. 
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18. Chriſten wären nicht 100 
alle Senn Tage zuſammen zu kommen / 
ten / und in ſolcher Zeit zu predigen nae 


Gewohnheit. * 
119% Emem ieden ſey vergoͤn dat 
zu verkuͤndigen. n 
120. Den Weibern ſey verg | 
eben mie 2 ee ie G 
A ei nicht recht an e 
Ort Gott dienen / a de 
122. 5 


1 
= 
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u: 
oh 


I 
14% 


des Geiſte 
114. Chriſten ſey nicht vergonm 
daß etwas gewiſſes geſetzt und g red 
dern allein ſo / daß es mit einander 7 
macht und abgerechnet werbe. 
„an Es ſey unrecht das Abendt 
wo einige gottloſe zugegen ind. 
220 Uurecht ſel es zu beten wo 
27. So ſei es auch nicht verg 
ins geheim zu deten / welche nicht 
wahren Kirche; ſonder der Englife 
128. Wiewohl es vergonnt / es 
legen und zu reden dennoch ſo ſel as 
nut denen / welche micht find eben ders 
gleich ſouſt ſeind Fromme. 
129. So ſey es auch nicht vert 
zu beten / obſſie gleich fromm und eben 
je woftoffentich ag denn 5 vo ] 
ſonen emen umtrichbahren Seit h 


Abeud unf Morgens zu beten; Se 
der Geiſt bewege; Ob ſie wohlff 
keine Anregung fühleten ; fo f 
zu beten. Be 


8 
31. Die goktloſen muͤſſen gat 
132. Die heiligen Lieder und 
muͤſte man nicht ſingen. 
, Die eheſange fo Ehrſſten 
ſten / wären die von ihnen fel ta 
Geiſtes Führung gemachte kobeh jan 
ben mußten bey ſonderlicher Gelegen 
che / wenn andere auffhehoͤret / he 
134 Die Beherſchung der 
theits bürgerlich. 
35. Sechs oder Sieben Duk 
Bund / als Glieder verbamdene / haͤtke 
mene Macht der Schluͤſſel / und hey 
gaͤntzliehe Regie rung / waren auch kein 
Zuſammenkunfft in einigem Dinge anerwwo 
136. Die Regierung der Aelteſken eder 
Prophete / und das Thier in der Offenbarung 


17. Es ſeind noch zu dieſer Zeit rt 


W 


„ 

N 
N In 
? 1 
0 
1 N 
“ 


an andern mehr gebräuchlich? 
dem Volcke Gottes gemein 


az 


ö gehoͤret / und hätten einige in der 
33 


e „ 


au: eit die Gabe Wunder zu 
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e weil fie ſich ſelbſt befchuͤtzen wer, 
0 | 


0. Es ſey nicht vergont für die Geſetze und die 
Frepheit zuſtreiten. 

151. Es ſey unrecht eine Creatur zu unſern Nu⸗ 
Ken zu tödten. . 4 

152. Es ſey eine Abgotterey ſich vorgeſchriebe⸗ 


ner Gebeter bedienen. 


153 Dieſe Worte Dabids: Ich bin ein 
Wurm und kein Menſch: Waͤren nach den Buch 


ſtaben zu verſtehen. Ja er ſey ein Menſch und kein 


Menſchgeweſen / nach eben dieſem buchſtablichen 

Verſtande. | ENT 
15% Es koͤnne mit der Heiligkeit B Ottes nicht 

e ſeine Creaturen in Ewigkeit zu vera 


en. 
155% GOT der Vater habe unter dem Ber 


Reli ſetze vegzieret / der Sohn unter dem Evangelio / und 


D wer Wolter vom Merſchem) 


nd von der Verſammlung die rech⸗ 
en / erwarten wollen. 


e die Obrigkeit 
noch beſtraffen. 


Das Dal oͤnne vom Parlament Rech⸗ 
a 


emen / und müften die Heiligen 


, 


Die Eltern dürfften ihre Kinder im Cake · 
unfettweifen, [ie lehren die Schrift een, 


n 4 n 
Dee Region ſey nicht mir dem Schwerdt 


en. 0 


inge 


die Kirche die 


me daſſelbe mit Gewalt zur Verank⸗ 
r Thalen zwingen. S 
get rde gehoͤre n Heiligen zu / 


dieſebe GOtt zu lehretk tr 


uͤbergebe Er beyde Reiche dem Heiligen Geiſte / und 
derferbe werde uͤber alles Fleiſch außgegoſſen werden. 
156 Es ſey unrecht / daß eine Chriſlliche Ds 
brigkeit RR 1 Wen‘ 
Alle Creaturen haben in Adam eben fo viel 
alß die Menſchem berlohren. 4 
258. Das Evangelium gehoͤre für alle Creatu⸗ 
ren, nach dieſen Worten: ſehret alle Creature. 


. Dis Regierung des Gottes⸗Dienſtes ſey 


Ka das Ander Gebot / und des Jerobeams 


160. Der Glaub ge nicht ektvas über natürlz 
ches / denn wir ſehen genugſame Urſachen / warum 


etwas zu glauben ſey. Etwas ohne Urſachen glau⸗ 


bengehöre den Thoͤrichten. N 
165. Die Übertretung des Geſetzes werde nicht 
mit dem ewigen Fewer und in der Höllen geſtraffet / 


ſondern der Ungehorſam des Evangelij. So das 
Gch fo bie 


Chriſtus für uns in der Hollen ſter⸗ 
ben muͤſſen. ö 


162 Die geiſtliche Kirche werde durch die 


Selbung / die natürlich durch die Berſammlung ge⸗ 
lehret. Drey oder zwey Chriſten haben einerletz 
Hüͤlffe des Heil. Geiſtes / und alſo auch die groͤ⸗ 
ſte Zuſammenkunfft. i er e el 


Der valer / oder ſo ge⸗ 


hꝛuonnten Zittrenden. 


u 


; 4 
144 0 
y 11542 
1 
0 
* 
4 


wenigſte zur Sevgaumen und Ernehrerinne ge⸗ 
habt habe; Von dannen if, ſie in alt Engeland ges 
bracht durch Huͤlffe Regers Wilhelms / welcher aus 
Virginien verſchrieben ward. Das erſte und fürs 
nehmſte Capittel ihrer Lehre war: Es ſey keine 
Kirche / kein Miniſterium / keine Sacramente noch 
Diſciplin / darum weil kein Apoſtel ſey. Daher 
haben dieſe ſo lange eine Kirche geſuchet / biß fie Dies 
felbe gar verlohren. Sie erwarten den Apostel Jo⸗ 

H ü hannes. 
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hannes / mit welchen Nahmen die wartende auch be⸗ 
nahmet werden; Sie glauben / daß derſelbe annoch 
lebe / und in kurzen erſcheinen werde / damit Er die 
Kirchen / oder Verſamlungen wieder auffrichte. 
Andere ſagten / er ſey ſchon zu Suffolck geſehen wor⸗ 
den. Andere aber haben berichtet / er ſei noch ig 
Trans ſylvanien geblieben / dahin ſte auch Briefe 
abgefertiget / worinne ſie ihn ermahnen / und ſehr 
erſuchen / daß er doch feine Ankunfft in Engelland 
beſchleunigen wolle; Weßwegen bey ihnen die Ma⸗ 
nier geweſen / daß ſie / wann ſie einen Fremden geſe⸗ 
hen / nachgeforſchtt: Ob vielleicht dieſer der Apo⸗ 
ſtel Johannes ſei? Um welcher Urſache willen Sie 
ohngefehr / Erkundiger find genennet worden / welche 
Erklaͤrung dieſes Wort aus ihren eigenen Mitteln 
Franciſeus Horogil in der Eröffnung des Buchs 
der Morgenroͤthe auff dem 25. Blatte hat erklaͤhret. 
Wenn er daſelbſi ſchreibet: Wir ſind eine 
groſſe Zahl / die durch gearbeitet haben 
manche dürre Städte und wilde Oede 
Wuͤſten / die wir gepruͤfet und betaſtet has 


ben / alle auswendige Profeßionen und 


ſichtbahre Anbetungen / und aͤußerliche 
Forin / und ſichtliche Ordinautien / welche 
in Haudſchrifften ſind begriffen. Und wir 
haben alle dieſe Dinge durch gewadet / mit 
ein groß Theil vieles Fleiſſes und genauer 
Währnehmunge. Und wir haben viel 
Jahr gearbeitet mit groſſer Mühe / auff 
daß wir mochten Ruhe und Erqvickung 
für unſre Seele finden / daß wir alſo darm 


nieder ſitzen nnd als Sucher und Arbeiter / 


welche muͤde ſind / waren wir willig Jeder⸗ 
man ein Ohr zu leihen / der nur jagte; 
Komm hieher / und hie iſt Ruhe; Und ei⸗ 
ner rieff: Nicht hieher; Und ein ander 
hat geſchrieben: Nicht dar. Und alſo ver⸗ 
muͤdeten wir uns ſelbſt von Berg und Hir 
gel / und wendeten unſere Staͤrcke vergeb⸗ 
lich an / denn Niemand konte uns mit 
Wahrheit weiſen / wo wir ſolten den fin. 
den / den unſere Seele liebet / und nach wem 
ſich unſer Hertz ſehnete / und unſer Einge- 
weide. Biß zu letzt mancher Augen 
durch den HERRN geoͤfnet wurden / wel, 
che ſahen / & c. Sie werden auch genannt / 
Zitternde. ap: Clar: Boteum Caroli 
II. Britanniæ Regis Protomed. Elench: 
mot. nuper in Angl. part. 2. p. 221.253. & 26. 
Die Urſach hat augefuͤhret ein anonymus 
Differt, de hod: Stat: Eocleſ: in Angl: 
Wall. Scot. & Hib. p. li. | 

Zum oͤffterſten gerathen ſie in ſolche Entzuͤckun⸗ 
gen / daß ſie mit dem gantzen Leibe ziktern / die weil ſie / 
wie fie vorgeben / die Groͤße des goͤttlichen Lichts und 
Glantzes / womit fie wuͤrden umgeben / nicht koͤnten 
ertragen / noch bey ſich ſelbſt bleiben / fie ſchreyen und 


iſt bey ihr / und viel trefflicher Werſſh 


iſt ſehr von dem Herrn gelebet und da 


* 


v — 
. 
* 


„ 
7 * 


raffen ſo ehr daß ſo wohl die Menſchen 
nuͤnfftigen Thierefür Schrecken in die R 
gen. Wann die Entzuͤnckung vertrieben 
wieder zu ſichſelbſt kommen / ſo rühmen, 
und praͤchtiges von der unbegreifflche 
ſolcher Herrligkeit gegen das unwiſſende 
mit groſſer Verwunderung m. r 
Empfindung ſolcher Gluͤckſeeligkeit! 
gleich wie Pluterchus von den P th. 
let / dz die Pythia auf den Dreyfuß ſtei 
Scham den boͤſen Geiſt aufnehme / 
vermercket haͤtte / fen das Haar als ba 
mit der groͤſſeſten Furcht aller Gliede 
den. Der aller erſte von den Qua 
letzten Zeit geweſen James Nay 
gebohren / der 9. gantzer Jahre in 
und dem Faͤhnlein gefolget. Lib. 
29.30. in Jahr 1656. den 24. U 
gleich mit Timotheo Welock ve 
bürtig in der Stadt Briſtoll eingeg 
zwey Weiber / nemlich Ma 'ha 
Hanna Stängerin/-Coieleichtedss 
5 ee 5 0 ) die 
welchem dieſer falche Prophet ſaß / 
de: Heilig Heilig / He a 
ſer / als er mit ſeinen ſieben Juͤngern 
faͤngnißgefuͤhret / und zum Examen 
hat geſaget / er ſey ein von Gott gef 
das Lam Gottes / und der eingebohr 
tes. Das Examen und die werich 
ziehung find zufinden in lib. cal 
Jeluss& ap. Fick. lib. a. cap. 4 
Qbaͤcker Oecte pag. 31. füpret 
die Hanna Staͤhgers an Jagves 
ben / von welchen wir bloß dieſen eine 
fuͤhren. Ihr / Ihr ſchoͤnſter inter x 
Ihr der einige empfangene Sohn 
ſprünget mein Hertze nach erich. 
mich mit euren Flaſchen / und ſtaͤrcket m 
mein Geliebter / ihr ſeyd gleich ein 
Hirſch auf dem Berge / da ere gelle 
alf geweſen / und euch geruffen / zu he 
aber nur kuͤrtzlich von euch gehoͤret⸗ 
was auf meinem Heltzen / daß ihr gen 
zu kommen / denn die Machtund der . 


77 
7 


* 


ben / die in ihr ſich ruͤhret / welche all 
Toben will / und nieht mehr in ſich felb 
darum laſſet doch mein Herr und 

Mißtrauligkeit wieder von ihr aufn 


ſehen / die den HErren kennen, und 
die die Seinigen ſegnen / und fluchet de 
ſeinen fluchen. Denn diß hat mir der 
get / daß ihr Theil fehr groß iſt bey dem 
und gleich wie ihre Qvaal ſehr grotz i 
ertz erfrehiet / daß ich ſie ö el 
wandeln / in dem Wercke des 5 n / indien 
eiten der Verſuchungen / welche vornehmlich in 
nd aufgeleget. Gedencket meiner wahren & 1 
zu Euch Meiſter / euer Nahme muffe nichtmehr 
mes ſondern JEſus heiſſen. Gedencket MIET 


che 


a gend 
115 5 


. RR ſein 
fin gekrochen eu und 
2590 La 


je 0 
Su er 120 
net und int feinem Haus 


Wer wolle nich aubeg / daß dieſe Fankaſten 
fi igendgat nich 0 fand? Jobannes Tol⸗ 
15 „ Narrentbefdinge in einem beſonderen 
? 1 Buche re en Titul : Fout 
e Haus dem Stricke.) Immttels 

Efeblet an ſolchen / die ſich diefer Secte / 
lichen Zuſammenkuͤn fften / als auch 

ner jeger haben Und zwar durch 

n in dem Hertzogthunn Walles / 

negroſſe Menge derſelden geweſen / da 
der Pr int offentlich der rigen Meinung 
if vr onun. Differe.de Stat, Eeclel. in 


dige in Of- Angeln / In gohe 0g 
ber tociſe litt nen in Gegenwark vieles SE 
Liſputte ve Br woſelbſt ee in die 
trieben und a worden / d 
pte derartige Dinge waren zugleich wahr, 


2 0 ihnen zu. Hamburgbegegnetr 
gs fc Be zt antworten gewaͤ⸗ 
ge das / ſo ſie in der erſten 


geben / in der andern wiederum 

* A Pens d des Dnatır 

fal nur 0 2 S 5 
weben / ſind ſon⸗ 

9 ee Reverend. 
e 8 Ana- 
x i in, Lafenigs de Se&a Qyakerörum und 
Shtgravü Colluvies Oy m. Dem 
gravio hat Thomas Tawſon geantwortet · 


er geſa⸗ 


Wii N eine Schu aa heraus gegen 

den wieder Laſſaum. Des Cattons Vind dicien 
wieder die Hamburger hat Wacker bege A em 
Anonymus in Hb. Deffen Titin. Der Quaker Qva⸗ 
keleh. Amp; Hamburg. 766 Imp. Joh. Nau- 
man. Zu dieſen kan man noch 8 des Ri⸗ 


Chards Baxters Catechißmus der Qvo ker / welchen 


Ohriſtianus Pauli aus dem ee ins 
Teulſche bberkezet hatt. 


Bi Dpafer lehren 
aber folgende. 1 


Sr ahnich j Por die unpſſde und 
A dis Heilige Schrifft leſen. Lib. Trutkts 
ncep. ron wahke Vathedigung 


De Ser iſt nich Gokkes Mort und eis 
neſtetswehrende Glauben⸗Regel Lid. Fierii darts 
BE be 30. 5 Quakers es Pag. 5. dite 


k Seh zwar von dem Lichte 6 
e das Acht / noch das Leben / noch der Fuͤh⸗ 
rer / noch der Schiedes⸗Mann. ld. Stein den die 
Bauleute berworffn und zurn Eaͤſtein worden p 
man 


In de Scheſtt i nd Sch Kraft den 
Menschen zuerſeuchten und zübekehren. Oo 104. 
Cum Hamb. „ bat. 60. 


Der Teufel bene diefes in dein Men 
ſchen / daß die Schyfft Gottes Wort ſey. Jacob. 
Naylor, pag . Agde zu Jute pag. 22. 
6. 


Die Schrift ſey zum euer zu berdom pen und 
in deſſelbe zu werfen. . Fox. lib. Truchs 
gelence Pag. 25 


7 
Sie hatten eben divielbennd eben EM 
Maß des Geiſtes / als die Zollſchreiber (Gederbuch⸗ 


en wie ſie ſie nennen) weſche die H. Schrift durch 


Antrieb des Heil. le ſollen. G zeichne haben. 
rel. Rich. Batter. in Catech. Qvak, Qxæſt. 
1 defence p. az. * = 


Die Gnade iſt ein Lehrer der Hellen; 3 Daz 
rum bedsıften dieſe die Schriftni ichrzum Führer und 


33 Unterweifung zum Koͤnigreich, pag. 9. 


Der innerliche Seit iſt der Gnaden dehrer / 
dem man fleißig zuhoͤren muß ſo gar daß man oͤffters 
ſich biß zum ſiebenden Tage der Untertedung enthal⸗ 
ten muͤſſe. Zu verlachen ft nd demnach unfere Mendes 
mien / Studium eölogicum , ofophicumz 
fuͤrnemlich aber der Lo ie u der Sprachen. Cr 
ton, in Vindic, cont, Hamb.num. 7 & cap. . 


16. 
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10. 8 
Die Menfchen haben annoch Offenbahrun⸗ 


gen / die ihnen ſolches nicht zu glauben / die verlaͤug⸗ 
nen den Vater ni Sohn / uñ hangen an den Bachſta⸗ 
ben. Weg zum Koͤnigreich pag. Io. &. Stan⸗ 
darte cap. 20. & 16. UHeſachen / warum fie die Leh⸗ 
rer dieſer Welt verlaugnen. p. 7 8. 51 

a 


Die Reden und Offenbahrungen des inner⸗ 


kichen Geiſtes find nicht allein von ſolchem Anſehen / 
als die Scheifft / ſondern aynoch von einem weit 
gröſſeren Anſehen. P. Bapt! Ox. zu White had. 
JV. 3. f. 7. Georg. Fox. in J. Fruhts defence. 
p- 2. lin. 13. ER : 


4 I ,° 
In det Schrift müffen wir nicht forſchen / daß wit 


Chriſtum daraus wollen erkenen lernen / ſondern die 


Vernunft wiederum zu dem innerlichen Geiſt ruffen. 
Weg zum Königreich pag. 3. 6. 8. 1. Toldery 
foot out of the fnare pag. 4; ſoſeph Friceqvæſt⸗ 


. 3. KU. 


2 * 4 
.. Derbuchflaskiche Verſtand von der Schrift 
hatt keine Krafft. Weg zum Koͤnigreich pag. 2. 3. 3. 
Er iſt zwar ein Zeichen des Geiſtes; aber der Geiſt 
iſt nicht datinne. Er iſt ein. Zeichen der Krafft / aber 
es iſt keine Krafft noch Macht darinne p. J. Miele 
haben die Schrifft / die des heilſamen Worte nan⸗ 
geln. In Grunden / war unn ſie die dehre der Welt 
verlaugnen p. 2. ae, 


1 "Ip 

Das Paradieß iſt die Weſt / die Bäume aber 
darinen find die Menſehen; Ada n ſey gefallen / die⸗ 
weil er den gottlofen Verfüͤhrern gefolget. Tolder y 
foot out oſthe ſnare. 


155 * 

Die Diſputirungen und ernſthafftige Uinterre- 
dungen ſind zu vermeiden; Ungeachtet / einer und 
der ander vonthnen zu weilen herfuͤr kommen / und 
ihre Widerſacher zum Streit ausfordere / Caron: 
in ſuo Onders p. 10. 


165 
Die Philoſophie und deſung der Schribenten / 
die Ebräifche und Griechiſche Sprache ſind nicht zu 
verachten. Grunde N fie die dehrer ze. p. 12. 
g 1 


Die Prediger unſerer Kirche waͤren eine Sy⸗ 
nagog des Satans die von Gott nichts wiſſen / ſon⸗ 
dern Feinde ottes ſind / geführet werden von dem 
Geiſt des Irrthums / Hunde die drauſſen ſind / deren 
Demuth falſch iſt / deren Predigten ſſeiſchliche Phan⸗ 
taſien und Conjlwationen / eine dreckichte / koͤthigte 
Lehr / ein ſtinckendes Pfuhl / deren Hertzen heßlich 
voll Betrug / ſuchen Ruhm der Menſchen / find Ars 
gerlich / folgen den Wegen Balaamgs und Cains / 
ſind aͤrger den Simon Magus / verſtehen nichts 
von dem Leben des Evangeliyfind Heiden / wandeln 
in dem Miſt und Koth des Fleiſches / uͤber welche 
alle die Plagen von G Ott ſollen ausgeſtuͤrzet wer⸗ 
den / blinde Leiter / ſtoltze Baalo⸗Pfaffen / Lugner / 
Blaſphemanten / Feinde Chriſti / JEſu⸗Moͤrder / 
Zauberer / Huren Jaͤger / an Au Elte a 
geisige ſtumme Hunde / Hexen / Ant:⸗Choiſts Kauff⸗ 


z % 
K 
* 
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* 
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Ra | 
1 


7 
* 


Leute / Rauber Betrieger / Di 


ener? 
1142 


ſchwerer / Teuffel von Schlangen N 


Abgoͤtter / Pfaffen / Diebe / teunift 
fen Dar Abe de jener Di 
ſtoltze Phariſeer / neidiſche bbſe af 
Sodonſſter / Kauffleute von Bi 
len / Jog end Me 
inder es uf 


Sr 


rten und 8 1 
Belchen 


Dr 
Art 


** 


Hoffart / euer Gerz / eure falſche Ar 
get hr waͤßct verachter werden / 
Führe enden / fe 
dabon haben / wenn ſie nun ge 
0 9 BL 19) 
et / daß er allen alle nutze / von w 
gen abhalten werdet / ſo lang 0 k. 
euer Saag voll werde / und der Zo 
“the auffs euſſerſte / ihr ſeyd gefange 
Teuffel an Leibund Seel. Der 
hatt enre Augen verblendet / da 
euch W ihr es verlohren 
Buchſtaben nur an deſſen Sta: 
das Licht yen irret von dem aß 
Hertzens Haͤrtigkeſt / Gefgager 
Fey) gemacht zu unwiſſenden 
fel iemahlen gethan / wo er reg 
Sepd der Kopff der Schla 
rötreten ſoll/ ett. Ihr unterſuch 
damit hr folches in eurem Leben erz 
das predigt ihr ſelbſten auch für & 
groͤſten Ber rieger / die iemahln in d 
fin. Unſere Kirchen find gefp 
Haͤuſer. In Gründen und rad) 
Lehrer dieſer Welt verlaͤugnen. p. 
& 10, Standart. cap. un. 


Br. 


9 
Keiner koird ſeelig werden / der! 
‚fen innerlichen Lichte gekommen ißt. 
karm. pag. 5. Qvackerer Königee 
q. rg. Pag. 3.2. Ames. Apol 
45.16. 9. 21. f. 3. 4 · Cato. in Vi 
burg. cap. 11. & pag. 72. Onderl 
duard. Borrough Standart. cap, 
ſchirm des wahren Lichte, pag. l. 
19. 2 * 
Wer der Leitung des Lichts in feinen 
folget / der wird niemahls umkommene ſon 
lig werden. Naylor And we to Harti 


20. * 1 r 
Das Licht in den ei des Mensch 
vollenkommene Geſetz der &renheity dns 1 
leifkommene Regel / der Gnaden Bund der) 
ihr Anfang Adamskebeni adi Waben 
gen die Salbung des Glauben Bl ors HN 
7 3 W ff a 


ta Higgenſon p. 6. Wicke 


Dee Scten det Jobepenbenten. 35 


pre er ainſt Hagger pag. 48.54 
dee e ; 
in 


ov. te zunnion. Truths defente pag. 67. 
5 7 ar! Hi * 2 


WER IE 
98 


fchrecken / Angſt / Unruhe / Verdruß / und 
Wolgkeit. Qxakeror. Köͤnigr. p. 1a. d. F- 
bil im Exbrpeil Jacob. pag. 10 Malonig 
en Noͤthigung pag. 4. Exempel fuͤhret 
aM & Fiek.lib. a. caput. 2. 


1 NTOU 
s 


Tlane peticion. Pag. 
EL Ä * 
sifeng iſt nicht natürlich / ſon⸗ 
i. Unterweiſung zum Kö⸗ 


ht / welche dhe / Ane me 
dicker Se erg 
Der Scheiſt haben iſt Kräftig genug. Nay- 
1 * 2 1 Dag. 48. Hi = 
I ee 
Die Natur und die Hereligkeit des Schoͤpffers 
e nacht von dem Weſen und von der Herrligkeit 


. . Hough. and 


unterfchieden, 
loughs Anfvy. to Reeve. 


u 71 280 61571 # 
dus göttliche Weſen ſey ſelbſſ der Men chen geiſt⸗ 
—— Ford and fovvl. AIV. to 
n Arkinfons (vvordoftke Lord Honghitt 
BorughsAnfvy. to Reer. 


ö 4 n an 
n en Ot iſt kein Uẽkerſcheid der Perſon. Per 
‚ Pharifee page 6. DR 


dee Vater / der Sohn und der Heil.@eiftnären 
ö drey Perſonen / ſondern drey 
hen die eine an ae a 
Hell. Geist ſey nicht eine ſelbſtaͤndige 9 N 
ern Chritus/der auch der Vater ſey/ Johan ro, 
verde auch das Wort Perſon in der H. Schrift 
gefunden. In OColloq. cum Hamd. referen. 
en Quaker Gteul pag. . Joſeph. Frice 
A. . | 


1 29. 3 
Ber gtaibenmerde 1 daß in der Boftheitvren 


0 er d / en Hale Sum 1 
kerniß und in das Hoͤli euer gewo 
ben. W hitchaud in Lib. f mac 755 ſeine 


\ 
8 ee Weg zum Vater Ich 
f Ich» 


rüche das fein Geſetz 
Mensa aber Malen u 


—— mn nn m — nn un men — — — 6 EEE EEE inne 


reichen Nöthſgung pag. C. Catton. In Vindie. 
cont. Harburg. pag. 16. & 52. Allarm, p. 5. 


As 
„Es ſey nicht ungereimmt / wann man fage der 
Vater und der H. Geiſt haͤtten mit dem Sohne ge⸗ 


litten und ung eriöfet-Caton. cont. Hamburg. in 


Vindic. pag. 23. Onderſ. pag. 12. Collog, Can - 
cobr. Rennius im Weg des Lebens p. 21. 


2. 

Der Menſchen Erler ſey nicht eine goͤttliche 
Perſon / noch zu Jeruſalem geſtorben; ſondern das 
Licht / welches bey einem jeden ff Toldery foot 
out of che ſnare. 


Wer durch einen ka pen tem ger luzig 
er zu © 9 geere 
Chriſt wolte das Heil erwarten / der werde Me 


uch betrogen. Perfekt. Pharifee, pag. g. 1 


l 34. 1 17 
„Wſſſen daß Chriſtus Menſch geworden / iſt nicht 
noͤthig zur Seeligkeit / ſondern die Liebe ſey genug, 
In Colo. cum Hamburg. ref. iisdem pag. 30. 
im Ouacker Greut. EN 

3 


Chriftus habe nicht unfere Nakur angenommen⸗ 


daß ſie rein von Sünden geweſen fey, - Catton, 
in vind. cont, Hamb. pag. 14. & 37. 1 


de een 

Der Leib Chviſti ſey bloß Geiſtlich. Lab. deſſen 
Titel: Verfolgung der Qbaͤcker Pag. g. & . g 
Chriſtus habe allein dieſen einigen Leib / welcher 
die Kirche genannt werde. ex & Hubberthen. 
in Truths defence pag. 7g. & 79, | 


= 39. f 
Das JEſus Christus E Ott und Menſch in eie 


ner Perſon ſey / wäre eine Lügen. Perlect. Pha- 


riſęe. pag. 1% 
5 % 


Ehriftushabe auch feine Fehler gehabt und am 


Ereutze an der göttlichen Hüfte gezweffeſt. Robert 
Colliſon, ap. Gilpin, iu Gilpins Qxakers [cha- 
ken, 5 


1 PR 

Wann geſaget werde / CHNAFUS zerſtöre die 
Wercke dos Teuffels / und ſey ein Mittler un ſerer 
Seeligkeit / ſo daß Niemand ohne ihm konne ſeelig 
werden; fo geſchehe dieſes ſonſt nicht / als innerlich 
und in des Menſchen Gemuͤche. Amel. cont. Lal. 
len. pag. 23. parnel. im Unterſucher pag. 6. 7. A- 
mes. in Beſchirmung des wahren Lichtes. p. 16. 

A 


4u 
Wann geſaget werde / es fen Chrifto alle Gewalt 
gegeben das Gerichte zu halten;; fo ſey dieſes von 
dem Gerichte in des Menſchen Gewiſſen zu ver⸗ 
ſtehen. Totron.in Vind. cont Hamb. p. 71, 


42. 

Das Reich CHriſti ſey nahe und werde durch 
geiſtliche Waffen aufgerichtet werden. Caton. in 
Vindic. cont. Harnb. cap. 9, pag. 71, Fox ſalut. 
ad. Reg. c. 9. Maſon. in der Noͤthig. pag. 4. ſed 
liber. cui tit. Nubila Jubilia Britannica five Eu⸗ 
gluche Stücke» Bermondelung Impreſf. Francef. 
766. ap, Johann. Wilhelm, Ammon, erzehlet / 


J ii daß 


nu 


* 
4 
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3 


in Londen Feuer gegeben / und ſich vernehmen laſſen / 
fie wollen DB ylon gantz vertügen / nach Spanien / 
Teutſchland / eanckteich ziehen / eine allgemeine Ver⸗ 


ſamlung in allen Landen aufbieten / mit keinen Mo⸗ 
narchen Feundſchaft halten / die Könige in Ban⸗ 


den und dle Edele in Ketten binden / ein Mann wer⸗ 
dezehen und zehen werden tauſend jagen. ze. 


3. * 
Naylor ſey Chriſtus geweſen. Gerichtl. Vethoͤr 
und inqviſition cont. James 
Simons, Hanna Stängers / Thomas Staͤngern / 
Thimotheus Wedlok & Dorcas Erbury lib. 
cui lit Dicker Jeſus und ein anders / deſſen 
ticutlauls errand pag. 29. 30. Toldery aber hüs 
b. Chentum porgebileet Clark in Hiſtor. Qyake: 


rer. cap. 2. & Fick. Ib. 2. c. 3 


3 u HE EN 

Das aͤuſſerliche Geſetz Mofis fen ein Zuͤrbild 
des Geſetzes Chrifti und des Geſetzes Neues Teſta⸗ 
ments geweſen. Welches von der Ankunft Chris 
ſti an nicht vonnoͤhten habe / daß es in Heine Tas 
feln oder anders wo beſchrieben ſtehe / dieweil ametzo 
in dem Berſtande der Frommen das innerliche Ge, 
ſetz ſey / nemlich G Ott und der Heil. Gef,  aya- 
Keror. Anmerck. an die Juͤden pag. g. ſeq. Ho. 


gil. in Ecoͤfnung des Bauchs der Morgenroͤthe. pag. 


15. 2. 


ER 
Auff den Heiligen Sabbath oder Sonkag ſeh 
nicht groß zu paſſen. Eduward. Brocks Schlei 


ben pag. 9. 


46. RR 
Die Lehre von der Erbfünde ſey eine daͤſteröng 
und perderbe die Seelen. Proud. pharifee xepro- 
ved. pag 7. ö 


e 1 
Die Buſſe geſchehe durch den Beh orſam / der 
von dem innerlichen Geiſte gelciſtet werde / und durch 
den Glauben an dieſen Geiſt. Ames. Apol. cont, 
Laſſen. p 49 ſeq. Quakeror: Kòͤnig Reich p.. 11. 
Maſſon. ſiebl. Noͤthigung / p. 6. Parnel. in Eck⸗ 
ſtein pag. 3. 


495 a a 

Der Glaude ſey ein Gehorſam / ſo dem dichte 
geleiſtet werde / das in uns wohnet / und darinne / 
worzuesermahnet. Amel. in Præfat. Apol. & c. 
2. Pag.. 16. Maflon in der ſiebl. Nöͤthigung p. 6. 
Hovvgil. in der Eröffnung des Bauchs der Mor 
genzchöthe pag. 28. Burrough in der Standart 
cap. 17, 5 


. N 49 re 

Das ſey eine dunckele Lehte / daß die Gerechs 
tigkeit / woduech wir gerecht werden / nicht in uns ſey / 
und daß Cho iſtus uns mit feinem Blute erloͤſet habe. 
Helbr Joofe. p.22 23. Burroughs cont. Firmin. 
p. 21 Naylof. cont, Higgerſon. p. S & 22, Truths 
defence p. 9j. | 


Eeären GOtt 


Naylor, Martha 


. Gen Zauffe zu verſtehen⸗ 


N 31. jr 
nahlin 2 au 
tin die zenige Volfforrimenheiter 
alle Suͤnde ſeynd / und leben. 
Joes pag. 13. Fornvv 
„„ 


* 
* 
, 


nr 


7 


* 
7 


1 
Gol faber it, ports Pe 
Gott ſeſber iſt / perfect Pharıl 
‘er rand. pag. 5: Jancafter, ; et 
f BAM 
Die Kinder waren nickt zutauff 
glauben. Colloq cum Hambus 


P 
Die Tauffe werde nicht erfod 
fo von Chriſto gebohren. 1 
2 * 5 . 


* 
* * A 
> 


Die Woſſer. Tauffe fey mie nic 
eingeſetzt lib. Truths defence g 
Parrel ure Naylors andvy. to 
29. G. Witehads Cains Ge rt 

* 56 


Dſe Juͤnger haͤtten ohne: 
fe gebraucht bamtt fie der Juͤden 88 
Seite braͤchter. Collog. cum 

tisc« in Qväacker Greul ge 
Lehrer dieſer Welt verlen 


Der Befehl von N 


thue nig t zuder Wieder⸗Gebuhrk; 
der Suͤnde z ſondern wir wurden gl 
Leide Chriſto einverteibet, Oollo 
burg. reiert. ish im Quack 0 
Die wahre Tauffe ſey die Taufft 
Geiſteg / wodurch die Menſchen bei 
kit wuͤrden gereiniget / und wande 
fie die Wercke der Finſterniß abgele 
die den Suͤnden abgeſtorben und di 
ligkeit geſſaͤrcket worden. Ames 
Laffen. cap. ij. Onderſ. p. 27 U 
cont. Hamburg. pag. 10. 42.72 
das Neue Jahr Gericht pag. 10 
ſie die Lehrer diſer Welt verleugnen: 


„ 
Prieſter koͤnten die Men ſchen v 
loß ſprechen; ſondern das Gehoͤre all 
William Ames. ap. Fick. page 


rt 


0. * a 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Das Satrammenitdes Altars ſey eau Gen 
ſche Phantafie / aus dem Buchflablicher 
ſtande entſtanden / das innerliche Abendmab he 
im Geiſte gehalten werden. Chrittian Put "F 
Fick. pag. 393. Na 


g des Brods und Weins im A⸗ 


| 


l 
N 


| * y bloß der A ſtel ihr Vorhaben / wor; 
* zebumd len Brod und Wein 
8 i Gr nden war 


. 64. ag UHR AU 
dus ernehre die ſeinigen innerlich / nicht aber 
des Abendmah ne genöffen das 
e Abendmahl / welche mit Chriſto im Geiste 
niget und deſſen Gem ſchaft genug in acht neh⸗ 
eſchirmung des wahren 


er Ehefland fen ein von Menſthen erdichtster 


. d Ordnung. Die Weiber wären einem 
— rocke loſe p. 37. 


67. 


A ieentameten fein ander Reich / als allein Chri⸗ 

i koͤnten 2 a en lei⸗ 

ais die eWeiſe / wie Chriſtus / regiert. 

e 0 
N 68. j 


on müſte die Obrigkeit nicht durch Abneh⸗ 
des Huts ehren noch ſie mit den bis daher ge⸗ 
Iſutchen Titeln anreden. Allarm geblaſen allen 
onen ze. pag. 14. Da hat Ames in feiner 
i Rede wieder Laſſenium an Ihro Chur⸗ 
ab. Durchlauchtigkeit von Brandenburg mit 


Werten geſchrieben. An den Weitberuͤhm⸗ 


rie Wilhelm ꝛc. Freund. Ob ich mich 
e peace itul gegen dir. Die 
aüſcheif bebt: Vontinamguten Ground. 


2 i 
at die Bürgerliche Dbrigfeitbefchleoderner, 
tog e nichts an⸗ 
un / als was ihr weicheren ir gut erken, 
ten auch nichts anders derftachen / als wa 
ſbe ſchelte A 


Ames Apolog - cont, Laſſen. 


BieSeerender Independen en. 


pag. 49. Catton. in ‚Vindic, cont. Hamburg. 


Es ſey gar kein Eyd 
gehren / zuthun Qyakeror. Koͤnig 
Caton. Vindic. c 


2 Das dicht des Epangelſ cy ange verborgen ge⸗ 


da 
Pag. 59, Onderl, pag. 22. Pennigt. im Weg 
des Lebens. p. 17. 


5 70. 

Man muͤſſe diel eher Güter und Leben berliehren 
als etwas wieder des innerlichen Geiſtes gut befinden 
der Obrigkeit zugefallen thun. Ames in Apol. 
oontr. Laffen, pag. I. Gere N 


mit feinen Hoͤrnern / Sch 
alles gefreſſen / zerſtoſſen / zertrete 


a zertreten / zermalmet. Die 
rch ihr mehr denn heidniſch tyranniſch / beſtialiſch⸗ 
— Teuffeltfchen Q ii reiſſenden Woͤlffen / 
lerigen Bären / ſreſſenden Schweinen / wütenden 
Pardelnylitigen fen / grimmigen Loͤwen / ja 
Jar zu Sati fern, 


1 | 
Man muͤſſe niemanden für den Richter f 

f ter 3 

ſoudern lieber das Unrecht wollen: Di A 

fordert und zum Richter gebracht word önken 

ihre Perthediguma mi 

in Vindie,contz, Ham pag. 54. 

55 13 25 

Keiner ſey von der Obrigkeit zum Tod 


dammen / oder auf deſſen Befoht ezuber⸗ 


b zul enthaupren +, 
zu hencken. Franciſe Hovvgi, agen und 


Dauchs der Morgenröͤhte. Bo So ftungdes 
| | F 
/atich auf der Obrigkeit Be, 
ont. Hamburg. e * 
Bis daher ſey der wahre GOTT noch nicht er⸗ 


kant / auch ncht oͤſtentlich un Geiſt und in der War⸗ 
heit angebeten; ſondern ſey bisher noch unter den 
Menſchen frembde geweſen / die ihn bisher auf! 


ihren 


Wegenmicht erkaut hätten die gange Wat aber ha⸗ 
be ein unvernünfftiges Thier end deſſen Ebenbild 
verehret. Standarte p. 5. 8 


76. 


weſen / 


— ne‘ 


pr — 


y 


8. & 9 


weſen / nun aber den Völckern / Sprachen und 
Nationen verkuͤndiget! GOtt werde auch diejeni⸗ 
gen ausrotten / die bisher das unvernuͤnſtige Thier 
verehret haben. Verkuͤndigung allen Koͤnigen 
und Juͤrſten ꝛc. Londini Impreſſ. pag. 5. 


77. 
Die Kirche ſe von der Apoſtel Zeit an bis hiehet 
in den Abfall vom Glauben verblieben / und die wahre 
Kirche ſey biß daher nicht ſichtbar geweſen. ap. 
Rich Bapt. Vat. 20. Joleph. Fricein qvæſt. 


78. 


x Dem GOTT welchen wir nicht komen kennen / 


dienen wir vergebens. Im Stein den die Ballen 
de verworfen / und zum Eckſtein worden. pag. 3. 


a 2 e 79 Mt 


Keine Anordnungen G Ottes wäten ) die men 


hoch halten müſſe. Gotherſon in feinem Allarm 
pag. 2. Diſcurſ. Mr. Thome Foxtont eum cto 
ne Thoma Barber. Dünkerken- 


8. a 
Sie waren weit gröffer dan die Verordnungen 
Gottes; Dieſe waͤren eben ſo viel nutze / als bey 
hellen Sonnen- Schein ein angezuͤndetes ‚Licht, 
Qyaksısfolly pag. 57. ſecund. &. 


81. 


Das waͤren keine Diener des göttlichen Worts / 
die allein mittelbahrer Weiſe beruffen ; ſondern die 
Prieſter der Kirchen muͤſten unmittelbabrer Weiſe 
geſand werden. Rich. Farnevvorths Antwort. 
zu Weſtmerlands Miniſtern petition, pag. 7. 
Truths defence pag. 96. 


82. 


5 f * 

Man muͤſſe ſo lange ſtil ſchweigen / bis der Geiſt 
über einen kommen. Chriſtian Büttel ap. Fick, 
pag. 395. Georg Winderlich / ap. eund. pag. 
402. Clarck, in Mirrour. cap. 63, pag. 252. ſeꝗ. 

83. 

Die Lehr Age der Kirchen Diener / und ihre 
Agenden muͤſſe man abthun: Wir muͤſten in einen 
ſoſchen Zuſtand gebꝛacht werde / als wañ wir niemahls 
etwas gelernet haͤtten / und von G OTT muͤſten die 
Menſchen gelehret werden. Chriſtoph. Akkin- 
fon ap. Gilpin in lib. Amft. cui Fil. Gilpin Qua- 
Kers Schaken. ö Abk 


1 


Maͤnnern und Weibern / Alten und Jungen / wan 
ſit die Gabe des H. Geiſtes erſt empfangen hatten, 


Sie Secten der Independenten. 


ren ſie auch geſchickt ſolches zu verri 


1 


N 


4 
4 


* 


waͤre ohne Unterſcheid in der Kirche 

gonnt. Willelm. Ames. ap.Ficks 
EN UA eee 
eee 

01. IP Wa 

Es ſey im geringſten nicht vergont 
ſondern das Gebet muͤſſe vom Geiſ 

den Higgine in der Beftraff. AIR 
wegen dieſelbe bis zum Gebet benglei 


en 
55 


Vind. cont. Hamb. pag. 46. 

e 
e 
2 174 5 1 


5 88. Er . 4 
Der Seegen in der Kirche ware mi 
Ames. Wiedekl. pag. 8. 
1 1 
Die gemeine Benennung der Te 
ware zuverfluchen. Honor Reg “Pag 71 
| „ 
Kein Hauß⸗ Vater hätte Mad 
und Mägve zum Gehör Goͤttlicheg 
Gebrauch der Sacramente zuzwinge 
riſee reproved. pag. 3. 
Es ſey keine Speiſe iu nehmen / 
verliche Geiſt die Frepbelt aegel 


n x . 
Negg. p 


aus dem Exempel Toldery bey Clark. 
ro D ee 
* 0 92. 1 1 ö 


Damen! die Spee nehmen 
nicht noͤhtig zu beten / oder nach genommene 
Gott zu dancken. Catton, ſeripto ca 
de hae xe pag. 4. N * Br 1 
ge U 
ir licht ſchlaffen / wo es mor e m 
nerliche Geiſt verſtattt. Clark di 10 de 
5% % 
Sie gröffeten die 255 Herten / 
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105 e Dieburg und d Derneinung 
2 9 deten. Cotton. in Onderf, 
25. Naplor. in Lib. Angl. Fout out 

a . vof nun, 


* 


| Ber te n foltenniemahie , auch am 

35 2. cap. gſte nicht anders gerichtet werden / als 

00 Speed. nur durch den Geiſt / der in ihnen ſelbſten ſey. 7 5 
7 KERN: MN nd 9 pag. 7. 
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gen ihren Rahmen in der Welt zuderewi⸗ 


und erſt in Frantzöſiſcher und Niederlaͤn⸗ 
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So durch eine 
e tundbahre Spal⸗ 
5 3 tung ſich einen un⸗ 
„„O ſterblichen Rahmen 
i A ae iſt auch 
8 nicht vorbey zuge⸗ 
hen der hochmuͤh⸗ 

tige Sonderling Johann Cabadte. 
Von dem die Notte der Habadiſten 
ihren Nahmen einpfangen. Was den 
Mann verleitet / eine neue Abſonderung 
von der allgemeinen Reformirten Kirche 
vorzunehmen / iſt woll nicht leicht zu ſagenz 
wo es nicht die alen Schwermern und 
Irr⸗Geiſterli anklebende geiſtliche Hoch⸗ 
mußt perührſachek; Darnach ihnen alle 
genwartige und beſtarigte Ordnungen 
nicht eben / die Lehre n icht myſtiſch / und 
die Gemeinen nicht Heilig genlig ftud 
ſich ſolbſt aber für die rechten Goͤttlich⸗wei⸗ 
ſen / fuͤr die vollkommenen Heiligen / fuͤr 
das rechte Eigenthum Gottes und EHri⸗ 
ſti halten. Woraus denn nichts anders 
folgen kan / als daß ſie ſich von audern in 
ihren Augen verachtetenChriſten trennen / 
und Neuerung einführen. Wer da ſa⸗ 


get / daß die meiſten Menſchen Koßeren | 


und Spaltung anrichten / aus Ver 597 
gen dem will ich mit keinem Worte wie⸗ 
derſprechen. Sonderlich / wo der Aus⸗ 
gang zeiget / daß das Unternehmen nicht 
von Gott geweſen. Was aber Wahrheit 
iſt / das bieibrt ewiglich. 


9. 2. 


Was des Pabadꝛe Wandel und de. 
ben betrifft / ſo beſchreiben ihn die Schri⸗ 
benten / daraus das Buch: Leben Jo⸗ 
hann Cabadie; zuſammen gezogen 


a 


In i eren 
ia; 40 Is 192 \ — 
FH 1 


Pr 


den Jeſunten Orden zuve 10 | 


a | 
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K 2 * aue N 
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burn? or en eee ‚Lei 
diſcher Sprache / hernach abe a 
5 1 Vals einen Got 

oßhafftigen Menſchen. Do 
ne. Herr Doctor Arche s 
die vielfältigen Berbeec en“ d 
gendem ſoll Erwehnung geſche 
gebühr auffgebürdet / und & 
dem Zeugniß ſeiner Wied Se 
beſtaͤndigen G auben geben / u 
ſutten und Reformirten gar 
Ihn erbittert waren / und daß 
dolnmen / das uͤbelſter ond 

cken. Wir laſſen alles guß fein 

undLinwereh beruß en / und fuͤh 

vornehinſte an / ſo / wie wirs 
leder kan davon nehmen / was 
ſeinein Gefallen. N 


vb 
7 * 


Johannes von Pabadle 
Eranckreich/ in der Eandſche 
Saſcomen ebohren. Und iſt alſd vin 
niger wunder / dz er bey zunehm enden 
ren was ſonderliches ſeyn wollen; U 
die Sufomier faſt durchgehende für, 


dern Frantzoſen was ſonderliches q 
haben. Sein Vater wa engen 
ner Soldat. Im Siebenzehnten 1 
„feines Alters hat er ſich zu den I hit 
begeben / und zwoͤlff Jahr ihrer linken 
tung genoßen. Weil Er ſich abe 0 
liſcher Offenbahrung und Gefpt il 
den Heiligen ruͤhmote auch and 
Schwahheiten und Betrug mercken lit 
Entſchloſſen die Jeſuiten / Ihr 108 ih! 
Geſellſchafft zuverſtoſſen: Gaben A 
deswegen Brieffe nach Rom zu iberh | N 
gen. Der Vabadte wegerte fie ib 
Reife anzutreten; Erlangte doch auf 5 
ehren Urlaub anders wohin zubertei Ih 
In feinem Vaterlande offenbahrte Er * 
nein guten Freunde / wie er geſonnen wa 


* 1 
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S.JARCHIFANATICUS. 


> 


ich 


on gun Auffſeher der Nonnen Klöfter 
te. Weil Er aber mit den Nonnen 


K 5 
Jar zu groſſe Bekanntſchaft gerieth, fe 

un zucht N N: den argerte / und DO. 

itiſche / Chili, und andere Fanati⸗ 
ne 

eff zur Straffe ziehen; Wenn Er e 
cr be ch n ware nach Mont. Im Jahr 1666. ward er nachhitetelburg 
4 


bentwiche 
ud endlich zum Biſchaffe von To. in Seeland / zum Predigt Ampt berufen; 
Ihn zu Toltſe und Beberac in ein welches Et auch Wg ine; Aer 
atlich Kirchen- int eimſetzete. Dane nicht nach Wuunſch ſeiner Zuhörer führete, 
S 
eee ee deute Pee Eultalten und Donatt⸗ 
zu haben. Hier fol Er der Adami ſchen Jerehumer mit ein. Und damit 
/ Ebberemer und Ranter Sitten her. Er Tun grofleen Anhang machte) reset 
ſegezogen “ und die Nonnen beredet ha- Er after nach Amſterdaim , utrecht/ ey. 
n dag ſie ſamtlich ohne Kleider / nit ent. den Harlem Rotterdam und andere Ni 
ten Leibe zwie Es auch that / fine, derkendiſhe Herther ) verachtete das Dres 
eruhöreten. Aber dieses Spiel wol. digam pt, und füchte eine uene Arth die 
lange dauren: Darum fo. Schrift zuerklaren hervor zubt ingen. 

Eri zu einem guten Freunde / der 85 Als Er dieſentwegen von den Syno= 
hm in einer verſchlafſenen Kiſte davon gun erfordert ward: Verachtete Er defe 
achte / und dadurch den Fleiß der Rach⸗ ſen Anſchen und Gültigkeit / und bekannte 
rer betrog. | öffentlich‘ Er wolte lleber den Kopff if 

| fen als fich den Glaubens⸗Artiekeln der 
ua Refsrmiirten Kicchenterwerfin,., Das 

Im Jahr 16 50. begab Er ſich zu den er Seulliche Bedienung und des 
1 —— — 8 Heiligen Nachtmabls unwürdtg gefchde 
legen enaven Reich aus Zion vom Ir. bel, biß Erſich beffeen würde. Aber Er 
CHEN / von der Berrdü⸗ Aichkete DIES weng „lehrete zu Mitkelburg 

in Privat⸗Haͤuſern 7 und beredete ihrer 

viel zur Seltteinſchaft der Güter unterm 

Vorwand / die alte Apoſtoliſche Kirche wier 

der amzurichten: Ju der Warheit aber von 

n freinden guten Unferhalf vesgebeuszu ba 

8 beit: Baer dhuenkudeſſen voh der göldenen 
for Zeirun Beſzung dev Erden vorſchwagete. 

5 Predig⸗ He dannen marhete Er ſich nach 

auf Jahr ſterdam / nllwo Er emen groſſen 

ſichmit Zulauf vom geineinen Pöbel hatte der 

allezeit was neues bellebet / und ſich daran 

erlüſtigte wann der Eabadte von einem 
nenem Welt Reich Chriſti predigte / eine 
befondere Heiligkeit fürgab / die Profeſſo. 
ren und Prediger / ais Feiflende Wölfe 
2 Heuch⸗ 
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Heuchler und Phariſcer / abmahlete / und 
die Kirche ſelbſt / als Babel / Belial / eine 
Schule des Teuffels verdammete. Dieſer 
Uhrſachen ward Er aber mahl für das 
Gericht gefordert : Er ſpielete aber 


fein voriges Meiſter Stück / und gieng 


mit einem Schiffe nach Bremen / im 
Jahr 1670. machte ſich daſelbſt einen An⸗ 
hang / worunter auch die Durchlauchtig, 
ste Pfalz Graͤfin / IS A BET 
mit war / welehe dieſe Geſellſchafft nach 
Hervorden in Weſtphalen forderte wo⸗ 
ſelbſt Sie viel einfaͤltige unt Ihrem Irr⸗ 
thus Netz beſtricket hat / ſo dz auch Kay; 
ſerliche Mafeſtat auff Anhalten der Stadt 
Hervorden bewogen worden! einen De 
fehl an hochgedachte Era Abbatißtn 
. zulaflen die neuen Sectirer aus 
daha , 1:10, ha 
b Endlich hat der Eabadte iin Jaht 
1674. feinen Geiſt auff gegeben. Nach def 
ſen Tode begab ſich der Reft nach 


bey Hamburg / durch die Schriften der 


Gelehrten / aber auch verkehrten Jungfrau 
Annen Marien Schurmannin / 
getroͤſtet / und im angefangenen Irr⸗We⸗ 
ge geſtaͤrcket und bebe | | 
Hon der Labadiſten Eehre 
moͤgen wir mit Herrn gdagiſt. Johan 
Sabriel Drechslern ubertgupt wohl 
fagen : Daß die Eabadiſtrſche und 
Schurmanntſche Schwaͤrmerey⸗ 
mit dem Carpokrates | denen Euphemil⸗ 
ten oder betenden und Wieder Taͤuffern 
Lehre eine Semeinſchaft der 
Suͤter; mit dem Cerdon / denen Dong ⸗ 
tiſte und Fratricelleu ſich allein zueigne die 
Suͤrdigkeit der Semeine SGttes; 
Mit den Catharis oder Reinen / und den 
Novatianern ſich ruͤhme einer gaͤnkzli⸗ 
chen Reintgkeit von Suͤnden; mit 
den Irrgeiſtern und Euthuſtaſten ihre 
innerlichen Offenbahren rubimraͤh⸗ 
tig preyſe / und dergeſtalt ein Kuche ſey / 
aus vielen alten Ketzereyen zuſammen ge⸗ 
miſchet und gekneten. i eee 


H. 6. 
Jedenoch aber wollen wir zu mehrer 
Unterrichtung die fuͤrnehmſten Irrthu⸗ 


* 


mer / aus ihren eigenen Schiffen 
genſhier nach einander herſehen, 


. o 
Die lehren 
| 1. A 92 | 


0 


„Die Heil. Schrifft gebe an und 
Bi ein S ladın Deag Erker 
es und u CORgſi : 
SD ITſas Ehriſtus unſer Herr und 
wann er in den Hertzen der Glaͤubige 
wohnet / wir cke entweder durch und 
oder die Mittel / ſo er wan wolle / g 
denen aber euſerlich das alterordentiie 
Gand en alleranſtaͤndigſte ſey / die h 

Verit. ui Virid. pag 220, Pag. 224 

* en 


. 


Das Erkenntniß / der Glaube und 
an die Heil, Schrift nicht aiſo gebunde 
ne derſelben einem Erwehlten nicht 
mitgetheilet werden. Verit. ſui Wing 
227. BB 774 

3. 1 
Wann gſeich das Buch der Heiß S 
Glaͤubigen mangelte; fo wuͤrde die g 
dennoch nicht abnehmen: weil fieihe 
zen gegenwärtig hätten, welcher fie bon de 
ihres Vaters genugſam und volk oͤmm 
weiſen und unterrichten wuͤrde / nach fein 
delbahren Verheiſſan en. Fe . 5 ab 
Qvakerismi eam. & Con, pag. a 
Vvon de eſſent. Rel. Chriſt, pag. 
vr 
2 2 
Es müͤſſe niemand dafür halten / wie el 
fer Zeit pflegten / daß ein Menſch genug ha 
untrieglichen Schriften der Evangeliſſen 
liſch Lebenzuführen nuf Erden; Da g 
nes über natuͤrlichen debe ns / vebſt alle de e 
ckungen von dem erſten Anfaͤnger und ö 
ler Dinge / als . dem Schoͤpfer der nal 
tur / ſo wol ihrem Aufange und Fortgange 
ihrer thͤͤtlich⸗ und hurtigen Meirckung nat 
reten. Schurmantia in Blect. mie 2 ya 


39: Kar; 
| .. | 


Ein jeglicher Gläubiger empfinde dent 3 
les“ den er in ſich wohnen habe 7 gleiche 
göttliches Licht in feiner Seele: Daher eh 
zuverwundern ſey wann viele Strahlen d 
di ſer oder jener Gelegenheit / von freyen 
aus dem innerſten feines Hergeng ich bet f 
Dannenhero / wann dieſer Geift Christ uk 
gemeine Wahrheiten unſerem Sinne ange 


halben kegiertte 7 3 


Te 


' ann von Labadie be⸗ 
| iſten / ſo ſich und der 
(ode doch taglich wüͤrck ich abs 
wand GOTT alleine lebeten / auch Chriſti 
ander Sehurm. p. 201. 
1 Rs RR Gr 


den fehr wen AN diefer Beitgefhens. Di 
| ee Gude den Geill des Gebers 
goſfen / ſo / def fie zur Zeit der Noht jo gleich em 
A taus ihren Kopf. herthunkoͤnten. Schurr. 

F.. . 


1 
1 
N 


5 11 
1 » 
Ste Kirdefeydiewahrhafti Evongeliſche Kir; 
en dem a 
"lien Jeruſalemiſchen Kirche / undfen ſo wol in 
echter Vorfahren / als auch in Abficht ihres 
Henach derſelben treulich gebildet. 5. 28. pag. 


„ 
12. 


an flre bey chen eehrern die winderbahte 
SH goͤttücher Dinge in ihren Reden / und die un · 


pfuchen Schütze / ſo ſie alezes ohne alle vorher⸗ 
egellb dm 
e 


ada man hingegen hin und wi ere fahe / 
aus) mSchun oder gefchricbenen Büchern, mit 
Mie und Arbeit / ihre durſtige Reden 7 und zwar 


Slut. c. .f. a. p. H. Schurm. in Ep. F. 2. f a, | 
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chzaſammen ſtoppeln und 

m, Pag. 79. & Pag. 90.5 

03 13. 5 

Cemuſſentemand zuder Gemeine B Ottes geh, 

let werden / als Diejenigen? in deren Decken der Heil. 
Geiſt eingeſchrieben ey. Schlut. in Pr&f, 

Hi 00 ene ende Ae Kirchen 

ubige und Heuchler waͤten en wor⸗ 

ben Sehen, I. F. b. 5 


4. 


Die neu⸗gebohrnen Cheiftens Kinder würden 
noch nicht Glieder der wahren Kirche genannt / bis 
wir erſt ihrer Wiedergebuhrt dercinſt verſichert waͤ⸗ 
889 uter. pag. 123. Conf. Decl. fig. pag, 
78. a e | 


NIS TER al . 
„Der Wund GOttes witden Jſracltten ſey not 
bloß euferlich gewefen gegründet af einer euferlichen 
Stiftung des Geſetzes und der Ceremonien / auff ei 
mer euſerkichen Heritſchaft auf der fleeiſchlſchen Fork 
hflantzung von dem Saamen Abrahams auf dek 
Eriöfung aus Egypten und! Schenckung des Landetz 
Kanaan / ſo alles den Verworffenen ſowol / als den 
Erwehlten gemem geweſen. Declar, Kid, pag. 


50 
16. 


Dieerſte Rirchehabenicht unrecht gethan / dem 
ie die Tauffe der Menſchen nicht ſelten aufgefd;o: 
ben 7 nich t allein biß ſie etwa alt worden; ſondern 
nuch biß fie gewiſſe Zeichen und Merckmahte ihreb 
Zeiſtlichen Wieder⸗Gebuhrt und der warhafngen 
neuen Gebuhrt von Gh gegebene Nichts deſtower 
niger aber / wann gleich einiger Mißbrauch und 
Jerthum in Darreſchung derſelben vorge angeny 
uno in der That ſelbſt eirem Kinde das Seichen 
nicht aber die bezeichnete Sache gegeben / und zu⸗ 
geeignet worden wäre / und alſo das Siegel euſer, 
lich verſiegelt haͤtte / was inwendig in demeNenſchen⸗ 
denn es gleichfam angehänget iſt wicht geweſen / ds 
re deswegen nicht noͤhtig / fie zuwied. Hohlen. De: 
elat, fidei pag. 136. 5 8 


17; 
Die Worte des Predigers in der Kirchen Inh, 
ren nur menschlich / und gar keine Kraft oder Ders 
moͤgen dabey / einen Menſchen zubekehren. Henk. 


N 18. 8 

Chriſden können nicht ſundigen / und könne 

niemand für ſich / ſondern für G Ott alleg thun; die 

Gnade des neuen Bundes ziele allezeit aufdie Wie 

des Standes der Unschuld / und dag 

nicht vergeblich. Schürm. in zA pag. 
8. Conf. 68, 34 95, & 18. % 

L ij 16. Du 


Die 


* ww. * 


—— 


— ur ET A 


44 Beben dagen Sr gane 


222 —— ee , Ge pen d 


19. 


Die Seel keit des neuen bandes beſtehe darth 
daß ein Menſch ſich gantz und gar GOtt ergebe / 
und nichts / als was ade be halte. Pet. Yvon, 
de Ecfeht. Chriſt p. 155 RT 


28 


ehe werde ſeiner Sah 880 zu 
den Letzten Zeiten anders dann er biß her gethan / 
gebrauchen. Vor dem jüngsten Gerichte werbe 
das Reich des Satans gaͤntzlich aufgehaben wer⸗ 
den. Und durch eben dieſe Gewalt werden die 

rommen in dieſer Welt nicht nur von allen Tod, 

unden; ſondern 5 von allen unordentlichen 
Regungen und boͤſen Luͤſten 15. reine und freh 
ſeyn. oh. Lab. p. 92. Declär. fid. p. 180. 
Schurni. p. 6. 141. 192. 

Hierzu wollen wir noch einige andere 
Irrthuͤmer ſetzen ſo ein ander Chriſtlicher 
und gelehrter Man in acht genommen. 
e find außer den vorigen noch: 


u 


21. 


Daß ſie die Sctramenta ihrer Kreft Bene 
Dechr. p. 7. folen. Veclar. fid FE. Me 12. 


an. 


Daß Abendmaßl ſoll nienrand / als den Glaͤubß 
gen / gegeben werden / es emphahe es auch keiner / 
denn dieſe / dennoch beſtehe die Wuͤrdigkeit der 
Eommnnicantn nicht in Eftatiben: len. Decht. 
c. 14: p. 144. Kurtze Gaubens⸗Erklar. Art. 


6. pag. 66: 67, Schlur. Prof. de Regen. pag. 28. 


feg: 7. 


Ges Gohan Dabadie Leben und 
Lehre hat ein 


8 


Mg 


2 Men, W 


e — 
1 ex rn, FOR a 
Sbebehabten eth weſentijche bol komme 
neurung dadurch benennen verwaß 


werden / und Kraft welcher ein Wied e 
das Geſet vollkommen ten kan. Lande 


Dias höhe prieſterliche⸗ prophel 
Amt Chriſtt werde bis auf — 
und alsdann alfhoͤren. 


Gklätung / bl. 9 . en 
25. 3 


Sie woen eine Gameinfe 0 
ren: weiles wieder gr 
ſen / was eigenes beſitzen. ure 
bl. 74. Beda de ſeceſſ. bon, 4 . 


ſeq. 


26, 


Stctzen d 
der ce 


N | 


Holten! den Ghulbenfür das 
Kan: ec: daher verwerffe ie alle © chen 
Ihren e Solen. 

N 
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173 Hıstorıa FANATIcORUAM, oder eine vollkommene Relation 2 5 
N und Wissenschafft von denen Schwarmern als Alten Ana- 4 zl 
N m baptisten und Neuen Quakern. Illustrated with numerous s 5 TR 


1 5 1 5 ba 
j * curious copperplates of Quakers committing murder, uri ni 
711 1 nating in baptismal font, emptying Ash into a pond to repro- x 
a duce the miracle, etc. 15 we 
Folio, vellum. Frankfuth, 7or nen 
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